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»Es iſt dieſer erklarte Catechismus nach tabellarl
ſcher Lehrart verfaſſet. Denen zu gefallen, die ſich die
ſes Vortheils in Unterweiſung der Jugend gern bedienen
mochten, hat man das tabellariſche Verzeichniß von als
len hier vorkommenden Sachen mit abdrucken laſſen z
und iſt ſolches in dem Buchladen der RealSchule
beſonders zu haben.

»Dieſer erklarte Catechiomus wird in der Buchhand,
lung ungebunden verkauft fur drey Groſchen, und der

tabellariſche Ahalt fur achtzehn Pfennige.



ach dem Jnhalt des Koniglichen
allergnadigſt publicirten Land—
Schul-Reglements iſt dieſer er—

klarte Catechismus Lutheri zum Unter
richt der Jugend in den geſamten Konig—
lichen Provinzen beſtimmt. Dieſen wich—
tigen Zweck hat man dey Ausfertigung deſſel—
ben beſtandig vor Augen gehabt, und den
moglichſten Fleiß angewendet, der Jugend
einen vollſtandigen und brauchbaren Unter—

richt in die Hande zu geben. Es iſt daher
keine in dem Catechismus enthaltene Lehre
unerortert geblieben. Wo es ohne Weitlauf—
tigkeit geſchehen konnen, ſind auch die damit
zunachſt verbundene Lehren nicht unberuhret

gelaſſen worden. Vor allen hat man ſich
bemuhet, von einer jeden Wahrheit kurze
und hinlangliche Beſchreibungen zu geben,
und ſie mit bundigen Beweiosſtellen des dott

lichen



Vorrede.
lichen Worts zu beſtarken. Die Worte der
Schrift ſind mu vorzuglicher Aufmerkſam—
keit unterſucht und erlautert worden. Doch
hat man auch die Auslegung Lutheri mit
derjenigen Achtung. welche ein jeder evange
liſcher Chriſt dem aeſegneten Andenken
dreſes theuren Lehrers ſchuldig iſt, ſorgfaltig
erwogen. Sie bedarf keiner Lobrede. Je
mehr man ſie unterſucht, deſto mehr brauch—
bare Euiſicht, Grundlichkeit und Nachdruck
wurd man darin entdecken. Liebhaber der
Wahrheit geſtehen gern, daß unſere Kirche
Urjach habe, ſich dieſes Schatzes vor andern

zu erfreuen. Wir bitten Gott, daß er den
Gebrauch dieſes Kehr-Buchs zur Ausbrei—
tung der heilſamen Erkenntniß Jeſu Chriſti
und zur Beforderung der wahren Gottſelig
keit unter uns an vielentauſend Seelen ſegnen

wolle. Berlin, den 22. April 1765.
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Einleitung.

Was iſt der Catechismus?
2(Fin kurtzer Jnhalt der chriſtlichen Lehre, ſo aus

heiliger Schrift gezogen, und in Frag und
Antwort verfaſſet iſt.
Worgus muſſen demnach alle Lehren des Catechismus

zu erweiſen ſeyn?
Aus der heiligen Schrift. 2 Pet. 1, 19221.

Galat. 1, 8.
Von wem iſt unſer Catechismus verfertiget?

Voni Zoetor Martin. Luther, der ein offfent
licher Lehrer der heiligen Schrift zu Wittenberg
war, und den Gott, nebſt einigen andern recht—
ſchaffenen Mannern, zum geſeqneten Werckzeuge
der Reformation oder Kirchen- Verbeſſerung
gebrauchet hat.

Wenn hat er ihn verfertiget? 277
Jm Jahr Chriſti 1529, da er zuvor Gele-

genheit gehabt, die groſſe Unwiſſenheit des Volcks
wahrzunehmen.

A Warum



2 Einleitung.
Warum bekennen wir uns zu dem Catechismus Lutheri?

Weil die darin enthaltene Lehre dem Worte
Gottes gemaß iſt.

Welches iſt der Zweck des Catechismus?

Er ſoll dienen:
1) Zur Ausbreitung der Erkentniß Gottes und

Jeſu;
2) Zu einem allgemeinen Glaubens-Bekent—

niß der Evangeliſchen Kirche;
3) Zu einem Hand-Buch furehrer in Kirchen

und Schulen; und
H Zu einem HausBuch fur Haus-Vater

und Haus-Mutter.
Von wem woll alſo der Catechismus gebrauchet werden?

Vonñ Lehrenden und Lernenden.
Wie von Ledrenden?

Daß Lehrer, Ettern und HerrſchaftenS

bie Jhrigen darnach unterrichten, damit ſie von
Jugend auf die chriſtliche Lehre mit einerlen Wor
ten faſſen lernen.

Wie von Lernenden?
Daß ſie die darin enthaltene Lehren recht ver

ſtehen und aus der Schrift erweiſen lernen: vor—
nemlich aber dieſelben durch Erfahrung und
Uebung zum Heil ihrer Seelen anzuwenden ſuchen.

1Petri 2, 1. 2.
Wie wirn der Catechismus Lutheri eingetheilet?

Jn funf hauptStucke und einen dreyfa
chen Anhang.

Welches ſind die z HauptStucke?

1) Die heiligen zehen Gebote.
2) Die
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Abhandlung 3
2) Die drey Haupt Artikel des chriſtlichen

otaubens.
3) Das Gebet des Gerrn.
4) Das Sacrament der heilitjen Taufe und
5) Das Sacrament des Altars oder des hei

ligen Abendmahls.
Was iſt in dem Anhange enthalten?

1) Die Frauſtucke fur diejenigen, die zum
Abendniahl gehen wollen.

2) Gebete, ſo des Morgens, Abends und
bey Tiſche zu gebrauchen.

3) Die HausTafel, ſo die Vorſchriften fur den
Lehr-Obrigkeitliche- und Haus-Staud enthalt.

Abhandlung.
Erſtes Haupt-Stuck.

Wovon handelt das erſte Haupt-Stuck?
Von den heirligen zehen Geboten oder Ge

ſetz Gottes.

Was uiind Gebote?
Befehle eines Jerrn, darin er vorſchreibt, was

wir thun und laſſen ſollen.
Wie viel Gebote ſind in dem erſten Haupt-Stuck

enthalten?

Zehen, 5 B. Moſe 4, 12. 13.
Warum heiſſen ſte Gebote Gottes?

Weil ſie von Gott ihren Urſprung haben. Jeſ.

48, 17. 1 g. A2 Warum



4 Erſtes Haupt-Stuck.
c, Varum werden ſte heilige Gebote ggnant?

Weil ſie von heiligeln Jndzalt find, und auch von

c
uns neilig ſollen gehalten werden. Mich. 6, 8.

J Tim. J, 8. i n —58 14
Wie hat Gott die Gebote gegeben?

Er hat die Verpflichtung dazu allen Menſchen
ins Hertz geſchrieben, Rom. 2, 14. 15. ſie durch

Moſen dem Voicke Jſrael gegeben, und auch fur
uns ſchriftlich aufzeichnen laſen. 2 Moſ. 20, 1f.

Was iſt in dieſen Geboten enthalten?
Das GSeſẽn Gottes, und zwar das Sitten

Geſes: welches uns unſere allgemeine Pflichten
vorhalt, und deſſen Haupiſumma die Liebe Gottes,

unſerer ſelbſt und des Nachſten iſt. Luc. 10, 26.28.

Was haben wir bey der Eintheilung des erſten Haupt
Stucks beſonders zu betrachten?

Die zehen Gebote ſelbſt und den Beſchluß.
 Wie werden die zehen Gebote ſelbſt eingetheilet?
Jn zwey Cgfeln: weil ſie Gott durch Moſen

auf zwey ſteinernen Tafeln dem Volcke Jſrael gege
ben. 2 Moſ. 34, J.

Wie ſind dieſelbe ihrem Jnhalt nach unterſchieden?
Die erſte handelt von der Liebe Gottes, und die

andere von der Liebe unſer ſelbſt und des Nachſten.

Matth. 22, 37.40.
Wie viel Gebote werden zu jeder Tafel gerechnet?
Zur eriten Tafel die drey erſten, und zur

andern die ubrigen ſieben.
n. Wos iſt in jedem Gebot enthalten?

Das gebotene Gute, und das verbotene Boſe.

Rom. 12, 9
Was

S  ÊÛ ô ô “Û———



Erſtes Gebot. 5
Was iſt nach der Einrichtung Lutheri bey einem jeden

Gebote zu merken?
1) Die Worte der Schrift uad 2) Die Aus

legung derſelben.

J

Was haben wir bey der Erklarung der Zehen Gebote
fur eine Haupt-eneael zu mercken!?

Daß dieſelben nicht bſos von dem auſſerlichen
Thun und Laſſen, ſondern vornemlih hon den
innerlichen Geſinnungen zu verſtehen ſind. Matth.

5, 21. 22. Rom, 7, 14.

Das erſte Gebot.
Wie lautet das erſte Gebot?

Jch bin der Herr dein Gott; du ſollt
nicht andere Gotter haben neben mir.

Weas wird uns in dieſem Gebot verboten?
Die Abgotterey und die damit verbundene

Verleugnung des einigen wahren Gottes. Jer.

2, 13.
Was wird durch die Abgötterey verſtanden?

Wenn man andere Dinge auſſer Gott als Gott
verehret, Jeſ. 42, 8. welches auf eine grobe und
ſubtile Weiſe geſchehen kann.

Was iſt die grobe Abgotterey?
Da man Geſchopfe anbetet, oder Gott unter Bil

dern verehret. Rom 1, 23.
Wie lautet davon die gottliche Erklarung, ſo dem erſten

Gebot beygefuget iſt?
Du ſolt dir kein Bildniß noch irgend ein

Gleichniß machen, weder des, das oben im

A3 Bim
d



6 Erſtes Haupt-Stuck.
Kinemel, noch des, das unten auf Erden,
oder des, das in Waſſer unter der Erden iſt:
Bete ſie nicht an und diene ihnen nicht.
J Was iſt die ſubtile Abgötterey?
Wenn man aegen die Creatur ſo geſinnet iſt,
wie man nur gegen Gott geſinnet ſeyn ſolte. Phil.

3, 19. Col. 3, ſ. J Joh. 5,„ 21.
Was legt uns Gott hierbey fur einen Bewegungs

Grund vor?
Jch bin der Herr, dein Gott.

Was will er uns dadnrch zu erkennen geben?
I) Daß er uunſer hechſter Eigenthums- Herr ſey,

der von uns den Gehorſam mit Recht fordern konne.

5 Moſ. 10, 12214. Mal. 1, 6.
2) Daß er uncer hochſtes Gut ſey, ohne deſſen

Gemeinſchaft wir neacht ſelig ſeyn konnen. Jeſ.
45, 22. C. 43, 11.

3) Daß auſſer ihm kein andrer Gott ſey, mit
hin die Goken-Diener ſich ſelbſt ins Verderben
ſturzen. Jer 17, 13.

Was wird uns in dieſem Gebot geboten?
Der wahre Gottes-Dienſt: daß wir Gott

ſur unſer hochſtes Gut achten, und ſolches in unſerm
gantzen Verhalten ſowol innerlich als auſſerlich

gegen ihn beweiſen.
Wu lautet die Auslegung Lutheri von dieſem Gebot?

Wirr ſollen Eott uber alle Dinge furchten,
lieben vnd vertrauen.

Was
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Erſtes Gebot. 7
 Was heißt Gott uber alle Dinge furchten?

Die Ungnade Gottes als das hochſte Uebel ver
abſcheuen. Matth. 10, 28.

Wie wird die Furcht Gottes eingetheilet?
JIn die knechtiſche, da man Gott blos um der

Styale willen furchtet, und in die kindliche, da
man Gott auch aus Liebe furchtet. 1Joh. 4, 18.
1Moſ. 39, 9. Luc. 12, 4. 5.

Wodurch beweiſen wir, daß wir Gott furchten?
Wenn wir 1) Die Sunde als unſer großtes

Ungluck anſehen; 1 Moſ. 39, 9. 2) Um die
rechtmaſſige Befreyung von derſelben ernſtlich be
kummert ſind; Jeſ. 66, 2. 3) Wenn wir alles,
was Gott zuwider iſt, aufs ſorgfaltigſte vermeiden;
Spr. 8, 13. und 4) Lieber alles zeitliche Uebel
als die Ungnade Gottes ertragen wollen. Matth.
10, 28. Dan. 3/ 17. I8.

J Was heißt Gott uber alle Dinge lieben?
Unſer hochſtes Vergnugen in Gott ſuchen. Pſ.

37, 4.
Wodurch beweiſen wir, daß wir Gott lieben?

Wenn wir 1) Die Gnade Gottes mehr als
alle andere Guter begehren; Pf. 73, 25. 26.
2) An dem Genuß derſelben unſere hochſte Freude
haben; Pſ. 73, 28. 3) Amnm liebſten mit Gott

und gottlichen Dingen umgehen; Pſ. o3, 7. und
4) Jn allen Dingen gerne nach dem Willen Got

 tes handeln. 1 Joh. ſ, 3.
4 Was heißt Gott uber alle Dinge vertrauen?

uUnſere gautze Wohlfahrt allein von Gott erwar

ten. Pſ. 118, 8.

Aa4 Wodurch



8 Erſtes Haupt:Stuck.
Wodurch beweiſen wir, daß wir Gott vertrauen?

Wenn wir 1) Den Anweiſungen Gottes zur
Beforderung unſerer Wohlfahrt folgen; Pſ. 73,
23. 24. 2) Jn allem Anliegen mit gläubiaem
Gebet bey Gott unſere Zuflucht ſuchen; Pſ. G2, 9.
3) Die Erfullung aller gottlichen Verheiſſungen
mit Geduld erworten; Pſ. 130, 5. 4M) Jn aller
Noth uns danut aufrichten; Pſ. 42, 12. und
5) Uns alle Führungen Gottes wohlgefallen laſſen.

Yſ. G2, 2. 3.

Das zweyte Gebot.
Wie lautet das zweyte Gebot?

Du ſollt den Namen deines Gottes nicht
unnutzlich fuhren, denn der Herr wird den
nicht ungeſtraft laſſen, der ſeinen Namen
mißbrauchet.

inſ Gb4 Was wird n die em e ot verboten?
Die unnutzliche Fuhrung, oder der Miß—

brauch des Namens Gottes.
 ypind durch den Namen Gottes verſtanden?

Gdtt ſelbſt, und alles, wodurch ſich Gott onen

4

baret hat. Pf. 48. Matth G. α Wozu hal uns Gott ſeineil Ranien geoffenbaret? li—e—
7 2 A—Zu ſeiner Verherrlichung und unſerer Selig

keit. Jeſ. 42, 8. Joh. 17, 26.Wie wird alſo der Name Gottes unnutzlich gefuhret? o

Wenn man mit Gott und gottlichen Dingen ſo
umngehet, daß dadurch die Ehre Gottes und un

ſere



Zweytes Gebot. 9
ſere Seligkeit nicht gefordert, ſondern wol gar
gehindert wird.

Was hat Gott dieſem Gebot fur eine beſondere
Drohung beygefugt?

Der Herr wird den nicht ungeſtraft laſ—
ſen, der ſeinen Namen mißbrauchet.

Waritun hat Gott dieſe. Drohung beygefugt?
Die Geoſſe dieſer Verſundigung damit anzuzei-

gen, und die Menſchen vor deren Begehung zu
warnen, welche ſie darum gering ſchatzen, weil ſte
in der Welt ſehr wenig beſtrafet wird. 3 Mol.
19, 12. C. 24, 16.
Was wird uns demnach im zweyten Gebot geboten?

Der rechte Gebrauch des Namens Gor
tes: daß wir mit Gott und gottlichen Dingen ſo
umgehen, daß dadurch die Ehre Gottes und unſere
Seligkeit gefordert werde.

Wie lautet die Auslegung Lutheri?
Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß

wir bey ſeinem Namen nicht fluchen, ſchwo—
ren, zaubern, lugen oder trugen; ſondern
denſelben in allen Nothen anrufen, beten,
loben und danken.
Warum iſt die Furcht und Liebe Gottes zur Beobach

tung dieſes Gebots nothwendig?
Weil ſie uns in unſerm Herzen erwecket

1) Zur Ehrerbietung geggen Gott, daß
wir unſere Hochachtung gegen ihn in unſerm

auſſern Verhalten an den Tag legen. 5 Moſ.
28, 38. 59.

A5 2) Zur



10 Erſtes Haupt-Stuck.
2) Zur Verherrlichung Gottes, daß wir

die Hochachtung gegen Gott auch bey andern
zu beſordern ſuchen. Pſ. 34, 4.

Wovon muß uns die Furcht Gottes nach dem zweyten
Gebot abhalten?

Daß wir bey ſeinem Namen nicht fluchen,
ſchworen, zaubern, lugen oder trugen.

Was heißt fiuchen?
Jemanden Uebels wunſchen.

Wie wird der Name Gottes durch Fluchen
gemißbrauchet?

1) Wenn man Gott und gottliche Dinge muth
willig laſtert und verwunſchet; z Moſ. 24, 15.
2) Sich ſelbſt, oder andern aus Unmuth von
Gott allerley Uebels anwunſchet. Hiob 3, 1.
Jac. 3, 9.

Was heißt ſchworen?
Jn Becheurung einer Sache Gott zum Zeugen

und Richter uber ſich anrufen. 2 Cor. 1, 23.

Jer. 42,
Wenn iſt der Eidſchwur rechtmaßig?

Wenn man n) allein bey dem wahren Gott
ſchworet: g Moſ. 6, 13. 2) Da, wo es die
Ehre Gottes und die Handhabung der Gerechtig—
keit erſordert, ſchworet; Ebr. 6, 16. 2 Moſ.
22, 10. 11. 3) Nach der Wahrheit ſchworet;
Jer. 4, 2. und 4) die eidlich gethane rechtmaßige
Zuſagen gewiſſenhuft erfullet. Pf. 15, 4. 4 Moſ.

30, 3
J

Wie



Zweytes Gebot. 11
Wie wird aber der Name Gottes durchs Schworen

gemißbrauchet?
Wenn man

1) Bey etwas anders als bey Gott ſchworet;

Matth. j, 34237.
2) Leichtſinng im gemeinen Leben und Uingang

ſchworet; Matth. 14, 7.
z3) Sundliche Dinge beſchworet; Geſch. 23, 12.
4) Falſch ſchworet; 3 B. Moſ 1 12.
5) Und die beſchworne rechtmaßige Zuſage vor—

ſetzlich bricht; Heſ. 17, 19.

1 Was heißt zaubern?
Wenn man ubernatürliche Wirkungen auf eine

unrechtmaſſige Weiſe hervorzubringen ſuchet. 5B.

Moſ. 18, 1o12.
Wie wird der Name Gottes dabey gemißbraucht?
Wenn man dergleichen Wirkungen durch den

Gebrauch gottlicher Diuge hervor zu bringen ſucht.

Geſch. 19, 15.
Was heißt lugen oder trugen?

1 Mit falſchem Schein andere hintergehen.

Wie wird der Name Gottes dabey gemißbraucht?

Wenn man
1) Andere zu falſcher Lehre und boſem Leben
mit Beſchonigung aus Gottes Wort verfuh—
ret; Heſ.13, 6. 2 Petr. 1, 18. 19.

2) Sich gottlicher Wirkungen falſchlich ruh
met: Tit. 1, 16.

3) Und Gottes Wort zur Erreichung ſleiſchli
cher Abſichten auweldet. Phil. 1, 16.

Wie

2



12 Erſtes Haupt-Stuck.
Wie wird ſonſt noch der Name Gottes

gemißbraucht?
1) Wenn man Gott mit dem Munde bekennet

und mit den Werken verleugnet: Rom. 2, 23.
2) Den Namen Gottes und Jeſu bey gering—

ſchatzigen Dingen im Munde fuhret;
3) Gottliche Wahrheiten leichtſinniger weiſe

zum Scherz und Gelachter anwendet, nnd verkeh

ret; Matth. 27, 46. 47.
4) Und Gottesdienſtliche Handlungen ohne

wahre Andacht, und auf eine unehrerbietige Weiſe
begehet. 1Cor. 11, 20. 21.
Wozu ſoll uns die Liebe Gottes nach dem andern Gebot

antreiben?
Daß wir den Namen Gottes in allen

Nothen anrufen, beten, loben und danken.
Worin beſtehet die Anrufung des Namens Gottes?

Daß wir alles Verlangen nach unferer Wohl
fahrt Gott vortragen. Pſ. 5o, 15.

Worin beſteht die Anbetung Gottes?
Daß wir Gottes herrliche Eigenſchaften demu

thig bewundern, und unſere Niedrigkeit dagegen
gerne bekennen. Pſ. 95, G.

Worin beſtehet das Lob Gottes?
Daß wir unſer Wohlgefallen an Gott und gott—

lichen Dingen bekennen. Pſ. 92, 2. Pſ. 103, 1. 2.
Worin beſtehet die Dankſagung gegen Gott?

Daß wir die Wohlthaten Gottes und unſere
Verbindlichkeit dagegen bekennen. Pſ. ſjo, 23.
Eph. 5, 20.

Das



S  9 13Das dritte Gebot.
Wie lautet das dritte Gebot?

Du ſollt den Feiertag heiligen.
Was wird im dritten Gebot geboten?

7Die Deiligung des xeiertages.
Was wird durch den Feiertag verſtanden?7 Ein Tag, der vor andern zum Dienſt Gottes ge

widmet iſt.

Welcher Tag war dazu im Alten Teſtament verordnet?
Der ſiebente Tag oder der Sonnabend war

dazu von Gott zum Gedachtniß der vollendeten
Schopfung eingeſetzt.  Moſ. 2, 3.
Sind wir noch zur Haltung dieſes Tages verbunden?

Nein: weil die Feier deſſelben (wie aller andern
Feſt-Tage der Juden) im Neuen Teſtament abge
ſchaffet worden. Col. 2, 16. 17.

Welcher Tag wird im Neuen Teſtament dadurch
verſtanden?

Vornehmlich der erſte Catg oder der Sonntagg,
ſo von den Apoſteln zum Gedachtniß der durch
Chriſti Auferſtehung vollendeten Verſohnung ein
geführet iſt. Geſch. 20, 7 S Auſſerdem gehoren
auch dahin die beſondere Feſt-und Buß-Tage.

I Petr. 2, 13.
7 Wie wird der Feiertag geheiliget?

Wenn man ihn von dem gemeinen Gebrauch
abſondert, und zum Dienſt Gottes widmet: Mit—
hin an demſelben von leiblicher Arbeit, ſo viel mog
lich iſt, ruhet.  Moſ. 20, 8e11.

Zu



14 Erſtes Haupt-Stuck.
Zu welchem Gottes-Dienſt muß der Feyertag angewen

det werden?

Vornem'ich zum offentlichen, hiernachſt aber
auch zum beſondern Gortes-Dienſt.

Was iſt der öffentliche Gottesdienſt?

Wenn die Pflichten des Gottesdienſtes von
gantzen Gemeinden ausgeubet werden. Pſ. 27, 4.
Pſ. 42, 5.

Welches ſind die Pflichten des offentlichen Gottes
Dienſtes?

1) Die Handlung des gottlichen Worts.
2) Das gemeinſchaſtliche Gebet und Lob Giottes.

z) Der Gebrauch der Sacramente. Geſch. 2,
42. 46. 47.

Was iſt der beſondere Gottes-Dienſt?
Wenn man die Handlung des got lichen Worts

und des Gebets daheim, fur ſich allein, oder mit
andern ubet. Col. 3, 16. g Moſ. 6, 6. J.

Was iſt in dieſem Gebot verboten?

7 Die Entheiligung des Feiertages.
Wie wird der Feiertag entheiliget?7 gsenn man denſelben gar nicht, oder doch nicht

recht zum Dienſte Gortes, ſondern zu weltlichen,
odee gar zu ſugdlichen Oungen anwendet. Jeſ.6,2.

Was ſoli daher am Fetertage vermieden werden?
Nicht nur jundliche Wircte (die un dieſen Tage

zweyrach hindl/ h ind) ienvern auch die tagliche
Arkect, vnd alle Oumge, die den Gottes-Dienſt
hindern. Jer. 17, 21 22.

Was



Drittes Gebot. 15
Was iſt davon ausgenommen?7 Nabothund Liebes-Wercke, die ohne beſondern

Nachtheil nicht aufgeſchoben werden konnen, und
wodurch wir andern in ihrer Noth beyſtehen.
Marc. 2, W. Matth. 12, 11. 12. Jac. 1,27.

Wie lautet die Auslegung Lucheri?
Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß

wir die Predigt und ſein Wort nicht verach—
ten, ſondern daſſeibe heilig halten, gerne
horen und lernen.

Warum iſt die Furcht und Liebe Gottes zur Ausubung
dieſes Gebots nothig?

Weil die Furcht Gottes uns treibet, keine
Gelegenheit und Mittel zur Wahrnehmung unſeres
Seelen-Heils zu verſaumen, Phil. 2, 12. 13.
und die Liebe zu Gott uns erwecket, gerne mit Gott
und gottlichen Dingen umzugehen. Joh. 14, 23.
Wovon ſoll uns die Furcht Gottes nach dem dritten

Gebot abhalten?

Daß wir die Predigt und Gottes Wort
nicht verachten.

5 Was wird durch die Predigt verſtanden?
Die offentliche Verkundigung des gottlichen

Worts. Rom. 10, 17-
 Wodurch wird diePredigt u. GottesWort verachtet?

Wenn man
1) Unwillen und Verdruß dagegen im Hertzen

hat. Jeſ. 42, 20o. Jer. G, 10.
2) Den offentlichen und beſondern Gebrauch

deſſelben ohne Noth verſaumet. Ebr. 10,

24. 25. 3) Bey
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*J 3) Bey dem Gebrauch deſſelben nicht ſeine
b Ervauurag ſucht, ſonderu falſche Abſichten hat.

2

Pred. 4, 17.
1Wa M Sich dabeh unanduchtig und unehrerbietig
„i bezeiget. ĩ. C. plaudert, ſchiaft, und fremden

m Gedauncken nachhangt.
5) Von denn gehörten Worte weder etwas

J bebait, noch ſich darnach beſſert. Jac. 1, 22.

J

J

J

gerne

J Ejech. 33, 31.
J

Wozu ſoll uns die Liebe Gottes nach dem dritten
Gebot antreiben?

Daß wir die Prebigt und Gottes Wort

D Was heißt Gottetg Wort heilig halten?
teitt  NMduit dermiſelben aufs ehrerbiethigſte umgehen:
if weil Gott ſelbſt dadurch zu uns redet. 1Theſſ. 2, 13.

Was heißt Gottes Wort gerne horen?
 Die Gelegenheit, Gottes Wort zu horen, als

ung begierig ergreifen. Pſ. 26, 8. Pſ. 27, 4
Was heißt Gottes Wort gerne lernen? Allen Fleiß anwenden, daſſelbe wohl u verſte—

hen, zu bewahren, zu glauben, und auszuuben. Jac.

jf
Das vierte Gebot.i

J Wie lantet das vierte Gebot?

J lauge lebeſt auf Erden.

Du ſollt deinen Vater und deine Mutter

J ehren, aut daß dirs wohl gehe und du
Was
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Was wird uns in dieſem Gebot geboten?

 Die Ehrerbietung gegen Vater und Mut—
ter.

Wer wird durch Vater und Mutter verſtanden?
Unſere naturliche Eltern, und alle, die deren

Stelle vertreten.
 Worinn beſteht die Ehrerbletung gegen die Eltern?

Daß wir die ihnen von Gott verliehenen Vor—
zuge erkennen, und ſolches in unſerm Verhalten

gegen ſie beweiſen. Mal. 1, 5. Cph. 3, 15.
Warunm verlangt Gott die Ehrerbietung gegen

die Eltern?
Weil ſie ihren Pflichten gegen die Kinder ſonſt

kein Genuge leiſten konnen. Eph. 6, 1.
Worin beſtehehn die Pflichten der Eltern?

Daß ſie die Erziehung ihrer Kinder alſo beſor—
gen, wie es die zeitliche und ewige Wohlfahrt der
ſelben erfordert. Eph. 6, 4.

Was gehoret zu einer ſolchen Erziehung?

1) Die nothige Leibes-Pflege. 1 Tim. j, 8.
2) Die Unterweiſung zu guten Sitten, nutzii

cher Erkentniß und Fleiß. Spr. 22, 6. C. ria.
3) Die Anleitung zur wahren Gottſeligkeit.

1 Moſ. 18, 19.
H Ermahnung, Beyſpiel, Strafe und Fur
bitte. Eph. 6, 4. Matth. 18, 6.Spr. 24.
1 Moſ. 17, 18.  2 2 77;uud

aA—

auα)jy.

Welche Verheiſſung hat der Herr dleſem Gebot

beygefuget?
Auf daß dirs wohl gehe, und du lange

lebeſt auf Erden.

B Was
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Was verſpricht der Herr in dieſer Verheiſſung?

Daß er die Beobachtung dieſes Gebots auch
ſchon hier mit zeitlicher Gluckſeligkeit belohnen
wolle. Worin zugleich die Drohung enthalten iſt,
die Uebertretung dieſes Gebots mit zeitlichen Stra
fen heimzuſuchen. Eph. 6, 2. 3. Spr. 30, 17.

Warum hat Gott dieſe Verheiſſung dem vierten
Gebot beygefugt?

Um die Beobachtung deſſelben deſto mehr zu be

fordern, weil mit derſelben das Beſte des gemei—
nen Weſens und der Kirche Gottes ſo genau ver
bunden iſt. 1 Sam. 2, 24. Spr. 29, 17.
C. 15, 32.

Was wird in dieſem Gebot verboten?
Die Verachtung der Eltern, und derer, die

ihre Stelle vertreten.
Wie lautet die Auslegung Lutheri?

Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß
wir unſere Eltern und Herren nicht verachten,
noch erzurnen: ſondern ſie in Ehren halten,
ihnen dienen, gehorchen, ſie lieb und werth

halten.
Warum iſt zur Beobachtung dieſes Gebots die Furcht

und Liebe Gottes nothig?
1) Damit wir uns durch keine Beſchwerde an

Beobachtung unſerer Pflicht, auch gegen ſchwache,
wunderliche und boshafte Eltern hindern laſſen.
Spr. 23, 22. 1 Petr. 2, 18. Sir. 3, 16.

2) Daß bey Beobachtung dieſer Pflicht
zugleich alle Anhanglichkeit vermieden werde.

Matth. Io, 37.
Wovon
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Wovon ſoll uns denn bdie Furcht Gottes nach dem prervierten Gebot abhalt:n! lis
Daß wir unſere Eltern und Herren nicht

verachten, noch erzurnen.
Wie ſollen wir ſie nicht verachten?

Daß wir rntIut
1) Keinen Wiederwillen und Geringſchatzung

e) Uns nicht unbeſcheiden und trotzig gegen ſie

gebehrden. 3 Moſ. 19, 32.
3) Nicht verachtlich und ſpottlich gegen ſie,

oder von ihnen ſprecheu. 2 Foön. 2, 23. 24.
H uUns ihrer auf keinerley Weiſe ſchamen.

1 Meſ. 46, 29.
5) uns ihren Befehlen und ihrer Zucht nicht

entziehen. Spr. 13, 1.
Wie ſollen wir ſte nicht erzurnen?

Daß wir durch unſer ſundliches Verhalten ſie
weder zum Kummer noch zum lnwillen bewegen:
welches geſchiehet durch Ungehorſam, Undanckbar
keit, Ruchloſigkeit, Beleidigung, oder gar durch
thatliche Vergreiffung. Spr. zo, 17. Spr. 19, 26.
1Moſ. 34, zo. 2 Moſ. 21, 15.

Wozu ſoll uns die Eiebe Gottes nach dem vierten
Gebot antreiben?

Daß wir unſere Eltern und Herren in
Ehren halten, ihnen dienen, gehorchen, ſie
lieb und werih halten.

Wie ſollen wit ſie in Ehren halten?
Daß wir ſie als Werckzeuge auſehen, durch

B 2 welche
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welche uns Gott viele und groſſe Wohlthaten erzei

get. Sir. 7, 29. 30
7

Wie ſollen wir ihnen dienen?
Daß wir, ſo viel an uns iſt, ihr Beſtes befor

dern, im Aiter, Armuth und Kranckheit ihrer pfle
gen, und fur ſie beten. Sir. 3, 14. 15.

Wie ſollen wir ibnen gehorchen? o

Daß wir in allen auch beſchwerlichen Dingen

ihreu Willen thun, wenn es nur nicht wieder
Gott iſt. Eph. 6, 1.

Wie ſollen wir ſie lieb und werth halten?
Daß wir in Gebehrden, Worten und Wercken

ehrerbictig mit ihnen umgehen, und ihnen Lebens—
lang die moglichſte Danckbarkeit erzeigen. Spr.,

23, 25.

Das funfte Gebot.
Wie lautet das funfte Gebot?

Du ſollt nicht todten.
Was wird in dieſem Gebot verboten?7 Der Codſchlag, oder die eigenmachtige Be

raubung des Lebens.

Wen doll man nicht todten?
Weder ſich ſelbſt, noch andere Menſchen. Spr.

24, 8. 1 Moſ. HO, 6G.
Auf welcherley Weiſe kan man ſich ſelbſt tobten?
Theils auf eine grobe oder offenbare, theils

auf eine ſubtile oder verborgene (unerkannte)
Weiſe.

Wie
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Wie auf eine grobe Weiſe?
1) Durch vorſetzliche Entleibung. Matth.

27, ſ.2) Durch unmaßige Lebensart. Spr. 23,
Z1. 32.3) Durch Verwetzenheit, wenn man ſich in
unnothige Lebensgefahr begibt. Sir. 3, 27

4) Durch Miſſethaten, welche die Obrigkeit
mit dem Tode beſtraſen muß. Rom. 13, 4

Wie auf eine ſubtile Weiſe?
7 1) Durch Ueberdruß, wenn man ſich aus Un

geduld den Tod wunſchet. Jon. 4, 3. 4.
2) Durch Traurigkeit und Gram, wenn man

ſich irdiſche Dinge zu Sinne ziehet. 2 Cor. 7. 10.
3) Durch fleiſchlichen Zorn, wenn man ſich

der unordentlichen Empfindung ſeines Unmuths

uberlaſſet. Hiob. 5. 2. Sir. 30, 26.
M) Durch Verſaumniß der nothitten Erhal

tungomittel z. E. Eſſen und Trincken, Kleidung,

Ruhe, Arzneymittel ic.
Auf welcherley Weiſe kan man andere todten?

1) Mit dem Hertzen: wenn man andern aus
Haß den Tod wunſchet, oder ihnen gar nach dem
Leben trachtet. 1Joh. 3, 15.

2) Mit Gebehrden: wenn man andere mit
verachtlichen, ſpottiſchen und zornigen Gebehrden

zu krancken ſucht. 1 Moſ. 4, J. 6. Pſ. 22, 8.
3) Mit Worten: wenn man andere mit em

pfindlichen Reden und Schimpfworten beleidiget.

Jer. 18, 18. 1 Moſ. 37, 4.
4) Mit der Chat: wenn tmnan ſich an des

B 3 an
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andern Leib und Leben wurcklich vergreift. 1Moſ.
4/ 8.

Werden aber blos dieſe verſchiedene Arten des Todt

7 ſchlags im funften Gebot verboten?
Neim, ſondern auch alle boſe Neiqungen des

Hertzens, die daru verleiten. Matth. 15, 19.
Welche ſind dieſe?

Liebloſigkeit, Unbarmhertzigkeit, Haß, Unver—
ſohnlichkeit und Rachqier. Gal. 5, 19. 20.

Warum verbietet Gott den Todſchlag?
WVWeil er allein der Herr über Leben und Tod iſt,

Yſ. 9o, 3. die Erhaltung des Lebens fur den
Menſchen auch von der großten Wichtigkeit auf
Zeit und Ewigkeit iſt. Gal. 6, 10.

Was wird im funften Gebot geboten?
7 Die Erhaltung des Lebens.

Weſſen Leben ſollen wir zu erhalten ſuchen?
Unſerer ſelbſt und unſers Nachſten.

Wodurch muſſen wir unſer Leben zu erhalten ſuchen?
*1) Durch ordenttichen Gebrauch derjenigen

Mittel, weiche das Leben und die Geſundheit unſers
Leibes befordern. Eph. 3, 29. 1 Tim. 5, 23.

2) Durch Muaſſigkeit in allen unſern Handlun
gen und im Genuß der Creatur. 1Cor.7, 30. 31.
Sir. 37, 34.

3) Durch eine ruhige und froliche Gemuths—
faſſung in Gott. Spr. 17, 22.
Wodurch muſfen wir anderer Leben zu erhalten ſuchen?

1) Durch hertzliche Furbitte. Jac. 5, 14- 16.
2) Durch freundlichen Umgang. Spr. 15, 40.

C. 12, 25.

a) Durch
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3) Durch quten Rath, Warnung, Troſt, auch

Furſprache bey andern. Spr. 11, 14. Ezech.
33, 5. Spr. 16, 24. C. z1, 8.

M) Durchh moglichſte Hulfsleiſtung in allen Be
ſchwerden dieſes Lebens, wohin z. E. Kranckenpfle
ge, Allmoſen rc. gehoren. Jeſ. z8,7. Spr. 24, II.

Ebr. 13, 16.
„Was fur Geſinnungen des Hertzens werden hiezu

7 erfordert?
Die Gutigkeit, Barmherzigkeit, Freundlichkeit,

Gelindigkeit, Sanftmuth und Verſohnlichkeit.

Col. 3, 12. 13.
Wie lautet die Auslegung Lutheri?

Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß
wir unſerm Nachſten an ſeinem Leibe keinen
Schaden noch Leid thun, ſondern ihm hel—
fen und fordern in allen Leibesnothen.
Warum wird die Furcht und Liebe Gottes zur Beobach

tung dieſes Gebots erfordert?

1) Weil uns die Furcht Gottes anweiſet, das
Bild Gottes in dem Menſchen zu ehren. 1 Moſ.

9, 6.2) Weil die Liebe Gottes uns zur Liebe aller,
auch der boſeſten und unwurdigſten Menſchen willig

macht. 1 Joh. 4, 21. Matth. ſ, 44. a5.
Wovon ſoll uns die Furcht Gottes nach dem funften

Gebot abhalten?
Daß wir unſerm Nanſten an ſeinem

Leibe keinen Schaden noch Leid thun.

B4 2 Wer
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Wer wird durch den Nachſten verſtanden?

Alle Memchen, auch unſre großten Feinde, weil
wir vor allen andern Creaturen mit dem Menſchen
in der nachſten Verbindunq ſtehen. Mal. 2, 10.
Eph. 4, 5. (kuc. io, 36. 37.)
Woran ſollen wir dem Nachſten keinen Schaden, noch

reid thun?
An ſeinem Leibe, vielweniger demnach an ſeiner

Seele.
Wie ſchadet man ihm an ſeinem Leibe?

M Durch Verwundung, Verſtummelung und
grobe Mordthat. 3 Moſ. 24, 19.

2) Durch Verletzung ſeiner Geſundheit, wenn

man z. E. ihm Zorn und Schrecken verurſacht,
Unterhalt und nöthige Pflege entziehet. 2c.

23) Durch Sturtzung in unnothige Geſahr.
2 Sam. ii, 15.

4) Durch Verweigerung unſeres Beyſtandes
in der Noth. Luc. 10, 31. 32.

Wie ſchadet man ihm an ſeiner Seele?

Theils durch Verſaumung ſeiner geiſtlichen
Wohlfahrt, Matth. 27, 5. C. 18, 6. theils.
durch Aergernis und Verfuhrung.
Woju ſoll uns die Liebe Gottes nach dem funften

Gebot antreiben?
Daß wir unſerm Nachſten helfen und

fordern in allen Leibesnothen. (vielmehr in
Seelenno hen.)

Was wird durch Leibesnoth verſtanden?
Alle Umſtande, wodurch unſre leibliche Wohl

ſahrt
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fahrt Schaden leidet, als Hungers-Feuers/-Waſ—
ſers-Kriegs und Sterbensnoth.

Was wird durch Seelennoth verſtanden?
Alle Umſtäande, wodurch unſre geiſtliche Wohl—

fahrt Schaden leidet, als Jrthum, Verſundigung,

Kleinmuthigkeit c.
Wie ſollen wir unſerm Nachſten in keibesnoth helfen

und fordern?
Daß wir aus allen Kräaften uns bemuhen, ihn

dafur zu bewahren, oder daraus zu erretten.
Wie ſollen wir ihm helfen in Seelennoth?

Daß wir, ſo viel an uns iſt, mit Lehre, Ermah
nung und Troſt denſelben auf den Weg zum Leben
bringen und darauf zu erhalten ſuchen. Pſ. z1, 1ſ.

Jac. 5, 19. 20. Gal. 6, 1. 1 Theſſ. ſ, 14.

Das fechſte Gebot.
Wie lautet das ſechſte Gebot?

Du ſollt nicht ehebrechen.
Was wird in dieſem Gebot verboten?

Der Ehebruch ſamt aller Unkeuſchheit.
Was iſt die Ehe?

Die von Gott verordnete Verbindung zwiſchen

Mann und Weib. Matth. 19, 4. 5.
Wozu hat Gott die Ehe geordnet?

H Zur Fortpflanzung des menſchlichen Ge—
ſchlechts.  Moſ. 1, 28. 2) Zur Erziehung der
Kinder; Eph. 6, 4. 3) Zur gemeinſchafftlichen

Hulffleiſtung; 1 Moſ. 2, 18.

B 5 Wo
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Wodurch wird die Ehe gebrochen?

1) Durch Verletzung der ehelichen Treue.
2) Durchu ahwillige Verlaſſung.
3) Durch aurechtmaſſige Scheidung. Matth.

5, 32.
4) Durch Verehelichung mit ſolchen Perſonen,

die ſich unretl tinaßig geſchteden haben.

Was iſt init dem Ehebruch zugleich verboten?

Alle Arten der Unkeuſchheit.

 Was iſt die Unkeuſchheit?
Wenn man den naruruchen Trieb zur Zeugung

wider die Vorſchrift Gottes anwendet. Col. 3, 5. 6.
Auf wie mancherley Weiſe wird die Unkeuſchheit

begangen?
1) Mit dem Hernen, durch Erweckung unrei

ner Gedancken und Begierden, und Beluſtigung
an denſelben; Math. ſJ 28.

2) Mit Gebehrden, durch unzuchtige Blicke,
unanſtandige Stellungen, Kleidungen und Ent—
bloſſung des Leibes.

3) Mit Worten, durch leichtſinniges Scher
zen, Zoten, wie auch durch Verfertigung unzuch
tiger Bucher und Hurenlieder. Eph. z, 3. 4

4) Mit der That, durch Begehung allerley
unreiner Handlungen ſelbſt, als Hurerey, Viel
weiberey, und anderer Greuel, die auch ſchandlich
zu ſagen ſind. Eph. 5, 3. 12.

Warum hat Gott den Ehebruch und alle Unkeuſch
heit verboten?

Weill ſie die Abſichten Gottes beym Eheſtand
hindern, alle gute Ordnung zerrutten, und die

Men
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J

Menſchen nach Seel und Leib verderben. Spr.

22, 15. Eph. 5, —tWas wird im ſechſten Gebot geboten?

7 Die Heilighaltung der Ehe, ſamt aller
Keuſchheit. J

Was wird zur Zeilighaltung der Ehe erfordert?
„Daß Eheleute ihren Stand nach der gottlichen

bewahren, und einander Lebenslang die moglichſte
Vorlſchrifft fuhren den Bund der ehelichen Treue

Liebe beweiſen. Ebr. 13, 4. Matth. 19, 6.
Was faſſet die Keuſchheit in ſich?

Daß wir alle unordentliche Triebe des Fleiſches
verabſcheuen, und ſylche aufs ſorgfaltigſte vermei

den. 2 Tim. 2, 22.
Wie lautet dann die Auslegung Lutheri?

Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß
wir keuſch und zuchtig leben in Worten

und Wercken, und ein jeglicher ſein Gemahl

liebe und ehre.
Warum wird die Furcht und Liebe Gottes zur

Beobachtung dieſes Gebots erfordert?
1) Weil die Furcht Gottes uns nicht nur von

offentlieher, ſondern auch von heimlicher Schande

zuruck halt. 1 Moſ. 39, 9.
2) Weil die Liebe zu Gott das kraftigſte Mittel

iſt, alle unreine Luſt zu unterdrücken. 1 Cor. 6, 15.

Wozu ſoll die Furcht und Ziebe Gottes nach dem
ſechſten Gebot uns antreiben?

Daß wir keuſch und zuchtig leben in Wor—
ten und Wercken. (Wovon die Gebehrden
nicht auszuſchlieſſen ſind.)

T

Was
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Was gehort innerlich zu einem keuſchen und

ü zuæchtigen Leben?

1) Remietkeit des Serzens, daß wir unſere
hochſte Luſt in der Vereinigung mit Gott ſuchen.
Pf. za, 12. Pſ. 37 4.

2) Zchaimhſtialeit, daß wir die Schandlich
keit unreiner Luſte vor Gott und Menſchen mit
Unluſt empfiuden. Sir. 23, 426.

3) Zucht, daß wir die Gedanken und Begier
den unſerer Seelen ſur aller Befleckung zu bewah
ren ſuchen. 2 Cor. 7, 1.

4) Wiederjſtand getggen alles Aufſteigen
böſer Luſte, duerch Abkehrung des Gemuths von

8 alaubiges Gepet. Aeoy

—S th cuch etuſtnce c. 94—
 KVBetrachtung der Erloſung Chriſti und unſerer

Gemeinſchaft mit ihm. 1Cor. G, 15220.
P.c ä« Worin muß ſich daſſelbe auſſerlich offenbaren? J

Jn Gebehrden, Worten und Wercken.
Wie in Gebehrden?

y Durch Sittſamkeit: daß wir unſere Sinne
und Glieder in ſolchen Schrancken zu erhalten
ſuchen, wie es die Reinigkeit des Herzens erfor

dert. T. BI. O.I.
2) Durch Ehrbarkeit in unſerm gantzen

auſſerlichen Bezeigen, z. E. im Ankleiden, Ausge
ben, Horen, Sehen und gemeinſ haftlichen Umgang.

Phil. 4, 8.
Wie in Worten?tDaß wir in allen unſern Reden einen chriſtlichen

Wohlſtand beobachten, und unſer Niſßfallen dage

gen
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gen dezeugen, wenn derſelbe von andern verletzet
wird. Eph. 4, 29.

Wie in wWercken?
7 1) Daß wir uns aller wurcklichen Ausubung

unreiner Handlungen enthalten. 1 Theſſ. 4, J 4.
2) Daß wir alle Gelegenheiten und Reitzungen

zur Wolluſt ernſtlich fliehen, fals unnothigen am
gang, tleichtſinnige Geſellſchaft? unzuchtige Bucher,
Bilder und Schauſpiele, uppiges Tantzen, Muſſig
gang und ubermaſſige Leibes-Pflege; Pſ. 119, 101.

Sir. 95. Ii Cor. 15, 33.
3) Daß wir uns alles deſſen befleißigen, wodurch

die Keuſchheit beſordert wird: wohin theils die Ar—
beitſamkeit, theils die Maßigkeit im Eſſen, Trincken,
Ruhen, und im Genuß irdiſcher Vergnugungen
gehoret. Rom. 13, 14.
Woju ſoll die Furcht und Liebe Gottes beſonders die

jenigen antreiben, die in Eheſtande leben?
Daß ein jeglicher ſein Gemahl liebe und

ehre.
Wie ſollen ſich Ehegatten einander lieven?

Sie ſollen ihr wahres Beſte gemeinſchafftlich S.
ſuchen, 1Cor. 7, 3. gegen einander alle Geduld!
beweiſen, Col. 3, 19. alle Gelegenheit zum Zanck

und Streit ſorgfältig vermeiden, Matth. 19, 6.
ſich einander nicht entziehen, ſondern in unverbruch
licher Treue bis in den Tod verbunden bleiben.

Eph. J, 28. 29. 33.
Wie ſollen ſich Ehegatten einander ehren?

N Ueberhaupt ſollen ſie ſich bey aller Gelegen
beit mit Achtung begegnen, Rom. 12, 10. und

einer
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einer des andern Schwachheit gerne uberſehen.
Gal. G, 2.

2) Jnſonderheit ſollen die Manner ihre Wei
ber mit Sanſtmuth regieren, 1 Petr. 3, 7. die
Weiber hingegen ihren Mannern willigen Gehor
ſam beweiſen. Eph. 5, 22. 23.

Das ſiebente Gebot.
Wie lautet das ſiebente Gebot!

Du ſollt nicht ſtehlen.
Was wird in dieſem Gebot verboten?

Der Diebſtahl und die dazu fuhrende Laſter.
Was wird durch Diebſtahl verſtanden?

AlIlle unrechtmaßige Entwendung deſſen, was
dem Nachſten zugehoret.

Auf wie mancherley Weiſe kann der Diebſtahl begangen
werden?

N Mit dem Hertzen, wenn man des Nach
ſten Eigenthum unrechtmaßiger Weiſe begehret,
oder mit diebiſchen Anſchlaggen umgehet. Mich.

2, I. 2. Amos. 8, 4e26.
2) Mit Worten, wenn man durch betrug—

liche Vorſtellungen dem Nachſten das Seinige
abzugewinnen ſucht. Jer 9. 5.3) Mu der That, Zen man dem Nachſten

ſein Eigenthum wurcklich entwendet, oder was
ihm zuloint vorenthalt, es geſchehe mit Liſt oder

Welche Laſter fuhren zum Diebſtahl?
7 1) Der Geitz, wenn man ſeine hochſte Luſt in

dem
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dem Beſitz und Vermehrung irdiſcher Guter ſetzt. ſifr
Epr. 28, 16. 1 Tim. 6,2. 10. JX .2) Der Neid, wenn man andrer Wohlſtand

uanicht gerne ſiehet. Matth. 20, 15. Spr. 21, 10. 1
3) Die Verſehwenduncg, wenn man ſein nn

eigen Gut auf eine ſundliche und unnutze Weiſe
durchbringt. Spr. 10, 16. Luc. 15, 13. 2

2

F.

ſeine Krafte zur Erlangung des nothigen Unter
halts anzuwenden. Spr. 18, 9. C. 10, 4.

Warum verbietet Gott den Diebſtahl?
Weil derſelbe die Verbindung unter den Men

ſchen ſtohret.  Moſ. 26, 20. und die Abſichten
hindert, welche Gott bey Austheilung der Guter
unter den Menſchen hat. 1 Tim. 6, 18. 1 Petr.
4, 10. Luc. 16, 10.

Was wird im ſiebenten Gebot geboten?

Die Erhaltung und Bervahrung des Ei—
genthums unſers Nachſten.

Welche Geſinnungen werden dazu erfordert?

1) Die Gerechtigkeit, daß wir unſerm Nach
ſten ſein Eigenthum gonnen und das alles gern
leiſten, wozu er ein Recht hat. Rom. 13, 7.

ll

0

zu werden ſuchen. Eph. 4, 28. 2Tpeſſ. 3, 9

2) Die Billigkeit, daß wir geneigt ſeyn, geaen
unſern Nachſten in allen Fallen ſo zu handeln, wie 5
wir es uns wunſchen mochten. Matth. 7, 12. uli

3) Die Vergnugſamkeit, daß wir mit dem qut
Maaß unſrer Wohlfart zufrieden ſeyn. 1 Tim. 6, G.

llt4) Die Arbeitſamkeit, daß wir dur
üllAbwartung unſeres Berufs uns und andern

ch treue
nutzlich S

I1I. 12. i
5) Die
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5) Die Sparſamkeit, daß wir unſre zeitliche

Guter aufs nutzlichſte anzuwenden ſuchen. Joh.

6, 12. Spr. 24, 4.
Wie lautet die Auslegung Lutheri?

Wir ſollen Gott futchten und lieben,
daß wir unſerm Nachſten ſein Geld oder
Gut nicht nehmen, noch mit falſcher Waare
oder Handel an uns bringen, ſondern ihm
ſein Gut und Nahrung helſen beſſern und
behuten.
Warum wird die Furcht und Liebe Gottes zur Beo

bachtung dieſes Gebots erfordert?
1) Weil die Furcht Gottes uns denr Genuß

alles ungerechten Guts verabſcheuen lehrt, indem
er fur unſre geiſt und leibliche Wohlfahrt ſchad
lich iſt. Spr. 20, 17. C. 22, 8. Hab. 3, G.

2) Weil die Liebe zu Gott alles unordentliche
Verlangen nach irdiſchen Gutern unterdruckt.

1 Joh.2, 15.
Wovon ſoll uns die Furcht Gottes nach dem

ſiebenten Gebot abhalten?
Daß wir unſerm Nachſten ſein Geld'oder

Gut nicht nehmen, noch mit falſcher Waare
oder Handel an uns bringen.

Was wird durch des Nachſten Geld oder Gut
verſtanden?

Alles irdiſche Eigenthum des Nachſten, von
welcher Art oder Werth es auch inimer ſeyn mag.

Wie kann man des Nachſten Geld oder Gut nehmen?
Auf eine grobe und ſubtile Weiſe.

Wie
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Wie geſchieht es auf eine grobe Weiſe?

Wenn man ondern das Jhrige mit Gewalt ent—
wendet, oder vorenthalt, alts:

Durch gewaltſamen Raub, Einbruch und Er—
prenuag. Heſ. 18, 13. 14. Luc. 3, 14.

2) Durch muthwillige Vorenthaltung, Ver—
wahrrloſung und Veruntreuung des auvertrau

ten Guts. 3 Moſ.5, iagν3) Durch gewaltfame Aueuckhaltuu d er—2.

kummerung des verdienten Lohns. Jer.

22, 13. Jac.  4.
Wie geſchieht es auf eine ſubtile Weiſe?

Weunn man andern das Jhrige mit Liſt entwen—

det oder voreunthalt, als:
i) Durch lugenhafte Vorſtellungen, durch Ver—

leugnung und Verhelung des Geſtohlnen oder
Gefundenen. Spr. 21,6. vα 29. 2f.

2) Durch gewinnſuchtiges Spielen. 2 Theſſ.
3, 11.

3) Durch Treibung ſundlicher Handthierungen.
4) Durch betrugliches und unnothiges Bertlen.

Wie kann man beſonders durch falſche Waare oder
zZandel des Nachſten Gut an ſich briuugen?
Wenn man ſchlechte Waare fur gute verkauft,

oder betrugliche Arbeit liefert.
2) Wenn man an Maaß und Gewicht zu we

nig giebt, oder an Bezahlung zu viel fordert.
Sopr. i1, J. Heſ. 18, 15.

3) Wenn man entweder gar nicht bezahlt, was
man ſchuldig iſt, ober zu wenig und mit falſcher
Muntze bezahlet. Pſ. 37, 21.

C 4) Wenn
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H Wenn man der Obrigkeit die ſchuldige Ab—

gabe nicht entrichtet, oder ben Tinnahme derſeiben

mehr fordert, als geſetzt iſt. Rom. 13, 6.

Matth. 2 t —D —S5) Wenn man durch Wücher oder ubermaßien

gen Zins andere drucket. ZMoſ. 25, 36.
6) Wenn man durch muthwilligen Banquerdut

ſich auſſer Stand fetzt zu bezahlen, oder dergleichen

nur zum Schein vorgiebt.
Wozu ſoll uns die Liebe Gottes antreiben nach dem

ſiebenten Gebot?

Daß wir unſerm Nachſten ſein Gut und
Nahrung helfen beſſern und behuten.
Was wird hier beſonders durch Nahrung verſtanden?

Diejenigen Mittel, wodurch der Nachſte ſein
zeitlich Gut auſ eine rechtmaßige Weiſe erlangen
und vermehren kann.

Wie ſollen wir ihm ſein Gut und Nahrung helfen
beſſern?

1) Daß wir. ihm mit gutem Rath beyſtehen.

2) Auch ſo viel moglich iſt, ihm mit der That
zu Hulfe kommen. 2 Moſ. 23, 5.

Wie ſollen wir ihm ſein Gut und Nahrung helfen
behuten?

1) Durch moglichſte Abwendung ſeines Scha
dens. 5 Moſ. 2, 1-4. 2 Moſ. 23, 4. 5.

2) Durch Wiedererſtattung des von ihm gelie
henen, gefundenen und geſtohlenen Guts. 3 Moſ.
G, 4. Luc. JI9, 8.

Das
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Wie lautet das achte Gebot?

Du ſollt nicht falſch Zeugniß reden wi—
der deinen Nachſten.

Was wird in dieſem Gebot verboten?
 Das falſche Zeuguiß ſamt aller Unwahrheit
wider den Nachſten.

Was wird durch falſches Zeugniß verſtanden?
Alle ungegrundete Auſſage zum Schaden des

Nachſten. Pſ. 5c, 15.
Auf wie mancherlen Weiſe Jan ein falſches Zeug

nif abgelegt werden?

Jm Gericht und auſſer Gericht.
Wie kan es im Gericht geſchehen?

1) Wenn der KRlacter ſeinen Nachſten ohne
Grund anklaget. Jer. 20, 10.

2) Wenn der Beklagte ſeine Schuld leugnet.
Joſ.7, 19.

3) Wenn Advoraten offenbar ungerechte Sa
chen mit falſchen Grunden zu vertkeidigen, und die
gerechte Sache zu unterdrucken ſuchen. Pſ. g8, 2.
Sir. 4, 32. 33. (Geſch. 20, 158.)

4) Wenn Zeugen wiſſentiich falſche Auſſogen
thun. Spr. 19, 2 Moſ—. 23, 1. G(Miatth.
26, 59 61.)

5) Wenn VRichter ſich verleiten laſſen, unge—
rechte Urtheile zu ſprechen. Spr. 17, 15.
z Moſ. 1, 16. 17.

C 2 Wie
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Wie kann es auſſer Gerichte geſchehen?

Wenn man im gemeinen Umgang von andern
wider beſſer Wiſſen Boſes auszubreiten ſuchet.

Yſ. al, G. 8.
 Was iſt mit dem falſchen Zeugniß zugleich verboten?

Alle Unwahrheit gegen den VNachſten.
Was iſt Unwahrheit gegen den Nachſten?7 Da man ſich gegen denſelben anders bezeiget,

als man dencket.
Auf wie mancherley Weiſe kan die Unwahrheit gegen

den Nachſten ausgeubet werden?
N Mit dem hertzen: wenn man ſich gegen

ſeine eigene Ueberzeuqung ſalſche Vorſtellungen
von dem Nachſten zu machen ſucht. Pſ. 35, 19. 20.

2) Mit Gebehrden: wenn man in Mienen
und auſſerlichen Stellungen des Leibes ſich anders
bezeiget, als man geſinnet iſt. Matth. 26, 49.

3) Mit Worten: wenn man luget, das iſt,
anders redet oder ſchreibet, als man dencket. Pſ.

G2, 5. Yſ. 5, 22.
4) Mit der That: wenn man gegen den

Nachſten anders handelt, als man es meinet. Pſ.

au, J.Welches ſind die Geſinnungen, die dazu verleiten?

 Unreduchkeit, da man an der Unwahrheit
ſein Vergnugen ſucht. Pſ. 52, 5.

2) talſcheit, da man geneigt iſt ſeinen Naäch
ſten zu hintergehen. Pſ. 52, 6.2 Spr. 12, 22.

3) Artiwobn. da man geneigt iſt, ſeinen Nach

ſten fur ſchlimmer zu halten, als man Grund dazu
hat. Matth. 9, J 4 JZach. 8, 17.

4) Neid,
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4) Neid, da man dem Nachſten ſeine Vorzuge

nicht gonnet, und daher ſich durch deſſen Lob fur

beleidiget halt. Jac. 3, 16.
5) Racbhbetitierde, da man wirkliche oder ein

gebildete Beleidigungen durch uble Nachrede ver
gelten will. Jer. 20, 10.

6) Heucheley, da man den Schein der From
migkeit dadurch zu erhalten ſucht, wenn man von
andern Boſes redet. Pſ. 36, 3.

Schmeicheley, da man, um ſich andern
gefallug zu machen, wider die Wahrheit redet.

Spr. 29/ j. Sir. 27, 26.
s9*) Sachwatzhaftigkeit, da man geneigt iſt,

inimer vieles zu ſprechen. Sir. 19, 12. C. 20, 21.

TD—tet, und alle Treue und Glauben unter den Men
ſchen aufgehoben wird. Eph. 4, 25.

Was wird im achten Gebot geboten?
Die Ausubung der Wahrheit gegen den

Nachſten.
Was iſt die Wahrheit gegen den Nachſten?
Wenn man ſich gegen denſelben in allen Stu—

cken ſo bezeiget wie man dencket.
Auf wie mancherley Weiſe muß die Wahrheit gegen

den Nachſten ausgeubet werden?
1) Mit dem Hertzen: daß wir dan Nachſten

nach richtiger Erkentniß beurtheilen. Matth. 20.
2) Mit den Gebehrden: daß wir in unſern

Mienen, und auſſern Stellungen des Leibes uns
gegen den Nachſten nie anders bezeigen als wir ge

finnet ſind.

C3 3) Mit
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3) Mit Worten: daß wir allezeit ſo reden

und ſchreiben, als wir dencken. Eph. 4, 25.

4) Mit der That: daß wir gegen uuſern
Nachſten nie anders handeln, als wirs meinen.
ESpr. 12, 22.

Welche Geſinnungen werden dazu erfordert?
1) Kedlichkeit, da man an der Wahrheit

ſein Vergnugen ſuchet. Zach. 8, 19.
2) Umartheilichkeit, da man geneigt iſt,

in allen Stucken nur nach ſeiner beſten Ueberzeu—

gung zu urtheilen. 5 Moſ. 1, 17. Jah. 7, 51.
3) Demutb, da man ſeine eigene Mangel er—

kennet, und daher alles unnothige Richten gern
vermeidet. Phil. 2, J.

4) Vorſichtitzkeit im Reden, da man geueigt
iſt, nichts anders zu reden, ale was wahr und nutz
lich iſt. Spr. 12, 18. Col. 4 6. Eph. 4, 29.

Wie lautet die Auslegung Eutheri?
Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß

wir unſern Nachſten nicht falſchlich belugen,
verrathen, affterreden ober boſen kReumund
machen: ſondern ſollen ihn entſchuldigen,
Gutes von ihm reden und alles zum Beſten
kehren

Warum iſt die Furcht und Ziebe Gottes zur Aus
uöung dieſes Gebores nothig?

1) Weil die Furcht Gottes uns auch von ver
borgenen Tucken abhalten kann. Pſ. 139 4
Pſ. 3,7.

2) Weil
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2) Weil die Liebe Gottes uns antreibet, ſeiner

Wahrhafftigkeit nachzufolgen. 1Chron. 30, 17. era
p

Gebot abhalten? J 4.
Eph. 5, 1.
Wovon muß uns die Furcht Gottes nach dem achten

Daß wir unſern Nachſten nicht falſchlich

verrathen, daffterreden oder“ boſen
Leumund machen. L

7 Was heißt den Nachſten falſchlich belugen? aurNicht nur von ihm Boſes ohne Grund nachſa- ang
iungen, ſondern auch ihm ſelbſt wiſſentlich Unwahr-

5

n

nre
lnn.n

unz
heiten beybringen. Pſ. zo, 19.

oNdas heit den Nachſten verrathen? 1n
76 nu„Des Nachſten Heimlichkeiten zu ſeinem Schaden

vhne Noth vffenbahren. Spr. 25, 9. C. 11, 13.
J2, Wohin aber nicht zu rechnen iſt, wenn man des 1

J

J

Nachſten Heimlichkeiten, zu ſeiner Beſſerung, zur
Rettung der Unſchuld, wie auch gur Verhinderung

boſer Anſchlage entdecket. Sir. 19, 6-8. Z Moſ.

J5, JI. Was heißt affterreden??Denm achſten heimlich allerley liebels nachreden.

Was heißt bören Leumund machen?
Denm Nachſten ein voſes 6yerucht verurſachen,

z ſonderlich bey ſolchen Leuten, die davon einen ublen

Gebrauch machen. Pſ. 5o, 20. Sir. 5, 16. 17.
Wozu ſoll uns die Liebe Gottes nach dem achten Ge

bot antreiben?
Daß wir unſern Nachſten entſchuldigen,

gutes von ihm reden und alles zum Beſten

kehren.

A J

C 4 MWas
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7 Was heißt den Nachſten entſchuldigen?
1) Jon, ſo viel an uns iſt, von falſchen Beſchul

digungen befreyen, ſolte es auch mit unſerm Nach-—

the:! geichehen. Spr. 21, 8. 9. C. 12, 17.
2) Wahre Beſchuldigungen wider ihn, ſe viel

mit qutem Gewiſſen geſchghen kann, zu verringern
ſuchen. 1Petr. 4, 3. 1Cor. 13, 7.

JWas heißt Gutes von ihm reden?7 Das Gute, ſo der Rachſte an ſich hat, aerne
bekannt machen. Luc. 7,.4. Sir. G6, ſ. (Doch
meß man ſein Boſes nicht gut heiſſen, oder
falſchlich Gutes von ihm erdichten. Jeſ. 5, 20.)

2
Mas heißt alles zum Beſten kehren?

Was unſerm Nachſten ubel gedentet wird, ſo
viel moulich tſt, gut auslegen, um daourch Friede
und Cintracht zu befordern. 1 Sam. 19, 4-
C. 22, 14.

Das neunte Gebot.
Wie lautet das neunte! Gebot?

Du ſollt nicht begehren deines Nachſten
Haus.

Was wit d in dieſem Gebot verboten?
Aine winnn che boſe Luſt. (Z.E. das Begehren

detz Eigenthuns unſers Nachſten.)
Was iſt eine wurkliche vöſe Zuſt?

7 Eine jede Neigung der Seele, die auf etwas
VBoſes gerichtet wird. 1Cor. io, 6. Spr. 12, 12.

Wie wird die boſe Luſt eingetheilt?
Jn die aufſteigende und herrſchende.

Was
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Was iſt die aufſteigende boſe Luſi

Die Neigung zum Boſen, welche ſich in uns
reget, aber von uns noch nicht bewilliget iſt.

1 Moſ. 4, 7.
7 Was iſt die herrſchende boſe Luſt?

Die Meigung zum Boſen, welche von uns be—

williget iſt. Matth. 5, 28. Rom. 6G, 12.
Sir. 18, 30.
Was fur Kennzeichen finden ſich bey der herrſchenden

7 boſen kuſt?
ij Wenn man ſich an dem Boſen vergnuget.

Spr. 2, 12214.
2) Die daher aufſteigende Neigung zum Boſen

bey ſich heget, Pſ.7, 15.
z3) Und dieſelbe wurklich zu befriedigen üchet.

Joſ. 7, 21. Matth. 26, 16.
 Wearum verbietet Gott die wurkliche boſe Luſt?

 Weil ſie die Gemeinſchaft zwiſchen uns und
Gott hindert. Jeſ. 59, 2. A5.

2) Unſer Hertz in beſtandige Unruhe ſetzet. Jeſ.

57, 20. 21.
3) Und die Quelle iſt, woraus alle andere Sun

den mit ihren unſeligen Folgen entſpringen. Jac.

114. 15.
J

Was wird im neunten Gebot geboten?
Die wurkliche gute Lun.

J

Was wird durch die wurkliche gute kuſt verſtanden?
Eine jede Neigung der Seele, die auf das Gute

gerichtet wird. Pſ. 1, 2.
Wie wird die wurkliche gute Luſt eingetheilt?

7 JIn die auſſteigende und herrſchende.
J

C5 Was
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7

Ms iſt die aufſteigende gute Quſt?
Die Neigung zum Guten, welche ſich in uns

reget, aber von uns noch nicht bewilliget iſt.

Geſch. 25, 28.
7

Was iſt die herrſchende gute Zuſt?
Die Neiqung zum Guten, welche von uns

bewilliget iſt. Spr. 23, 26.
Was had die herrſchende gute Luſt fur Kennzeichen?

Wenn man ſich an dem Guten vergnuget.
Pſ. 119, 14. 16.

2) Die daher entſtandene Neigung zum Guten
bey ſich zu unterhalten ſuchet. Jeſ. 26, 8.

3) Und dieſelbige wurklich zu befriedigen trachtet.

Yſ. 42, 3. Pſ. i19, 35.
KZoarum gebietet Gott die wurckliche gute Luſt?

Weil ſie
1) Zur Gemeinſchaft mit Gott nothwendig iſt.

Spr. s, 17.
2) Unſere Gemuths-Ruhe befordert. Pſ.

40, 17.
3Z) Und die Quelle aller guten Handlungen iſt.

Zwie lautet die Auslegung Lutheri?

Wir ſollen Gott furchten und lieben, daß
wir unſerm Nachſten nicht mit kiſt nach ſei
nem Erbe oder Hauſe ſtehen, noch mit einem
Schein des Rechten an uns brivgen: ſondern
ihm daſſelbe zu behalten forderlich und dienſt

lich ſeyn.
Warum
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garum iſt die Furcht und Liebe Gottes bey Aus

ubung dieſes Gebots nothig?
i) Weil die Furcht Gottes uns den Verluſt

der Gemeinſchafft mit Gott als das groſte Uebel
verabſcheuen lehret.

2) Und die Liebe zu Gott die Quelle aller guten
Reigung iſt.
Wovon ſoll uns die Furcht Gottes, nach dem beym
neunten Gebot angefuhrten Exempel, insbeſondere

abhalten?
Daß wir unſerm Nachſten nicht mit Liſt

nach ſeinem Erbe oder Hauſe ſtehen, noch
mit einem Schein des Rechten an uns
bringen.

Was heißt dem Nachſten mit Liſt nach ſeinem Erbe
oder Zauſe ſtehen?

Darauf dencken, wie man ihn unvernierckt um

ſein Eigenthum bringe. Jer. 5, 26. 27.
Wie geſchicht ſolches unter dem Schein des Kechten?

Wenn man obrigkeitliche Verordnungen und
Anſtalten dazu mißbrauchet. Jeſ. 10, 1. 2.
1Kon. 21, 7. 2c.
Wojzu ſoll uns die Liebe Gottes nach eben dem Exempel

antreiben?
Daß wir unſerm Nachſten das Seine zu

behalten forderlich und dienſtlich ſeyn.
Woodurch geſchtcht ſolches?

Wenn wir mit Rath und That ihn beym Beſitz
des Seinigen zu erhalten ſuchen. Jeſ. 1, 17

Das
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Wie lautet das zehnte Gebot?

Du ſollt nicht begehren deines Nachſten
Wieib, Knecht, Magd, Vich oder alles,
wos ſein iſt.

Was wird in dieſem Gebot verboten?
Die Errettuntt boſer Luſt, (Z. E. nach dem

Eigenthum des Nachſten  ſamt der damit verbunde
nen Geneigtheit zum Boöſen.

Wie wird die boſe Luſt in uns erreget?
Wenn wir uns das Boſe als angenehm vorſtel

ler, wodurch die Neigung zum Boſen lebendig
wird. 1 Moſ. 3, 6.
Wondrich wird die Erregung boſer Luſt vermieden?

1) Weun man den Empfindungen der Sinnen
nidet nachhanget. Spr. 23, 31.

7
2) Alle Gelegenheit zum Boſen, ſo viel moglich,

flichet. 2 Lu. z, 22

7
3) Der gegebeuen Veranlaſſung, dazu wider

ſtehet. Spr. i, 10.
Was iſt mit der Erreaung boſer Luſt zugleich fur

7 unrecht eitlaret?

Alle Gzeneigtheit umſerer Natur zum Boſen,
1 Mel. 3, 2i. woraus die Erregung der boſen Luſt
zunächſt eutſteher. Roöm. 7, 23.

4 Warum verbietet Gott die Erregung boſer Luſt ſamt
der Geurigthen zum Boſen?

Weil ſie die Quelle aller wirklichen boſen

Luſt iſt. Rom. 7/ 8.
2) Weil
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2) Weil ſie unſerer urſprunglichen Einrichtung

und dem Zweck Gottes mit uns zumider ujt.

1Moſ. i, 26.
Was wird im zehnten Gebot geboten?

7 Die Erregung quter Luſt, ſamt der damit
verbundenen Geneigtheit zum Guten.

7
Wie wird die gute Luſt in uns erreget?

Wenn wir uns das Guute als angenehm vor—
ſtellen, wodurch die Neigung zum Guten lebendig

wird. Pſ. 84, 1. 2.
 Vodurch wird die Erregung guter Luſt gefördert?

1) Durch fleißige Beſchaftigung mit Gott und
dottlichen Diugen. 2 Cor. 5, 8. 9.

2) Durch den Genuß gottlicher Gnade. Pſ.

irg9, 32.3) Durch Unterdruckung der boſen Luſte. Pſ.

mu2, 1.
Was iſt zugleich mit der Errequng guter Luſt geboten?

Die Geneigtheit unſerer Natur zu allem Guten,

1Petr. 1, 16. ohne welche keine gute Luſt erre
get werden kan. Matth. 12, 35.

Warum gebietet Gott die Erregung guter Luſt famt
der Geneigtheit zum Guten?

Damit wir unſerm urſprunglichen Zweck immer
naher kommen. Eph. 4, 24. 2 Cor. G, 16.

Wie lautet die Auslegung Lutheri?
Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß

wir unſerm Nachſten ſein Weib, Geünde, oder
Vieh nicht abſpannen, abdringen oder ab

wen
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wendig machen, ſondern dieſelben anhalten,
daß ſie bleiben und thun, was ſie ſchuldig
ſind.
Warum wird die Furcht und Liebe Gottes bey

dieſem Gebot erfordert?

1) Weil die Furcht Gottes uns das Miß
fallen Gottes vermeiden lehrt.

2) Und die Liebe Gottes uns antreibet, nach
einer gantzlichen Uebereinſtinmung mit ihm zu
trachten. 2 Cor. gJ, 9.

Wovon ſoll uns die Furcht Gottes nach dem beym zehn
ten Gebot angefuhrten Exempel beſonders abhalten?

Daß wir unſerm Nachſten ſein Weib,
Geſinde oder Vieh nicht abſpannen, ab—
dringen oder abwendig machen.

Was heißt dem Rachſten das Seine abſpannen?

Jhm daſſelbe mit Gewalt zu nehmen ſuchen.
Pnc. 16, 1.  Alan ZI. 18.

Was heißt ihm daſſelbe abdringen?
Jhn in die Nothwendiakeit zu ſetzen ſuchen, daß

er das Seinige fahren laſſe. 1 Kon. 21, 2.
Was heißt ihm die Seinigen abwendig machen?

Sie dahin zu verleiten ſuchen, daß ſie ſich ſel—
neni Gehorſam entziehen. 2 Sam. 15, 256.
Wozu ſoll uns die Liebe Gottes nach eben dem Exempel

2A 12. q. antreibenn Aſlicleu. ſ u.
Daß tſhir dieſelbigen anhalten, däß ſie blei

ben und thun was ſie ſchuldig ſind.
Wo
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n Woburch geſchicht ſolches?
Theils durch Ermahuunqg und Aurede, theils 2

2

J

durch rechtmaßige Anwendung aujſerlicher Gewalt. van.

1 Moſ. 16, 8. 9. ns n—
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Beſchluß der zehen Gebote.
Welche Worte der heiligen Schrift enthalten den Be S

ſchluß der zehen Gebote?
tntinJch der Herr, dein Gott, bin ein ſtar—

ker eifriger Gott, der uber die, ſo mich
haſſen, die Sunde der Vater heimſuchet
an den Kindern, bis ins dritte und vierte
Glied:. aber, denen, ſo mich lieben und
meine Gebote halten thue ich wohl bis ins
tauſende Glied.

Was iſt in dieſen Worten enthalten?

iln

9 1J

Eine gottliche Drohung und Verheiſſimt.
7 Velches iſt der Grund zu dieſer Vorſtellung?

1) Daß er, der Herr, unſer Gott iſt, dem
wir unverbrüchlichen Gehorſam ſchuldig ſind.
ſ. S. 6.

2) Daß er ein ſtarcker Gott iſt, der alle a
ſeine Drohungen und Verheiſſungen erſullen kan.
Yſ. 135, 6.

Se

wegen ſeiner Heiligkeit und Gerechtigkeit, als
auch wegen ſeiner Liebe zu uns die Haltung ſeiner
Gebote aufs ernſtlichſte begehret. 1 Petr. 1,
15. 16. Nahum 1, 2. Jeſ. 48, 18.

Wel
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Welches iſt der Jnhalt der gottlichen Drohung?
Gott will uber die. ſo ihn haſſen, die Sunde

der Vater hein;.ſuchen an den Kindern, bis ins
dritte und vierte Glied.

Wen will Gott heimſuchen?
Die ſo ihn haſſen: die ſeine Oberherrſchaft

veral icheuen, und daher ſeine Gebote vorſetzlich
übertreten. Pſ. 8i, 12. Rom. 8, 7.

Was will er an ihnck heimſuchen?

Ahre Sunde, oder die ſamtliche Uebertretung ſei
ner Gebote. 1 Joh. 3, 4. 2 Moſ. 32, 34.

Wie will er ſolches thun?
Nicht nur an. ihnen ſelbſt, ſondern auch an ih

ren Kindern, bis ins dritte und vierte Glied.

Jer. 22, zo. ruſli
Warum will er ſolches thun?

7 Damit das Andencken ſeiner Gerechtigkeit ſo
lange erhalten werde, als das Andencken der be—
gangenen Sunden dauret. gKon. 2, 27. vergl.
1Sam 2, zo. c. C. 3, 13. 14. Doch ſoll den
Kindern, wenn ſie nicht in die Fußſtapfen ihrer
doſen Eltern treten, ſolches nicht zum Schaden

gereichen. Heſ. 18, 19. 20.
Welches iſt der Jnhalt der gottlichen Verheiſſung?

Gott will denen, ſo ihn lieben und ſeine Gebott

halten, wohl thun bis ins tauſende Glied.
Wem will Gott wohl thun?

Denen, die ihn lieben und ſeine Gebote halten.

1Joh. 5, 3. Yſ. ii9, 1. 2. Wie
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Wie will er ſolches thun?

Nicht nur an ihnen ſelbſt, ſondern auch an ih—
ren Nachkommen bis ins tauſende Glied, d. i. oh

ne Aufhoren. Pſ. 103, 17. 18.
Warum will er ſolches thun?

Damit man erkenne, daß er lieber wohl thun

als ſtrafen wolle. Klagl. 3, 33. Hoſ. O, 4.
C. 1I1, 8.

Wie lautet die Auslequng Lutheri?

Gott drauet zu ſtrafen alle, die dieſe
Gebote ubertreten; darum ſollen wir uns
furchten fur ſeinen Zorn und nicht wider
ſolche Gebote thun. Er verheißet aber Gnade
und alles Gutes allen, die ſolche Gebote
halten; darum ſollen wir ihn auch lieben
und vertrauen, und gerne thun nach ſeinen
Geboten.

Was wird in dieſen Worten erklaret?
Die angefuhrte Drohung und Verheiſſung

Gottes.
Was drohet Gott allen, die ſeine Gebote

ubertreten?
Sie zu ſtrgfen, d. i. ſie ſchmerzliche Folgen don

ihren Sunden empfinden zu laſſen. Pſ.7, 12.14.
Jer. 2, 19.

Wozu ſoll uns dieſe Drohung bewegen?
1) Daß wir uns furchten vor ieinem Zorn,

d. i. uns vor den erſchrecklichen Erfahrungen ſeiner
Etrafgerechtigkeit ſcheuen. Ebr. 10, 31. C. 12

22295.

D 2) Und
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2) Und nicht wider ſeine Gebote thun. Eph.

5, G.
Was verrheiſſet Gott allen, die ſeine Gebote

halten?
Gnade und alles Gutes. Joh. 14, 23.

Rom. 2 J 7.
Wozu ſoll uns dieſe Verheiſſung bewegen?

Daß wir ihn lieben und vertrauen und gerne
thun nach ſeinen Geboten. 1 Joh. 4, 19. Col.

3, 23. 24Was fordert aber Gott nach dem Geſetz fur eine Zal
tung ſeiner Gebote von uns?

Er fordert eine vollkommene Haltung derſelben,
nicht nur auſſerlich, ſondern auch innerlich. Jac.

2, 10. Rom, 7, 14.
Sind wir nach dem Fall noch im Stande, dieſe

Forderung Gottes zu erfullen?
Nein, nach dem Fall ſind wir dazu gantz

untuchtig. Rom. 3, 12. Aeuſſerliche Werke des
Geſetzes konnen wir zwar aus Naturkraſten ver
richten, Rom. 2, 14. aber zum innerlichen Ge
horſam gegen Gottes Gebote haben wir vor der
Bekehrung weder rrieb noch Keaſt. Rom. 14.
C.s, 7 Je ſelbſt Wiedergeboöhrne, ob ſie auch—8
Gottes Gebote aufrichtio halten, konnen ſich kei
ner vollkommenen Erfullung derſelben ruhmen.

1 Joh. J, 3. C. L, 8. O
Konnen wir alſo durch Haltung des Geſetzes

ſelig werden?Nein, nach dem Geſetz ſind wir verdemmt,
und muſten ewig verlobhren gehen, wenn uns

nicht
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nicht Chriſtus von dem Fluch des Geſetzes erloſet
hatte. Gal. 3, 10. 13.

oĩſt uns aber ſolcheraeſtalt das Gielel rrichta

unnutzlich?Min, es beweiſet uns dem ohnerachtet einen

groſſen Nutzen: 1 Tim. r, 8. Denn
1) Es ſteuret denn Ausbruch der Laſter, durch

welche die Menſchen ven der Bekehrung ab—
gehalten werden. 1 Tim. 1, D.

2) Es offenbaret uns uuſer Sundenelend,
durch deſſen Erkentniß wir zur Buſſe erwe—
cket und zu Chriſto getrieben werden. Rom.

3, 20. C. 7, 7. Gal. 3, 24.
z) Es zeiget uns nach der Bekeheung, wie wie

als Glaubige wandeln ſollen. Pſ. 119, 9.

—r

Das zweyte Hauvt-Stuck.
wWeovon handelt das zweyte HauptStuck?

Vom chriſtlichen Glauben.
Was wird durch den chriſtlichen Glauben

allhier verſtanden?
Der Glaube, den man glaubet, oder die Glau—

brns-Lehre. Gal. 1, 23. Geſch. 6,7
Was iſt die Glaubens-Zehre?1Die uns zeiget, weiche Wahrheiten wir, als

Chriſten, zur Seligkeit erkennen und annehmen
mnuſſen.

Warum wird dieſe Lehre ein Glaube genenne:?

Weil wir ſie um des gottlichen Zeugniſſes willen
als wahr annehmen muſſen. rJoh. 5, 9.

D 2 og ur
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Warum heißt ſie der chriſtliche Glaube?

1) Weil ſie ſich auf die Predigt Chriſti und
ſeiner Apoſtel grundet. Joh. 1, 18. 2 Joh. V. 9.

2) Weil die Lehre von Chriſto und ſeinerhher—
ſohnung den wichtigſten Unterſchied derſelben von
allen andern Lehren ausmacht. 1 Cor. 3, 11.

1 Joh. 2, 22. 23.
Sind denn alle Lehren des chriſtlichen Glaubens

in dieſem HauptEtuck enthalten?
Nein, ſondern nur die vornehmſten, deren

Erkentniß uns zur Seligkeit am nothigſten iſt.
Was ſoll durch die Erkentniß dieſer Lehren

7 gewircket werden?Der Glaube, damit man glaubet, oder der Her
zens-Glaube, ohne welchen die Erkentniß der
Glaubens-Lehre uns nicht ſelig macht. Rom. 10,

9. 17.
Was ſetzet der HerzensGlaube bey uns

J voraus?
Die Buſſe. Marc. 1, 15.

7 Was iſt die Buſſe?
Eine gottliche Traurigkeit uber die Sunde, da

durch das Herz des Menſchen von der Sunde ab

gekehret wird. 2 Cor. 7, 10.
Wie viel Stucke faſſet die Buſſe in ſich?

Drey Stucke:
1) Die Erkentniß der Sunden: da der

Menſch ſein Sunden Elend uberzeugend ein
ſiehet, und ſich daruber vor Gott ſchuldiget.

Jer. 3, 13. Pſ. z1, J. 6. J .2ö. t7
2) Die
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2) Die Reue uber die Sunden: da der Menſch

ſein Sunden-Elend mit Schmertzen empfin—
det, und nach der Errettung ſich ſehnet.

Jac. 4, 9. Rom.7, 24 2. 7
z) Der Haß gegen die Sunde: da der Menſch

einen wahren Abſcheu an allem Boſen gewin—

net, und mit Ernſt von der Sunde ausge—

het. Pſ. 33, 6. Jeſ. 16. A  uv
Was iſt aber der Zertzens-Glaube?

Ein lebendiges Vertrauen auf die Gnade Got
tes in Chriſto Jeſu, dadurch das Herz des Men
ſchen zu Gott gekehret wird. Geſch. 16, 31.

Wie viel Stucke faſſet der HertzensGlaube
i—

in ſich?
Drey Stucke:
1) Die Erkentniß der Gnade Gottes: da der

Menſch die Verſohnung Chriſti und dik da
durch erworbene Gnade Gottes uberzeugend

einſiehet. Rom 10, 14. Jeſ. j3, 11.
2) Der Beyfall an der Gnade Gottes: da

der Menſch die Begnadigung durch Chri—
ſtum fur ſein hochſtes Gluck achtet, und da—
her ſolche zu erlangen ſehnlich wunſchet.
Phil. 3, 8. 9. Matth. 5, 6.

3) Die Zuverſicht auf die Gnade Gottes: da
der Menſch dem Zeugniß von der Gnade
Gottes in Chriſto trauet, und daher ſolche
mit Ernſt ſuchet, ergreift und ſich zueignet.
Ebr. 11 J I. Rom. 5, 2. J Tim. 6, 12.
Joh. 20, 28.

D 3 War
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J Warum iſt der HerzensGlaube zur Selig

keit nothwendig?
Weil wir ohne Glauben weder zu Gott kommen,

noch ihm gefallen konnen. Ebr. 11, 6.
Woran kann man den wahren Herzens-Glauben er—

kennen und von dem eingebildeten Glauben un
bekehrter Menſchen unterſcheiden

An ſeinen Wirkungen. Jac. 2, 17.

2 7 De— AWzlches ſind dieſelben? J „L 2 /J.DIÊ1) Der Glaube reiniget dae derz von allen
tt. ſindichen Begierden. Geſch. 15, 9. A.

5
2) Er giebt uns Kraft die Welt zu uberwin

45. den. 1 Joh. g, 4.
z) Er iſt durch die Liebe thatig in guten Wer

ken Glg 6J 4 0g Wie wird das zweyte HauptStuck

eingetheilt?
Jn drey HauptArtickel, oder Abtheilungen

der chriſtlichen Giaubens-Lehre.

S
4

Warum werden dieſe Abtheilungen der chriſtlichen
Glaubens-Lehre Artickel genennet?

Weil ſie als die Gueder des Leibes genau zuſam
men hängen, und daher keine ohne die andere recht
geglaubet werden kan. Eph. 2, 18. 1Joh. 2, 23.

Warum ſind ſie in drey Artickel verfaſſet?
Weil ſie die drey Haupt Wohlthaten Gottes in

fich faſſen, worunter die andern alle begriffen ſind,

die heilige Schrift auch einer jeden gottlichen Per
ſon eine dieſer Wohlthaten beſonders zueignet.

Was
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Was haben wir bey einem jeden Artickel beſon a

ders zu merken?
1) Das Glaubens-Bekentniß ſelbſt. I
2) Die Auslegung Lutheri. ft

l

Wo

Von der Schopfung. Ji14.

ſt
Wie lautet er? J

Der erſte Artickel. J

von handelt der erſte Arlickel?

t 4 e

Jch glaube an Gott den Vater, allmach—
tigen Schopfer Himmels und der Erden.

Was heißt an Gott glauben?
Unfer gantzes Vertrauen auf ihn ſetzen, Pſ.

118, 8. oder ihn fur den Grund unſrer ganzen
Wohlfahrt erkennen und annehmen. (Ein an turs

ders iſt, einen Gott glauben, oder glauben, daß at
ein Gott ſey; ein anders Gotte glauben, oder

t

Gottes Wort fur Wahrheit halten: ein anders, an
Gott glauben, worinn das Weſen des Herzens—

i

Je

Giaubens beſtehet.)
Warum wird in der BekentnißFormel geſagt: Jch ur

glaube, und nicht: Wir glauben? nrng
ini t

Anzuzeigen, es muſſe ein jeder Chriſt von den
Wahrheiten der Glaubens Lehre uberzeugt ſeyn,
und ſie von Hertzen annehmen, wenn ſie ihm zu n
ſeiner Seligkeit heilſam werden ſollen.

J

Wer iſt derjenige, an den wir Chriſten alauben?
Ueberhaupt betrachtet, der einige wahre Gott.

5 Moſ. G, 4.

 t
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Was iſt Gott?

Das allervollkommenſte geiſtliche Weſen in
drey Perſonen. Joh. 4, 24. Naatth. 19, 17.
C. 28, 19.

Was iſt Gott als ein geiſtliches Weſen
berrachtet?

Ein unſichtbares, lebendiges Weſen, das Ver
ſtand und freyen Willen hat. 1 Tim. G, 16. Pſ.
42, 3. Jeſ. 40, 28. Offenb. 4, 11.

Was haben wir von den Vollkommenhei
ten Gottes zu merken?

Er hat alle gute Eigenichaften, ohne alle Ein—
ſchrankung. Pf. Ta5, 3. Er iſt ewig, Pſ. go, 2.
ſelbſtſtandig, Joh. 5, 26. unveranderlich, Jac.
1, 17. allmachtig, Pſ. 115, 3. allgegenwartig,
Geſch. 17, 27. allwiſſend, Pf. 139, 124. 22.2312
allweiſe, Rom. 11, 33. heilig, 1 Petr. 1, 16.“
gerecht, Pſ. 7, 10. wahrhaftig, Pſ. 33, 4. treu,
1 Theſſ. zJ, 24. und liebreich, J1 Joh. 4, 16.
Yſ. 103, 8.

Was lehret die heilige Schrift von der Drey
einiqkeit in Gott?

Jn dem einigen gottlichen Weſen ſind drey un
terſchiedene Perſonen, Vater, Sohn und heili—

ger Geiſt, Matth. 28, 19. C. 3, 16. 1 Joh.
3, 7. Joh. 15, 26. 2 Cor. 13, 13. die
mit einander unzertrennlich verbunden ſind. Eph.

2, 18. 1 Joh. 2, 23.
Von welcher gottlichen Perſon bekennen wir unſern

Glauben nach dem erſten Artickel insbe
ſondere?

Von dem Vater. Wer
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Wer iſt der Vater?

Die erſte Perſon in der Gottheit, ſo von Ewig
keit her den Sohn gezeuget. Eph. 3, 15.

Warum nennen wir ihn die erſte Verſon?
Weil wir ihn unter den gottlichen Perſonen ju—

erſt betrachten muſſen. (Wir konnen den Sohn
nicht eher betrachten, als wir vom Vater gehanceit
haben, und vom heiligen Geiſt nicht eher handeln,
bis wir den Vater und den Sohn kennen gelernet.)

Warum heißt er der Vater?
Weil er den Sohn gezeucget, d. i. demſelben

von Ewigkeit her ſein gottliches Weſen mitgethei—
let. Pf. 2, 7.

Wofur bekennen wir ihn in Anſehung der uns
erzeigten Wohlthaten!

Fur den allmachtigen Schopfer Himmels
und der Erden.

Warum bekennen wir ihn fur den Schopfer?
Weil ihm in der heiligen Schrift das Werk der

Schopſung vornemlich zugeeignet wird, Eph.

3, 15.
Weſſen Schopfer iſt er?

Des Hinimmels und der Erden, d. i. der gantzen

Welt. 1Moſ. 1, 1.
Warum heißt er der allmachtige Schopfer?

Weil die Allmacht aus dem Werck der Scho—
pfung am meiſten erkannt wird. Rom. 1, 20.

Wie lautet die Auslegung Lutheri?
Jch glaube, daß mich Gott geſchaffen hat

ſamt allen Creaturen, mir Leib und Seele,

D Au—
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Augen, Ohren und alle Glieder, Vernunft
und alle Sinne gegeben hat, und noch er—
halt: dazu Kleider und Schuh, Eſſen und
Trinken, Haus und Hof, Weib und Kind,
Acker, Vieh und alle Güter mit aller Noth—
durft und Nahruna des Leibes und Lebens
reickiich und taglich verſorget, wider alle
Fahrlichkeit beſchirmet und vor allem Uebel
behütet und bewahret; und das alles aus
lauter vaterlicher gottlicher Gute und Barm
hertziokeit, ohn alle mein Verdienſt und Wur—

diakeit; deß alles ich ihm zu danken und zu
loben, dafur zu dienen und gehorſam zu
ſeyn ſchuldig bin; das iſt gewißlich wahr.

Was wird in dieſer Auslegung erlautert?
1) Die Schopfung, nebſt den dazu gehorigen

Wohlthaten, der Erhaltung und Regierung.
2) Der Grund dieſer Wohlthaten.
3) Unſere Verpflichtung dagegen.

Jn welchen Worten wird die Schopfung
beſchrieben?

Jch glaube, daß mich Gott geſchaffen hat
ſamt allen Creaturen, mir Leib und Seele,
Augen, Ohren und alle Glieder, Vernunft
und alle Sinne gegeben hat.

Was iſt die Schopfung?
Da Gott die gantze Welt aus nichts hervorge

bracht. Ebr. 11, J.
Was
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Was fur Geſchopfe hat Gott hervor

gebracht?
Unſichtbare und ſichtbare. Col. 1, 16.

Welches ſind die vornehmſten unter den
unſichtbaren Geſchopfen?

Die Engel. Pſ. 104, 4. Ebr. 1, 4. S.
Was ſind die Engel?

Geiſter, die nicht an einen irdiſchen Leib gebun
den ſind. Ebr. 1, 14.

Wie werden dieſelben nach ihrem Verhalten
gegen Gott eingetheiler?

1) Jn Gute: die Gott gehorſam und im Gu
ten beſtandig geblieben ſind. Pſ. 103, 20.

2) Und Boſe: die von Gott abgefallen, und
aus eigner Schuld boſe geworden; 2 Petr. 2, 4.
deren Oberhaupt der Teufel und Satan genennt

wird. Offenb. 12, 9.
Welches ſind die vornehmſten unter den ſicht

baren Geſchopfen?
Die Menſchen. 1 Moſ. 1, 26.

Was iſt der Menſch nach ſeinem Weſen?
Ein Geſchopf, das aus Leib und Seele beſtehet,

die miteinander aufs genaueſte zu einer Perſon
vereiniget ſind. 1 Mof 2, 7

Von welcher Natur iſt der Eeib des
Menſchen?

Er iſt irdiſcher Natur: hat alſo vor ſich ſelbſt
kein Leben, iſt aber zur Wohnung eines lebeadi
gen Geiſtes aufs kunſtlichſte gebildet. 2 Cor. 5, 1.

yſ. 139, 14.
War
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Was hat Gott demielben zu dem Ende

anerſchaffen?
Augen, Ohren und alle Glieder. Pſ. 94, 9.

1 Cor. 12, 18.
Von welcher Natur iſt die Seele des

Menſchen?
Sie iſt neiſtlicher Natur. Pred. 12, 7. mit

hin ein einſaches lebendiges und vernunſtiges We
ſen. Matth. 10, 28. 1 Moſ. 2, 7. Pſ. 32, 9.

Was fur Krafte hat ihr Gott anerſchaffen?
Vernunft und alle Sinnen. (Obere und untere

Kraſte.)
Ju welchen Zuſtand iſt der Menſch durch die

Schopfung gefetzet worden!
Jn den Stand der Unſchuld. Pred. 7, 30.

Wie war er in dieſem Stande beſchaffen?
Er war mit dem Bilde Gottes gezieret, und

bochſt gluckſelig. 1 Moſ. 1, 27. 28.

Warum bekennet ein jeder: ich glaube, daß
mich Gott erſchaffen hat?

Anzugeigen, daß wir ſeiner Schopfers-Kraft
die Zengung und Geburt von unſern Eltern zu
verdanc?en haben. Mal. 2, 10. Geſch. 17, 26.
Pſ. 127. 3.

Jn welchen Worten wird die Erhaltung be
ſchrieben?

Jch glaube, daß mich Gott noch erhalt:
dazu Kleider und Schuh, Eſſen und Trin
ken, Haus und Hof, Weib und Kind,
Acker, Vieh und alle Guter, mit aller

Noth—
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Nothdurft und Nahrung des Leibes und
Lebens reichlich und taglich verſorget.

Was iſt die Erhaltung?
Da Gott den Geſchopfen Kraft giebt, zu beſte—

hen. Geſch. 17, 28.
Woruber erſtreckt ſich die gottliche Erhaltung?

Nicht nur uber die gantze Einrichtung der Welt

uberhaupt, ſondern auch uber ein jedes Geſchopf
insbeſondere. Pſ. 74, 16. 12. Pſ. 177, 9.

Auf wie mancherley Weiſe wirket Gott
im der Erhaltung?

Theils unmittelbar durch ſeine Allmacht, Ebr.
1, 3. theils durch gewiſſe Mittel, Pſ. 1o4, 14.
deren Mitthe:.lung und Wirkung gantz von Gott
abhangt. Hoſ. 2, 8.

Welches ſind die Mittel, dadurch uns
Gott erhalt?

1) Rleider und Schuhe, zur Bedeckung
und Beſchutzung des Leibes.

2) Eſſen und Trincken, zur Erhaltung und
Starkung des Leibes.

3) Hhaus und Hof, zum ſichern und beque—
men Aufenthalt dieſes Lebens.

4) Gemahl und Kind, zur Fortpflantzung
und Erziehung des menſchlichen Geſchlechts.

5) Acker, Vieh und alle Guter, zur Trei
bung unſers Berufs und ordentlichen Erwerbung
unſrer taglichen Nahrung.

Wie
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Wie verſorget uns Gott damit?

1) Reichlich. Er giebt einem jedem ſo viel,
als zu ſeiner Erhaltung hinlanglich iſt. Pſ. 145,

1I5. 16.
2) Und tatglich: Er hilft unſrer gegenwar—

tigen Bedurfniß ab, von einer Zeit zur andern.
Matth. G6, 34

Jn welchen Worten wird die Regierung
beſchrieben?

Jch glaube, daß mich Gott wicder alle
Fahrlichkeit beſchirmet und vor allem Uebel
behutet und bewahret.

Was iſt die Regierung Gottes?
Da Gott alle Veranderungen der Welt ordnet.

Pſ. 1öz, 19.
Welche Geſchopfe regieret Gott?

Er regieret alle Geſchopfe, in allen ihren Ver
anderungen. Matth. 10, 29.

Auf wie mancherley Weiſe regieret er ſie?
 Ordentlicher Weiſe durch die Geſetze

der Natur und den Dienſt der Creatureu, ſon
derlich der Engel und Menſchen. Pſf. 146, G.

Pſ. 103, 20. Rom. 13, 1.
2) Auſſerordentlicher Weiſe durch unmit

telbare Wirkungen ſeiner Kraft. Pſ. 72, 18.
Was haben wir von der Regierung Gottes

uns vornemlich zu getroſten?

Daß er uns vor alier Fahrlichkeit beſchirmet,
und vor allem Uebel behutet.

WVie
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Wie beſchirmet uns Gott vor aller Fahrlichkeit?
Jndem er, was uns ſchadlich iſt, von uns ab

wendet. Pſ. 91, 9. 10. Pſ. 121, 3. 4.
Wie behütet er uns vor allen Urbel?

Jndem er das Boſe, welches er zulaſſet, zu unſerm

wahren Beſten lencket. Rom. 8, 28. Jeſ. 43, 2.
Jn welchen Worten wird der Geund dieſer ange

zeigten Wohlthaten beſchrieben?
Und das alles (thur Gott) aus lauter va—

terlicher gottlicher Gute und Barmherzigkeit,
ohn alle mein Verdienſt und Wurdigkeit.

Welches iſt der einzige Grund dieſer Wohl
thaten?

Gottes vaterliche Gute und Barmhertzigkeit.

Pſ. 145, 9. Yſ. 36, 8.
Was muſſen wir hiebey gantz ausſchlieſſen?

Alles unſer Verdienſt und Wurdigkeit. 1 Moſ.

32, J O.
Woraus iſt ſolches zu erkennen?

1) Weil keiner von uns ihm etwas zuvor ge—
geben hat, das ihm wieder vergolten werde. Rom.
1, 35.5

2) Weil wir mit unſern Sunden das Gegen—
theil verdienen. Matth. 6, 11. 12.

3) Weil Gott dieſe Wohlthaten auch den Un—
danckbaren erzeiget. Matth. j, 45.

Jn welchen Worten wird unſere Verpfiichtung
gegen die angeteigten Wohlthaten

beſchrieben?

Deß alles ich ihm zu dancken und zit
loben, dafur zu dienen und gehorſam zu
ſeyn ſchuldig bin.

Wozu

üſe S 7 J—
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Wozu ſind wir dem Herrn fur alle in der Schopfung,

Erhaltung un.d Regierung uns erzeigte Wohl
chaten verpflichtet?

Wir ſollen
1) Jhm dancken, fur ſo viele Erweiſungen

ſeiner Liebe ihm unſere Gegenliebe erweiſen.

1Joh. 4, 19. Pſ. 1oo, 3. 4. Pſ. 139, 14.
Pſ. 147, 7rc.

2) Jhn loben, unſer Wohlgefallen an dieſen
Wohlthaten bey aller Gelegenheit offenbaren.
Pſ. 104, 24. 33.

3) Jhm dienen, unſer Leben, welches er uns
gegeben und erhalten, allein nach ſeinem
Willen einrichten. Matth. 22, 21.

4) Jhm gehorſam ſeyn, uns ſeinen Anord
nungen in allen willig unterwerfen. Pf. 95,
7. 8.
Mit welchen Worten wird dieſe Auslegung

beſchloſſen?

Das iſt gewißlich wahr.
Was ſoll dadurch angezeiget werden?

1) Daß wir Gott fur unſern Schopfer, Erhal.
ter und Regierer von gantzen Hertzen erken
nen und annehmen.

e) Daß wir unſerer Verpflichtung gegen ſeine
Wohlthaten willig nachkommen wollen.

Der
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 b 65Der zweyte Artickel.
Wovon handelt der zweyte Artickel?

Von der Erloſung.

Wie lautet er?

Und (ich glaube) an Jeſum Chriſtum,
ſeinen einigen Sohn, unſern Herrn, der em
pfangen iſt von dem heiligen Geiſt, gebohren
von der Jungfrau Maria, gelitten unter
Pontio Pilato, gekreutiget, geſtorben und
begraben, niedergefahren zur Holle, am
dritten Tage wieder auferſtanden von den
CTodten, aufgefahren gen Himmel, ſitzet zur
Rechten Gottes des allmachtigen Vaters,
von dannen er kommen wird zu richten die
Lebendigen und die Todten.

Welches iſt die gottliche Perſon, don der wir unfern
Glauben nach dieſem Artickel bekennen?

Der Sohn Gottes, Jeſus Chriſtus.
Wer iſt der Sohn Gottes?

Die zweyte Perſon in der Gottheit, ſo
vom Vater von Ewigkeit her gezeuget iſt. Pſ.

2, 7.
Warum nennen wir ihn die zweyte Perſon?

Weil ſeine Betrachtung auf die Betrachtung

J

hdes Vaters folget. (ſiehe pag. 57)

E Wat
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Warnm heißt er Jeſus oder ein Selig

macher?
Weil er uns ſelig macht von unſern Sunden.

Matth. 1, 21.
Warum heiſt er Chriſtus oder ein

Geſalbter?
Weil er der im alten Teſtament verheiſſene

Meßias iſt, Joh. 20, 31. den der Vater zu
unſerm Erloſer verordnet hat, Joh. 10, 36. und
der zu dem Ende nach ſeiner menſchlichen Natur
tgeſalbet d. i. mit auſſerordentlichen Gaben des
Heiligen Geiſtes zur Ausrichtung ſeines Amts
ausgeruſtet worden. Dan. 9, 24. Pſ. 45, 8.
Geſch. io, 38. Jeſ. 61, 1.

Warum wird er der einige oder eingebohrne

Sohn Gottes genannt?
Weil er nicht vom Vater geſchaffen, ſondern

aus ſeinem gottlichen Weſen gezeuget iſt. Joh.

i, 18.
Warum belennen wir ihn fur unſern

Herrn?
Weil ihm in der heiligen Schrift das Werck

der Erloſung vornehmlich zugeſchrieben wird, Ebr.
1, 3. wodurch er ein beſonderes Eigenthums
Recht an uns hat. Tit. 2, 14.

Was iſt das Werk der Erloöſung?
Die Errettung der verlohrnen Menſchen von

ihrem Sunden-Elende zur ewigen Seligkeit.
Matth. 18, 11.

Wel
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Welche Natur hat der Sohn Gottes zu un

ſerer Erloſung angenommen?

Die menſchliche Natur. Joh. 1, 14.

Warum hat er bie menſchliche Natur
angenonimen?

Damit er fur uns leiden und ſterben kounte.
Ebr. 2, 14. 15.

Wie iſt ſolches geſchehen?

Er iſt empfangen von dem heiligen Geiſt,
d. i. ſeine Empfangniß iſt durch auſſerordentliche
Wirtkung des Heiligen Geiſtes geſchehen. Luc.

l, 35.
Warutn iſt ſolches auf eine anſſerordentliche

Weiſe geſchehen?

Damit ſeine menſchliche Natur von der Erb
ſunde unbefleckt bliebe. Ebr. 7, 26.

Was fur ein Amt hat der Sohn Goltes zu
unſrer Erloſeng ubernonmen?

Das Mittleramt ziviſchen Gott und den Men
ſchen. 1 Tim. 2, 4. 5.

Was iſt das Mietleramt?
Da er die ſundigen Menſchen wieber bey Gott

verſohnet und mit Gott vereiniget. 2 Cor. ſ,
1 9. 20.

Ena Me
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Wie viel Stucke faſſet das Mittleramt
in ſich?

Drey:
1) Das Hoheprieſterliche Amt, da er

uns durch ſein Opfer die Verſohnung bey
Gott erworben. Ebr. 9, 11 14.
C. 5, J.

2) Das Prophetiſche Amt, da er uns
die erworbene Verſohnung verkundiget.
5 Moſ. 18, 15. Geſch. 10, 36.

3) Das Rönigliche Amt, da er uns die Fruch
te der erworbenen Verſohnung mittheilet.
Luc. 1, 32. 33. Joh. 10, 27. 28.
Welches ſind die Stande, worin ſich der

Sohn Gottes zu unſerer Erloſung
begeben?

Der Stand der Erniedrigung und der Stand
der Erhohung. Phil. 2, 511.

Was iſt der Stand der Erniedrigung?
Da er ſich der gottlichen Herrlichkeit entäuſſert

und Knechtsgeſtalt augenommen. 2 Cor. 8, 9.
Jeſ. 533, 4.

Warum iſt unſer Erloſer erniedriget worden?

Damit er uns erloſen mochte: welches ohne
Erniedrigung nicht geſchehen konnte. Matth.
MW, ao. 8.

Wel—
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Welches ſind die beſondern Stucke oder Stufen

der Erniedrigung nach unſerm
Artickel!

1) Seine Geburt von der Jungfrau Ma
ria: da er unter den armſeligſten Umſftanden in
die Welt gekommen. Luc. 2, 6. 7.

2) Sein utroſſes Leiden unter Pontio Pilato:
da er auneriien die groſte Schmach und Schmerü—

ein Sunder den Zorn Gottes getragen, und die
zen erduldet, Luc. 18, 31233. innerlich als

Strafen der Holle ausgeſtanden. Matth. 26, 38.
C. 27, 46G.

3) Seine Creutzigung: da er als ein
Verfluchter ans Holtz gehanget worden. Gal.

3, 13.
4 Sein Tod: da er ſein Leben fur uns zum

Schuldopfer gegeben. Jeſ. z33, 10. 1 Cor.

I5, 3.
5) Sein Begrabniß: da er gleich andern

Todten ins Grab geleget worden, und im Stan
de des Todes geblieben bis an den dritten Tag.
Matth. 12, 40. Joh. 19, 4042.

Was iſt der Stand der Erhohung?
Da er nach vollbrachter Verſohnung die

Knechtsgeſtalt abgelegt, und in ſeine Herrlichkeit
eingegangen. Rom. 6, G6. Luc. 24, 26.

44 6
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Warum iſt unſer Erloſer erhuhet worden?

Damit er uns die Fruchte ſeiner Erloſung mit
cheilen mochte. Geſch. 5, 31. Joh. 16, 7.

Welches ſind die beſondern Stucke oder
Stufen der Erhohung nach

unſerm Artickel?
1) Seine Hollenfahrt: da er ſich der Hol

len als einen Ueberwinder gezeiget. 1 Zttr. 3,
18. 19.

2) Seine Auferſtehung: da er das leibliche
Leben wieder angenommen, und mit verklartem
Leibe aus dem Grabe hervorgegangen. 1 Cor.
15, 20. Phil. 3, 21.

3) Seine Himmelfahrt: da er ſeiner ſicht-
baren Gegenwart nach die Erde verlaſſen und
in den Himmel eingegaugen. Luc, 24, 51.
Ebr. 9, 24. J

4) Sein Sitzen zur Rechten Gottes: da
er mit dem Vater uber alles herrſchet, und der gott
lichen Herrlichkeit vollig genieſſet Marc. 16, 19.
Eph. 1, 20. 21. Pſ. 16, 11.

5) Seine Wiederkunft zum Gericht: da
er am jüngſten Gericht ſeine Herrlichkeit der gan—

zen Welt offenbaren wird. Matth. 25, 31.
Col. 3, 4.

Wie lautet die Auslegung Zutheri?

Jch glaube, daß Jeſus Chriſtus, wahr
haftiger Gott vom Vater in Ewigkeit ge—

bohren
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bohren, und auch wahrhaftiger Menſch von lul
der Jungfrau Maria gebohren, ſey mein
Herr, der mich verlohrnen und verdammten
Menſchen erloſet hat, erworben, gewonnen
von allen Sunden, vom Tode und von der n

a2Gewalt des Teufels, nicht mit Gold oder
Silber, ſondern mit ſeinem heiligen theu—
ren Blut, und mit ſeinem unſchuldi— aunt

4

E

lun

J

gen Leiden und Sterben; auf daß ich ſein n

uneigen ſey, und in ſeinem Reich unter ihm J

lebe, und ihm diene in ewiger Gerechtig—
keit, Unſchuld und Seligkeit; gleichwie uts
er iſt auferſtanden von dem Tode, lebet nila
und regieret in Ewigkeit; das iſt gewiß murh

lich wahr.

Was wird in dieſer Auslegung erlautert?

1) Die Perſon des Erloſers.

2) Die Erloſeten.

3) Die Erloſung ſelbſt.

4) Der Zweck der Erloſung

Jn welchen Worten wird die Perſon des
Erloſers beſchrieben?

Jch glaube, daß Jeſus Chriſtus, wahrhaf-
tiger Gott vom Vater in Ewigkeit gebohreun,
und auch wahrhaftiger Menſch von der

E 4 Jung—
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72 Zweytes HauptStuck.
Jungfrau Maria gebohren, ſey mein Herr,
der mich erloſet hat.

Wer iſt unſer Erloſer nach ſeiner Perſon?

Wahrer Gott und Menſch. Rom. 9, j.

Woraus beweiſen wir, daß er wahrer
Gott ſey?

Aus ſeinen gottlichen Liamen, Jer. 23, 6.
1 Joh. 5, 20. gottlichen Eigenſchaften, Joh.
J, 1. Phil. 3, 21. Joh. 21,. 17. Matth.
28, 20. gottlichen Werken, Col. 1, 16. Ebr.

1, 6. Matth. 28, 19. Geſch. 16, 31.

Woraus beweiſen wir, daß er wahrer
Menſch ſey?

Aus ſeinen menſchlichen Namen, 1 Tim. 2, 5.
Matth. 16, 13. 16. und menſchlichen Vorel
tern, Rom. o, 5. wie auch aus ſeiner Aehn
lichkeit mit uns, da er uns in allen Stucken
gleich geworden, die Sunde ausgenommen. Ebr.

2, 14. 17. C. 4, 15.
Wie ſind beyde Naturen in ihm vereiniget?

Zu einer Perſon. 1 Tim. 2, 4. Rom. 9, 5—
Col. 2, 9. Geſch. 20, 28.

Jn welchen Worten werden die Erloſeten
beſchrieben?

Jch glaube, daß er mich verlohrnen und
verdammten Menſchen erloſet hat.

War
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Warum werden wir Menſchen verlohrne

Weil wir von Natur alle im Stande der

Sunde ſind. Rom. J, 23. 2J

Wodurch ſind wir in dieſen Stand gerathen? zi

Durch den Fall unſerer erſten Eltern. Rom.
J

5, 12. 1 Moſ. 3, 1. ac. J
J

ſ

Wie ſind wir in dieſem Stande beſchaſfen?Wir ſind ber Sunde und dem Cooe unter

worfen. Rom. iT
222. Was iſt Sunde?

Alles, was wider Gottes Gebot iſt. 1 Joh.
3, 4.

Wie ſind wir ber Sunde unterworfen?
1) unſere Natur wird von der Erbſunde be—

herrſchet, ſo eine angebohrue Neigung zum Bo—
ſen iſt. Pſ. 51, 7. Joh. 3, 6. 1 Moſ.s, 21.

2) Unſer Wandel beſteht aus lauter wirkli—
chen Sunden, welche Handlungen wider Got
tes Gebot ſind. Gal. 5, 19-21. Matth. 15, 19.
1 Moſ. 4, 6. Matth. 12, 36. Jeſ. 3, 8.

427. Was wird durch den Tod verſtanden?

Die Strafe der Sunde, oder alle Unſeligkeit,
die um der Sunde willen uber uns kommt. Rom.
6,23.

Wie ſind wir dem Tode unterworfen?

i) Jn dieſer Welt herrſchet uber uns J

E5 a) Der Jjn
ul
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a) Der geiſtliche Tod, da der Menſch von

der Gemeinſchaft mit Gott abgeſchieden
iſt, und daher mit beſtandiger Unruhe
und Furcht geplaget wird. Eph. 2, 5.
Jeſ. 59, 2. C. 57, 21. Pſ. g3, 6.

b) Der leibliche Tod, da der Menſch vieler
Muhſeligkeit, Schmertzen und Unfallen
unterworfen iſt, wodurch endlich Leib und
Seele von einander getrennet werden.
1Moſ. 3, 172 19.

2) Jn jener Welt wartet auf ihn der ewitge
Tod, oder die gantliche Verſtoſſung von dem An
geſicht Gottes. 2 Theſſ. 1, 9

Was iſt von der Erloöſung ſelbſt zu mercken?

1) Die Beſchaffenheit der Erloſung.
2) Das Miittel, wodurch wir erloſet ſind.

Jn welchen Worten wird die Beſchaffenheit
der Erloſung beſchriebeu?

Jch glaube, daß er mich erworben und
gewonnen von allen' Sunden, vom Tode
und von der Gewalt des Teufels.

Wie hat uns Chriſtus von aller Sunde
erloſet?

Jndem er uns

1) Die Vergebung aller unſerer Sunden zuwe
ge gebracht; Col. 1, 14.

2) Die
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2) Die Gnade erworben hat, von der Herr-

ſchaft aller Sunde frey zu werden. 1 Petr.

J, 18.
Wie hat er uns vom Tode erloſet?

Jndem er uns
1) Den Weg zur Gemeinſchaft mit Gott wie

der erofnet, Eph. 2, 13. 18.
2) Die Auferweckung unſrer Leiber zum ewigen

Leben verſchaft, 1 Cor. 15, 20. 2 Tun.
i, 10.

3) Und den Genuß der ewigen Seligkeit erwor
ben hat. Ebr. io, 20.

Wie hat er uns von der Gewalt des
Teufels erloſet?

Jndem er ſein Reich zerſtoret, und ihm
die Macht genommen hat, die Menſchen wider
ihren Willen im Sundendienſt zu behalten
und ins Verderben zu ſturtzen. 1 Joh.
3, 8. (Luc. 11, 22. Col. 2, 15.) Ebit
2, 14. 15.

Jn welchen Worten wird das Mittel der
Erloſung beſchrieben?

Er hat mich erworben und gewonnen nicht
mit Gold oder Silber, ſondern mit ſeinem
heiligen theuren Blut, und mit ſeinem un—
ſchuldigen Leiden und Sterben.

Wo—
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Womit hat uns Chriſtus nicht erloſet?

Nicht mit Gold oder Silber, d. i. mit kei
uem icdiſchen Loſegeld.

Warum nicht mit einem irdiſchen Loſegeld?

Weil die Seelen der Menſchen koſtlicher find,
als alle irdiſche Schatze. Matth. 16, 26.

Womiit hat er uns denn erloſet?

Mit ſeinem heiligen theuren Blut, und mit
ſeinem unſchuldigen Leiden und Sterben, 1 Petr.
1, 18. 19. da er alles dasjenige gethan und
gelitten, was das Geſetz von uns Sundern fo
dern konte. Matth. 5, 17. Jeſ. 3, ſ.

Warum hat er uns mit ſeinem Blut
erloſet?

Weil die Gerechtigkeit Gottes durch kein ander
Opfer befriedigt werden konnte. Pſ. 40, 75.
Ebr. 9, 22.

J

Was haben wir von dem Zweck der
Erloſung zu merken?

1) Den Zweck ſelbſt.
2) Die Ermunterung zu demſelben.

Jn welchen Worten iſt der Zzweck der
Erloſung ſelbſt beſchrieben?

Er hat mich erworben und gewonnen,
auf daß ich ſein eigen ſey, und in ſeinem
Reich unter ihm lebe, und ihm diene in

ewi



Zweyter Artickel. 77
ewiger Gerechtigkeit, Unſchulb und Se—
ligkeit.

Welchet iſt der erſte Zrreck der Erloſung?

Daß wir Jem eicttennevn, Tit2, 14. d. i.
nicht menr untert der Herrſchaft der Sunde,S

der Welt? und unſers eigenen Willens ſtehen,
ſondern ulis allein der Regierung unſers Heilan

des uberlaſſen. f 1Petr. 2, 24. Gal. 14
——t

s Rom. 14, 79.
Welches iſt der andere Zneck der Erloſung?

Daß wir in ſeinem Reiche unter ihm le
ben und ihm dienen.

Welches iſt das Reich Chriſti, darin wir
unter ihm leben und ihm dienen

ſollen
Das Himmelreich, oder die Gemeine der

Glaubigen, die das Epanaelium von ſeiner Erls
ſung angenommen/ undvon da añ unter der gna
digen Regierung Gottes ſtehen. »Matth. 7, 21.
Eph. 5, 23. D. (Welches nach ſeinen verſchie—
denen Umſtanden in das Reich der Gnaden und
in das Reich der Herrlichkeit eingetheilet wird.
Col.1, 13. 2Tim. 4, 18.)

Wie ſollen wir in dieſem Reich unter ihm
leben?

Wir ſollen durch den Glauben mit ihm in
der genaueſten Verbindung ſtehen, und in derſel—
ben aller Fruchte ſeiner Erloſung in Zeit und Ewig

keit

it

RE— üeir
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keit genieſſen. Eph. 3, 17. Joh. 10o, 11.
27. 28. Gal. 2, 20.

Wie ſollen wir in dieſem Reich ihm
vdieren?e

Wir ſollen als ſeine Ecloſekn, aus herzlicher
Dankbarkeit J alle wiſere Handlungen zu ſeinem

Worlgefallen? zur Werherrlichung ſeines Namens
9und zur E auuna ſeines Reichs einrichten.

2 Cor. g, 14. 1541 Cotr.6, 20Offenb. I, 5. 6.

(1 Petr. 2, 5. 9.)
Worin ſollen wit unter ihm leben und

ihm dienen?

Jn ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und
Seligkeit.

Wie in ewiger Gerechtigkeit?

nieſſen, der Gerechtiakeit des debens im Gehor
ſam gegen ſeine webote uns mit Ernſt beſieißiae

qgen, und dereinſt als Gerechte vor jſeinem Thron

Jeſ. 43, 24. 25. 1 Petr. 2, 24. 1 Joh. 3, 7.
init Ehren bekleidet werden. nom. 14, 17. 18.

Offenb. 19, 8.
Wie in ewiger Unſchuld?

Wir ſollen im Frieden mit Gott unſern
Wandel ohne Furcht fuhren, uns vor aller Be
fleckung des Gewiſſens ſorgfaltig huten, und vor

allem
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allem Ruckfall ewia bewahrt bleiben. Luc. t,

74. 75. Geſch 6. Joh. 6, 39.
Wie in ewiger Seligkeit?

Wir ſollen hier ſchon aus Gnaden ſelig ſeyn,
unſern Wandel zum Himmel richten, und der—
einſt mit EChriſto der himmliſchen errlichteit ohne

Ende aenieſſen. Lue. 19, 10. Ron g, 24. Col.
3, 1. Lit. 2, 13. Joh. 17, 24.

Jn welchen Worten wird die Ermunterung
zu dieſem Zweck beſchrieben?

Gleichwie er iſt auferſtanden von dem
Tode, lebet und regieret in Ewigkeit.

Was ſoll uns erwecken, dem Zweck der Er
loſung uns gemaß zu bezeigen?

Die Auferſtehung, das ewige Lehen und die
ewige Regierung unſers Heilandes.

vor e

d4

Wie ſoll uns ſeine Auferſtehung dazu
erwecken?

v.

k

Weil dadurch die Gewißheit unſerer Erloſung
beſtatiget, und das erworbene Heil uns verſichert
worden iſt. Rom. 4, 25.

Wie ſein ewiges Leben?
Weil er ſolches zum Beſten aller derer anwen

det, die ſeine Erloſung im Glauben annehmen.

Wit

Ebr.7, 24. 25.
J

trn e  Ê-—

144 A v



80 Zweytes HauptStuck.
Wie ſeine ewige Regigrung?

Weil er alle ſeine Gewalt dazu anwendet, ſein
Reich unter den Menſchen auszubreiten, die Fein
de deſſelben zu ruberwinden und zu verſtohren,
ſeine Unterthanen hingegen zu ſchutzen und ewig
ſelig zu machen. Matth. 28, 18220. Pſ.
2, 8. c. Pſ. 23, 1. c.

Mit welchen Worten wird dieſe Auslegung
beſchloſſen?

Das iſt gewißlich wahr.
Was ſoll dadurch angezeiget werden?

N Daß wir Jeſum Chriſtum als unſern Erloſer
und Seligmächer von gantzem Hertzen erkennen
und annehmen.

2) Daß wir dem Zweck ſeiner Erloſung uns
willig gemaß bezeigen wollen.

Der dritte Artickel.
Wovon handelt der dritte Artickel?

Von der Heiligung.
Wie lautet er?

Jch glaube an den heiligen Geiſt, eine
heilige chriſtliche Kirche, die Gemeine der
Heiligen, Vergebung der Sunden, Auferſte
hung des Fleiſches und ein ewiges Leben.

Welcher
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Welches iſt die göttliche Perſon, von der wir

unſern Glauben nach dieſem Artickel
bekennen?

Der Keilige Geiſt. 5—I

Wer iſt der Zeilige Geiſt? JDie dritte Perſon in der Ghottheit, ſo vom Vater n
und Sohn ausgehet. Joh. 15, 26. Rome, 9. tu
Waraus beweiſen wir, daß der Heilige Geiſt eine vom jut

Vater und Sohn unterſchiedene Derjen ſey?Aus ſeinen perſonlichen Eigenſchaften und Wir— u

kungen. 1Cor. 2, 10. C. 12, 11. Joh. 16, 13. —2

il

II

f

jurn
I

Woraus beweiſen wir, daß er wahrer Gott ſey?
Jue
4

Aus ſeinen gottlichen Namen, Geſch. 5, 3. 4. itrt1Cor. 3, 16. 17. gottlichen Eigenſchaften, Pſ. kl
nmiIR

139, 7. 1 Cor. 2, 10. gottlichen Werken, Pſ. eia
33, 6. 1Cor. 12, J. und gottlicher Ehre.
Matrth. 28, 19.

Warum u nennen wir ihn die dritte Perſon? in t
Weil ſeme Betrachtung auf die Betrachtung ntades Vaters und des Sohnes folget. (S. pag. 57.) n vr

deWarum wird er Geiſt genennet?
Velil er vom Vater und Soyn ausctehet. Pf. nut

J33, 6. d. i. ſein gottliches Weſen vom Vater und
J JSohn von Ewigkeit her empfangen: daher er

un
i

12
ſi
J

ſt
lte

nicht nur der Geiſt des Vaters, ſondern auch der ue
111Geiſt des Sohnes genennet wird. Rom. 8, 9.

Gal. 4, 6.Warum heiſt er der Geilige Geiſt? ul
Um unſerer Heiligung willen, welches Werk

ihm in der heiligen Schrift vornemlich zugeſchrie

ben wird. 1 Petr. 1, 2. 2 Cor. 6, 11. auſ
Wat
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Was iſt das Werk der Zeiliqung in ſeinem

aanten Umfang betrochtet!
Die Zub uurunag der Menſchen zu der durch

Chrriſtnm erworbenen Gemeinſchaft mit Gott.

Ron. 14, 16.
Wie mancherlen iſt das Amt, welches deri heiligen

Eeiſt in bieſer Abſicht bengelegt wird?
Viererien:
1) Das Strafamt: da er den Menſchen ihr

Sundenelend zu erkennen giebt. Joh. 16, 8.

wMoſ. G, 3.2) Das Lehramt: da er die Menſchen von

der Ordnung des Heyls uberzeuget. Joh.
14, 26. C. 16, 13. 14.

3) Das Zuchtamt: da er die Menſchen zur
Ausubung ihrer Pflichten anfuhret. Rom.
8, 14. Pſ. 143, 10.

q Das Troſtamt: da er die Menſchen durch
Verſicherung ihres Heyls im Leiden aufrich—
tet. Htom. 15, 12. Rom. 8, 16.

Wie werden die Menſchen genennet, welche von

dem Heiligen Geiſt geherliget werden?
Sie heiſſen Aurerwehlte, Heilige, Geliebte

ode  Begnudigte. Kinder Gottes, Bruder, Jun
ger Jeſu, Chriſten und Glaubigge. Col. 3, 12.
1Joh. 3, ĩ. 14 Geſch. 6, 7. C. 11, 26.
Evh. 1, 1. Welche Letztere Benennung die ge
brauchlichſte ich,

Jn welche Verbi.ihung fuhret der Heilige Geiſt die
Glaubigen durch die Heiligung?

Er fuhrt ſie in die Eine wahre chriſtliche

Kircht.
Was
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MWas iſt die chuiſluche Kirche?

Die Gemeuc der ulaubige.t in tojern ſie unter
Chriſto u ihrer geiſtlichen Woy'ſarth mit einander

‘ä‘ä

verbunden ſrud. Cuh. ĩ, 24.
àvarum herft ſie die chricach Airche?

ZWeil ſie von Chriſto aearunbet worden, auch
von ihm als dem Haunp derſelben regieret wird.
Jeſ.z3, 6.7 Eph. 2. 20. C. 5, 25.

Warunn heiſt ſie eine het er Kirche?
Weil alie wabre Elieber dergeen Setlige ſind.

Eph. 5, 26. 27. Geſch. 15 9. Pj. aui, g5.
Warum heife fie die Eine chriſtuche Kirche?

Weil alle Glaubige unter Ohriſto nur eune Ge—
meine ausmachen, die daher der geiſtliche Leib
Chriſti gennnt wird. Joh. 17, 21. 1 Cor.
12, 12. 13. Eph. 4, 4.
Wie mancherlen iſt die Verbindung, dadurch Glaubige

zu einer Kemeine eintelunnder ri bunden find?
Zweverley, eine unhertiche, vin Gtauben und

Liebe beſtehe:, und eine dutſeruche. ſo im Bekerniß
der chriſtlichen Lehre und dem Gebrauclz der Gna—
denmittel beſtebet.

Wie wird hiernach die chriſtliche Kirche eingetheilet?

Jn die unſichthare und ſich? gue.
Was iſt die unnchthare nirche?

Die Gemeine der Glaubicen in loſern ſie durch
Glauben und Liehe miteinander verbunden ünd.
Eph 4, 15. (Sis faſiet alte Glaubiae in ſich ie
auf Erden und im Hunmel ſind, wud in die ſige te de
und triumvhirende Kirebe eingetheiler, und tit alltin in
den Augen Gottes finnthar. Cbr. 12, 22. Cph. d 12.
Offenb. i2, 11. 2 Tim. 2, 19.)

g 2 Was

E

4
—S

 νe—

3
J—



84 Zweytes HauptStuck.
Was iſt die ſichtbare Kirche?

Die Gemeine der Glanbigen, in ſofern ſie durch
das Bekentniß der chriſtlichen Lehre und durch den
Gebrauch der Guadeumittel miteinander verbunden
ſind. Gelſch. 2, ar. J2. 47. Gie faßt die Glau
bigen auf Erden in ſich, wird in verſchiedene Ortsge
meinen oder Verſauumlungen der Glaudigen eines jeden
Dets eingethenet? und iſt anit vielen unachten Gliedern
vermiſchtz die aber nach der Verordnung Chriſti darin
geduldet werden ſollenlj 2 Cor. 11, 28. 7 Natth.
7,/ 21. 7 C. 13, 30.)

Welches iſt die Folge dieſer Verbindůng der Glau

bigen zur chriſtlichen Kurche?
Die Gememſchuft der Heiliggen oder Glau—

bigen, welche theils innerlich, theüls auſſerlich iſt.

Worin beſteht die innerliche Gemeinſchaft der
Heiligen?

1) Sie genieſſen mit einander aller Gaben,
melche vom Haupt einem jedem Gliede mitgethei—

let werden. Rom. 12, 426. 1 Cor. 12, 7-
2) Sie ſtehen unter einander in der zartlichſten

Liebe, welche ſich thatig erweiſet durch Theilneh

mung an der Wohlfarth der ganzen Kirche und
eines jeden Gliedes insbeſondere; 1Theſſ. 4, 9.
1Joh. 3, 18. ſonderlich in der gemeinſchaftlichen

Furbitte. Eph. 6, 18. Geſch. 12, J.
Worin beſtehet ihre auſſerliche Gemeinſchaft?

Sie genieſſen:
1) Der offentlichen Erbauung, durch Gotter

Wort, Sacrament und Gebet. Geſch.2, 42.

Pſ. 42, 5. Ebr. 10, 2325.
2) Der beſondern Erbauung, durch bruderlichen

um
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Umqgang, Ermahnung und Aufrichtung. Pſ.
133, 1. Col. 3, 16. 1 Theſſ. 5, 11. 14.

Was fur Seligkeit haben Glaubige ſchon in dieſem
kLeben zu genieſſen?

Vergebung der Sunden. Col. 1, 14.
Jeſ. 33, 24.

Was iſt die Vergebung der Sunden?
Da Glaubige um Chriſti willen von aller Straſe

der Sunden losgeſprochen ſind, daher ſie vor dem
Gericht Gottes nicht mebr als Sunder, ſondern
als Gerechte angeſehen werden. Pſf. 32, 1. 2.
Matth. 18, 27. Rom. 3, 24. 25. C. 8, 33. 34.

Was fur Seligkeit haben Glaubige nach dieſem
Leben zu erwarien?Auferſtehung des Fleiſches und ein ewiges

Leben.
Was iſt die Auferſtebung des Fleiſches?

Da die Leiber der Verſtorbenen mit ihren Seelen
vereiniget und alſo wieder lebendig gemacht werden.

Rom. 8, 11.
Was iſt das ewige Zeben?

Der vollkommene ſelige Zuſtand der Glaubigen
im Himmel. Matth. 25, a46.

Wie lautet die Auslegung Lutheri?
Jch glaube, daß ich nicht aus eigener

Vernunft noch Kraft an Jeſum Chriſtum,
meinen Herrn, glauben oder zu ihm kommen
kan: ſondern der Heilige Geiſt hat mich
durch das Evangelium berufen, mit ſei—
nen Gaben erleuchtet, im rechten Glau—

F 3 ben
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22
ben gehrilget und erhaiten; gleichwie er die
henn Ciruirhert auf Erden beruſet, ſamlet,
erlechtet, len det und bey Jeſu Chriſto er—

halt inreö,etn enigen Glauben; in welcher
Chueſte. herner inr und allen Glaubigen tag
lich alle Siun.n reichluh vergiebet, und am
jungſten Taue itch und alle Todten aufer—
wiecken winc, und unr ſamt allen Glaudigen
in Chrinto ein ewiges Leben geben wird; das
iſt gewißlich wahr.

Was wird in dicher Auclegung erlautert/
1) Die Mothwen.digkeit der Zeiligung.

2) Die Gnaoenmittel, dadurch wir geheiliget
werden.

2) Die Gnadenwodlthaten, welche wir in derHeilt lanz erſahr n.

4) Der gluckſelige Zuſtand, in welchen wir
durch die Hriltqung verſetzet werden.

In welchen Worten wird die MNothwendigkeit

der Heiligung beſchrieben?
Sen glanre, daß ich nicht aus eigener

Woreiiift noch Kraft an Jeſum Chriſtum,
mie:en Aerren, olauben oder zu ihm kommen
kan: ſond.rn der Heilige Geiſt hat mich durch
das Tnana lium hernfen ec.

Quarum t. die Heibgung des Geiſtes noth
wendig?

Wen wur enas eſbit zur Gemeinſchaft mit Gott
nicht zubereiten Lonnen. 2 Cor. J, j.

Was
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Was wird denn zur Gemeinſchaft mit Gott au

unſrer Seite erfodert?
Daß wir an Jeſum Coriſtum aglouben

und zu ihm kommen, d. i. in ihm unſere Selig—
keit ſuchen. Joh. 6, 35. 37-

Watrumm wird ſolches zur Gemieinſchaft mit Gott
erfodert?

Weil niemand ohne Chriſtum zu Gatt kommen
und ſelig werden kan. Röm. 5, 2. Geſch. 4, 12.
Konnen wir denn nicht aus eigener Vernunft und Kraſt

an Jeſum Chriſtum glauben oder zu ihm kommen?

Nein: denn
1) Unſer Verſtand iſt verfinſtert: er ken tas
geiſtliche Gute nicht beurtheilen, ſondeen iſt

geneigt zu iauter Jrthum. 1Cor. 2, 14.
2) Unſer Wille iſt entfremder von dem Le

ben, das aus Gott iſt: er hat weder Trieb
noch Kraft zum Guten, ſondern iſt demfelben
zuwider nnd geneigt zum Beſen. Eph. 4, 18.
Wem haben wir daber inſre Heiligung allein

zuzuſchreiben?
Dem Heiligen Geiſt. 1Kor. 6, 11. C. 12, 3.

Eph. 2, 18. A L. Q: Ib.
Jn welchen Worten werden die Gnadenmittel

beſchrieben, dadarch wir gehjeliget werden?
Der Heilige Geiſt hat mich durch das Evan

gelium berufen.
Weiches ſind die Gnadenmittel, dadurch wir

geheiliget werden?
Das Wort Gottes, ſonderlich das Kvangelium,

und die damit verbundenen heiligen Sacrameute.

2 Petr. 1, 19. Eph. 26.

F 4 Was
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Was wird durch Gottes Wort allhier verſtanden?
Die gottliche Offenbarung in der heiligen

Schrift. Joh. 5. 38. 39.
Wie w:rd das Wort Gottes der Lehre nach eingetheilt?

Jn Gelſetz und Svangelium.
Was iſt das Geſetz?

Die Lehre der beiligen Schrift, welche uns
unfre allge ueme Oflichten vorhalt, und nur denen, die

vollkommen Gehoriam leiſten, die Seligkeit verheiſ
ſet. Luc. 10, 26.-28. Gal. 3, 10.

Was iſt das Evangelium?
Die Lehre der heilngen Schriſt, welche uns die

Gnade Gottes in Cheiſto vorhalt, und denen, die
an Chriſtum glauben, die Seligkeit verheiſſet.
Rom. 1, 16. Jeſ. 52, J.

Warum wird die Heiligung vornemlich dem
Evangelis zugeſchrieben?

Weil durch das Evangelium der Glaube ange—
richtet wird, worauf in unſerer Heiligung alles an
kommt. Rom. 1o, 8. 9. 17. 2 Cor. 3, 6. Gal.
3, 2. C. 5, 6.

Kan aber das Geſek von den Gnadenmitteln ganz
ausgeſchloſſen werden?

Nein: Ron.z, z1. 1Tim. 1, 8. Das Ge
ſet wirket Erkentnis der Sunde, ohne welche kein
Gloube angerichtet werden kan. Rom. 3, 20.

C. 7, Marc.t, 15. Matth. 21, 32.
Was fur Gnadenmittel ſind mit dem Wort

Gottes aenau verbunden?

Die heiligen Sacramente: die Taufe und das
Al.iadmahl. 1 Cor 12, 13. (Wovon im vierten
und funften Hauptſtuck beſonders gehandelt wird.)

Was
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Was iſt von den Gnadenwohlthaten in der

Heiligung zu merken?
1) Die Beſchaffenheit derjelben.
2) Die Allgemeinheit derſelben.
Jn welchen Worten wird die Beſchaffenheit der

Gnadenwohlthaten beſchrieben?
Der Heilige Geiſt hat mich durch das Evange

lium berufen, mit ſeinen Gaben erleuchtet,
im rechten Glauben geheiliget und erhalten.

Welches ſind nach dieſer Beſchreibung die Gna
denwohlthaten, die wir in der Heiligung

erfahren?
1) Die Berufung.
2) Die Erleuchtung.
3) Die Wiedergeburt (oder Heiligung im Glauben.)

4) Die Erneurung (oder Erhaltung im Glauben.)
Was iſt die Berufunn?

Da Gott uns auffordert, ſeine Gnade zu ſuchen
und anzunehmen. 1 Tim. 2, 4. 2 Theſſ. 2, 14.

Was iſt die Erleuchtung?
Da Gott uns tuchtig machet, die Wahrheiten

des Heils l. bendig zu erkennen. Eph. 1, 17. 18.
Pſ. i19, 18.

Was iſt die Wiedergeburt?
Da uns Gott durch den Glauben an Chriſtum

heilitert: Joh. 1, 12. 13. Gelſch. 15, 9.
d. talle unſre Kraſte und Neiqgungen von der
Herrſchaft der Sunde befreyet, ſeinem Bilde ahnlich
macht, und uns ein gzeiſtliches Leben oder eine
ubernaturliche Tuchtigkeit zum Guten ſchenkt.
1Joh. 5, 4. 1 Joh. 4,7 Edpp. ſ.

 5 Was
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Was iſt die Erneurung?

Da Gott ſein Gnadenwerk in uns fortſetzt bis zur
ſeligen Bollendung. Eph. 4. 22-24. 2 Cor. 4, 16.

Ju welchen Worten wird die Allgemeinheit der
Gnadenwohlthaten beſchrieben?

Gleichwie er die gantze Chriſtenheit auf Er—
den berufet, ſamlet, erleuchtet, und ben Jeſu

Chrinto crhalt, im rechten einigen Glauben.
Weilche Meinchen erfahren die Gnadenwohlthaten?

Die gante Chriſtenheit auf Erden, d. i.
alle Glaubise, ſo lange ſie in dieſer Welt leben.
2 Cor. 3, 19.

Jn welcher Ordnung erfahren ſie die Gnaden
toohlthaten?

1) Sie werden zur Gnade Gottes in Chriſto

berufſen 2 Tim. 1, 9.
2) Wenn ſie den Ruf angenommen haben, wer

den ſie tzeſammlet, d. i. zu Ekedern der chriſtlichen
Kirche zubereitet, indem ſie erleuchtet und gehei

ligt werden. Eph. J, 14. Rom. 8, 30.
3) So lange ſie dem Geiſt Gottes folgen, wer

den ſie dey Jeſu Chriſto erhalten im rechten
eintgen zlauben. 1 Theſſ. 5, 23.

Warum erfahren aber nicht auch Unglaubige

dieſe Gnadenwohlthaten?
Weil ſie der Gnadenarbeit des Heiligen Geiſtes

widerſtreben. Geſch.7, 515. Matth. 23, 37.
Welches iſt der gluckſelige Zuſtand, worin Glaubige

durch die Heilrjung verſetzt werden?
A, Jn dieſem Leben der tand der Gusden, und
h in jenem Leben der Srand der Herrlichkeit.

Jn
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IJn welchen Worten wird der Staud der
E Gnaden beſchrieen

e

n weicher Chriſt. ahent er izir unk allen
Slaubigen taglich alle Sunden retchlich ver—
giebet.

Wus iſt der Stand der Gnaden?
Da der Menſch zum Bilde Gottes und ſeiner
Seligkeit dem Anfang nach wieder erneuret wird.

Eph. 2, 426.
Wie iſt die Natur der Giſubiagen im Stand

der Gnaden beihten?
Glaubige ſind ganz zum Bilde Gortes ernen.

ert, 2 Cor. 5, 17. aber ſie ſind noch nicht voll.
kommen: Phil. 3, 12. ſondern haben, ſo lauge
ſie leben, die Erbſunde noch an ſich; 1 Jeh. 1, 8.
wiewohl ſie von derſelben nicht mehr beherrſchet
werden. Rom. 6, 14.

Worin beſteht die Gluckſeligkeit der Glaubigen
im Stande der Gnaden?

Jn dem Genuß der Rechtfertigung und der da
mit verbundenen Wohlthaten.

Was iſt die Rechtfertigung?
Da uns Gott um Chriſti willen die Suuden

vergiebt. Rom. 3, 24. 25. C. 4, ſ.
Welche Menfchen haben Vergebung der

Sunden?
.Alle Graubige, ſo lange ſie im Glauben an

Chriſtum ſtehen. Rom. 8, 1. 1Joh. 1, 7.
Wie weit erſtreckt ſich die Vergeb:ing?!

Ueher alle ihre Sunden, weil ſie alier ourch Chri
ſtum verſohnt ſind. Pſ. 103, 3. 1Joh. 2, 2.

Wei



92 Zweytes HauptStuck.
Welche Wohlthaten ſind mit der Rechtfertigung

veerbunden?Die Annehnuung zur Kindſchaft und did Verei

nigungnut Gott.
„Was iſt die Annebmung zur Rindſchaft?
Da uns Gott um Chriſti willen zu ſeinen Gna

den-Kindern aufnimmt: 1Jeh. 3, 1. 2 Cor.
6, 17. daher wir an ſeiner vaterlichen Liebe, Fur—
ſorge und Erbſchaft Antheil haben. Pſ. 103, 13.

Jeſ. 46, 15. 10. Rom. 8, 17
7, Was iſt die Vereinigung mit Gott?

Da uns Gott um Chriſti willen in ſeine innige
Gemeinſchaft aufiimmt: Joh. 14, 23. Hoſ. 2,
19. 20. daher wir ſeiner Einwohnung genieſſen,
ihn als unſer Eigenthaum anſehen und an aller ſei
ner Herrlichkeit Antheil nehmen durfen. 2 Cor.
6, 16. Offenb. 3, 20. Pſ. 63, 2. Pſ. 143,
9. IO. Pſ. 18, 2. 3.

Wodurch bringet der Heilige Geiſt die Glaubigen
zium Genuß dieſer Wohlthaten?

Dadurch, daß er
1) Jhren Glauben ſtarcket, die Verheiſſungen

des Evangelii ſich zuzueignen; Joh. 16, 13.

Eoph. 3, 17.
2) Sie von ihrem Antheil an dieſen Wohlthaten

durch kraſtige Empfindungen des Herzens
uberzeuget. Rom. j„ 5. C.g, 16. C. 15, 13.

Jeſ. 61, 10.
Wie geſchicht ſolches?

1) Tatlich: weil die Glaubigen bey Erkent
niß ihrer Schwachheits-Sunden ſolches tag

lich nothig haben. Pſ. 19, 13.
2) Reich
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2) Reichlich: alſo daß Gtanbiae daruber vol—

lig beſriediget und zum Lobe Wottes erweckt

werden. Rom. 5, 1. Pſ. 115, 7. S.
Jn welchen Worten wird der Stand der Herr

lichteu beſchrieben?
Und (ich alaube, daß er) am jungſten Tage

mich und alle Todten auferwecken wird, und
mir ſamt allen, Glaubigen in Chriſto ein ewi
ges Leben geben wird.

Was iſt der Stand der Serrlichkeit? JN..
Da der Menſch das Bild Gottesund die damit

verbundene Seligkeit vollkommen wieder erlangt.
2 Tim. 4, 18. Rom. 8, 17Warum ſchreiben wir dem Heiligen Geiſt die Ein

fuhrung in den Stand der Herrlichkeit zu?
Weil ihm das Werck der Heiligung nicht nur

dem Anfanq; ſondern auch der Nouendung nach zu

komt.f Phil. 1, 6. Na ν ν. JA.
Was fur Verandernngen werden Glaubige nach dieſem

Leben erfahren, ehe ſie in den Stand
der Herrlichkeit eingehen?

Die Auferweckutg vom Tode.
Welche Menſchen werden vom Tode erwecket werden?

Alle, die geſtorben ſind. Joh. 27.
Zu welchem Ende werden ſie auferwecket werden?

Die Glaubigen zum ewigen Leben, die Unglau
bigen zum Gericht. Joh. 5. 29.

Wenn wird ſolches geſchehen?
Ain jungſten Tage. Joh 6, ao.

Was wird darauf erfolgen?
Es wird das jungſteneticht geholten werden:

da Gott ſein Urtheil uber die gantze Welt offenba

ren
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ren wird. Matth. 25, 8. c. Hieraut werden die
Unalanligen in die ewige Pein verſtoſſen, die
Glarn gen aber in die ewige Herrlichkeit eingefuh—
ret werden. Matth. 25, 46.

Wie wird die Natur der Gkan' iger im Stande der
Herrlichteit beſchaffen ſeyn?

Sie werden mit dem Bilde Gottes vollkommen
ausgerieret ſeyn. 1 Joh. 3, 2.

Worin wird ihre Gluckſeligkeit beſtehen?
Der Herr wird ihnen allen ein ewiges Leben

geben. t
MWie wird er ihnen ſolches geben?

Als ein Gnadengeſchenck, um Chriſti willen.

Rom. 6, 23.Was werden ſie im ewigen Leben genieſſen?

1) Sie werden von aller Noth frey ſeyn. Offenb.

1, 4..2 Der allegekoceſeen Zreude in Eott ungeſtohrt

genieſſen. Pſt7, 15. Jeſ. ze, 1o.
3) Aluiezeit bey ihrem Herlande ſeyn. Joh. 17, 24.
4) An emem dhochſt lieblichen Ort wohnen.

Pſ. 16, 11.
5) Mit den Engeln und allen Glaubigen in

einem erfreulichen Umgaug ſtehen. Ebr. 12, 22.
6) Und mit lauter erfreunchen Geſchaften zu

thun haben. Offenb  15.
Wie lange wird dieſe Glückſeligkeit dauren?“?

Sie wird unter beſtandigem Wachsthum ewig
bauren. Gal.s, 2Cer 4, 17. 18.

Mit welchen Worten wird dieſe Auslegung
veſchloijen?

Das iſt gewißlich wahr.

2

Wao
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Was ſoll dadurch anaezeiget werden?

1) Daß wir den Heiligen Geiſt fur unſern Hei—
ligmacher von Herzen erkeunen und annehmen.

2) Dagg wir die gluckſeliaen Folgen ſeiner Hei—
ßligung im Glauben gewrß erwarten.
lea

ui

Das dritte Haupt-Stück.
Wovon handelt das dritte Haupt-Stuck?

Vom Hebet oes Herrn oder verligem Va—
ter nſer.
Was wird durch das Gebet uberhaupt verſtanden?

Ein Geſrrach des Hertzens mit Gott. Pſ. 5,

2.5. Pf. ih, J gMit wem haben wir es demnach im Gebet allein n
E

zu thun? in FMit Gott, der allein im Stande iſt, alle Men— ung
ſchen zu horen, Pſ 33, 13. Pſ. öz, 3. zu welchem 4

in iwir auch in Chriſto einen freyen Zuqang haben;Eph. 2, 18. C. 3, 17 daher wir der Vermit— “3

ſ

ſ

telung der Heiligen im Himmel nicht bedurfen,
udie auch von unſerm Gebet nichts wiſſen. Jeſ.

G4, 16.
DAuf wie mancherley Weiſe wird das Gebet eingetheilt?

1

1) Nach ſeinem Jnhalt, 2) und nach ſeinem
J

Vortrag. unWie wird das Gebet dem Jnhalt nach eingetheilt?1; Jn Anrufuntt: da wir das Verlangen nach  3
unſerer Wohilahrt Gott vortiagen. Pſ. Jo, 15.  ra

(wohin die, Bitte, Abbitte, und Furbitte gehoren.
i

1Tim. 2, I.)
2) Und

T

trr

tt —H4
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2) Und Danckſaguntz: da wir Gott fur em

pfangene Wohlthaten unſere Verpflichtung beken
mrn. Pſ. jo, 23. (wolhin Loben, Preiſen und An
beten gehort. Pſ. 138, 1. 2.)Wo wird das Gebet dem Vortrag nach eingetheilt?

Jn das innerlicte Gebet: weiches allein
in ver Seele geſchiehet. Pſ. 10, 17.

2) Und min dus annlſer uiche, oder mundliche Ge—
bet: vrnehes mit dem Munde ausgeſprochen wird.

Pj. 19, 15.
7 Worauf muß unſer Gebet gerichtet ſeyn?

Auſ alles, was zu unſerer Woplfahrt gehort,
ſonderlich auf unſer Seelen-Heyl. Phil. 4, 6.
NMatth. 6, 33.

Welches ſind die Eigenſchaften eines Gottge
fallgen Gebets!

Es muß demüthig, 1 Moſ. 18, 27. zuverſicht-
lich, Jac. i, nuthin im Namen Jeſu (d. i. im
Vertrauen auf ſein Verdienſt). Joh. 16, 23. Eph.
5, 20. wie auch eruſtlich und anhaltend geſche-—
hen. Pſ. 145, 18. 19. Jac. j, 16. Rom. 12. 12.

Warum fodert Gott das Gebet von uns?
1) Er will uns uberzeugen, daß wir ohne ihm

nichte haben, noch vermogen. Pſ. 121, 1. 2.

2) Ee will uns dadurch zu derjeniaen Gemuths
faſſung brengen, welche uns zur Erlangung ſeiner
Guoe nothwendig iſt. Jac. 4, 8. Pſ. 81, 11.
Jer. 29, 13. 14.

3) Er will uns dadurch in ſeiner Erkentniß und
im Glauben an ſeinen Ramen ſtarcken. Joh 16, 24.

Pſ. 138,3. Jeſ. 40, 31.
4O Er

n
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14) Er will une dadurch zu einem beſtandigen
7nahern Umgang mit ſich erwecken, und zu ſeiner

unmitteldaren Gemeinſchaſt in der ſeligen Ewig. 1
4

keit zubereiten. Pſ. 63, 759- Jeſ. 26, 8. 9. u

2 Cor. 5, 8. Offenb. 22, 17
Sind wir im Gebet an gewiſſe Worte gebunden?
Nein: Es kan ein jeder ſein Verlanaen mit

eigenen Worten Gott vortragen, wie aus ſo vielen
Beyſpielen der Glaubigen in der heiligen Schrift
zu erſehen. Auch konnen wir uns der Gebets—
worte anderer in unſerm Gebet bedienen, wenn
wir eben das Verlangen empfinden, was ſie in ſol—
chen Worten Gott vorgenagen haben. Pſ. 31, 6.
vergl. Luc. 23, 46. Pf. ei, 3. vergl. Luc. 18, 13.

Wo finden wir das vollkonmenſte Muſter eines
gottgefalligen Gebets?

Jn dem Gebet des Herrn oder heiligem Va
ter Unſer. Matth. 6, 913. Luc. ir, 24.

Warum nennen wir dieſes Gebet das
Gebet des nerrn?

Weil es der Herr Jeſus Titus ſelbſt gelehret
hat.

e.,

Jaa 6

Du

Warum nennen wir es das Vater Unſer?
Weil es ſich mit dieſen Worten anhebet.

Warum das heilige Vater Unſer?
Weil es einen heiligen Juhalt hat, auch von

uuts ſoll heilig gehalten, d. i. mit Ehrerbietung
betrachtet, und nur ſelnem Zweck gemaß gebraucht

werden.
Welches iſt der Zweck, dazu uns ber Hert dieſes

Gebet gegeben hat?
Daß wir uns deſſelben nicht nur in unſeter Ge—

betsubung bedienen, ſondern auch an detelden ler
G üen

JT27

veeen

v
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nen mogen, wie ein Gottgefalliges Gebet einge
richtet ſeyn muſſe.

Wie wird das gantze Gebet des Herrn eingetheilt?

N Jn die Vorrede,
2) Sieben Bitten,
3) Und den Beſchluß.

Wie werden die ſieben Bitten insbeſondere eingetheilt?

Jn zwey Hauvrcheile.
1) Der erſte faſſet die Zilken um Mittheilung

des Suten in ſich: davon die drey erſten das
geiſtliche eute enthalten, und die vierte auf
das leibliche Gute gerichtet iſt.

2) Der zwente taner oie Bitten um Abwendung
des Boſen in ſich? Wohin die drey letzten geho

ren.
Was haben wir von einem jet a Stuck insbe

ſondere zu merken!

N Die VWorte der Schrift.
2) Die Auslegung Lutheri.

Die Voeorrede.
Wie lautet die Vorrede?

Vater Unſer, der du biſt im Himmel.
Wer wird an dieſen Worten angeredet?

Der Herr, unjſer Gott. Jeſ. G4, 16.
Warum wird er Vater genennt?

Weil er uns geſchaffen hat, auch als ein Vater
unſer Wohlſeyn beſorget. Mal. 2, 10. Matth.
G6, 31. 32. 2 Cor. 6, 17. is. Jac.i, 18.

Warum wird er unſer Vater genennt?
Anmuzeigen: 1) Daß Fir alle im Glauben das

Recht haben, Gott in Chriſto als unſern Vater
anzuſehen. Gal. 3, 26. Eph. 4, 6.

2) Daß
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2) Daß im Gebet ein ieder, nebſt ſeinem eignen

Anliegen, auch die Woh fahrt aller Glaubigen, ja
aller Meuſchen Gott vorautragen habe. Eph. G, 18.

 Tim. 2, 1.
Warum heißt er Unſer. Vater im Jimmel?

Anzunrigen, daß er uher alle irdiſche Vater un
endlich erhaben ſey, Pſ. in3, 4-6. inſonderheit, daß
er die gantze Welt beherrſche, daß er allgegenwartig,
allwiſſend und allmachtiu ſey: Pſ. 103, 19. Pſ.
33 13t5. Phait;, 3. daher er unſer aller Bit—
ten an allen Orten hörgn, und alles unſer Verlan
gen erfullen konne. gej. 37, 15. 1Kon. 8. 39.

Wie lautet die Auslegung Lutheri?
Gott will uns damit locken, daß wir glau

ben ſollen, er ſey unſer rechter Bater, und wir
ſeine rechte Kinder, auf daß wir getroſt und
mit aller Zuverſicht ihn billen ſollen, wie die
lieben Kinder ihren lieben Vater bitten.

Warum will Gott, daß wir ihn im Gebet unſern
Vater nennen?

Er will uns dadurch zur glaubigen Betrachtung
unſers Gnadenſtandes erwecken.
Wie will er uns zu ſolcher Betrachtung erwecken?

Er will uns durch den ſuſſen Vaternamen lo
cken, d. i. aufs liebreichſte dazu erwecken: weil
wir ſo ſehr zum Mißtrauen gegen ihn geneigt ſind.
Matth. 6, zo.

Was ſollen wir beym Gebtauch dieſes Namens von
ihm glauben lernen?

Er ſey unſer rechter Vater: unſer in Chri
ſto verſohnter gnadiger Gott, der uns ſo zarllich lie

G 2 bet,

4
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bet, als ein leiblicher Vater ſeine Kinder liebet.

Rom. g„ti. Pſ. 1oz, 13.
Wofur. ſollen wir demnach auch uns im Glauben

halten? 2Fur ſeine rechte Kinder: die durch Chriſtum

g. dgc ubdn der wibiche Kinder zu
Warum wil uns Giott zu dieſer Betrachtung

beym vebet erwecken?
Damit wir in unſerm Webei einen rechten Muth

zu ihm faſſen mogen. Ebr. q, 16.
Jn welchem Muth ſollen wir denn zu Gott beten?

Getreſt: daß wir uns unſerer Unwurdig
keit halber nicht vor Gott ſcheuen, ſondern gewiß
glauben, daß unſer Gebet angenehm ſey vor ihm.

Rom. 8, 15.
2) Mit aller Zuxperſicht: daß wir alles un

ſer Anliegen ihm weymüthig vortragen, und die
Erhorung aller unſerer Bitten von ihm gewiß er
warten. E vh. 3, 12. Pſ. 62, 9.

Wie ſollen wir uns demnach im Gebete vor Gott
anſehen.

Als die lieben Kinder, die ihren lieben
Vater bitten.

Die erſte Bitte.
Wie lautet die erſte Bitte?

Geheiliget werde dein Name.
Was wird durch den Namen Gottes verſtanden?

Gott ſelbſt und alles wodurch ſich Gott offen
baret hat. (Siehe S. 8.) Wor



Erſte Bitte. 1oi ſWorin beſtehet die Zeiligung des Namens Gottes? 4

Jn der Heilighaltung, oder rechten Erkentniß ĩ

und Verehrung deſſelben: da man Gott und gott
40liche Dinge uber alles hochſchatzet, und ſolches in
J

ſeinem gantzen Verhalten beweiſet. Jeſ. 8, 13.
1Petr. 3, 15. 1

Warum wird dieſe Bitte im Gebet des Herrn
J

zuerſt vorgetragen?
Weil mit der Heiligung des Namens Gottes J

unſere geiſtliche Wohlfahrt den Anfang nimmt.

Yſ. 111, 10. Pſ. 20, 5. 6.
Jn wie viel Theilen iſt die Auslegung Lutheri abgefaßt? u

Jn zwey Theilen. 1) Der erſte zeigt den rechten
Sinn der Bitte: E

2) Der zweyte enthalt eine nahere Erlauterung J

derſelben. m Arn
Jn welchen Worten der Auslegung iſt der rechte

E 44
Sinn dieſer Bitte angezeigt? 4

ſi

ſ

J 49

J

j

bu

les

Gottes Name iſt zwar an ihm ſelhſt hei 58
lig: aber wir bitten in dieſem Gebet, daß er in 58

n 4auch bey uns heilig werde. 2mneo

antgWas iſt zur Verhutung der Mißdeutung bieſerBitte zu mercken? e
Daß Gottes Name an ihm ſelbſt heilit *49

iſt: Pſ. 145, 3. Pſ. 111, z. Jaher demſelben
durch unſer Bemuhen keine neue Vollkommenheit a
zuwachſt.

EWelches iſt demnach der rechte Sinn dieſer Bitte?
Wir bitten in dieſem Gebet, daß er auch bey

uns heilig werde, d. i. daß er von uns und al-
len Menſchen recht erkannt und verehret werde,

G 3 wie
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wie es ſeine Herrlichkeit und unſere Wohlſahrt er
ſodert. Joh. 4. 24. C. 17,3.
In welchen Worten der Auslegung iſt die nahere Er

lauterung dieſer Bitte enthalten?

Wo das Wert Gottes lauter und rein
gelehret wird, und wir auch heilig, als die
Kinder Gottes, darnach leben; das hilf uns
lieber Vater im Himmel. Wer aber anders
lehret und lebet, denn das Wort Gottes leh
ret, der entheiliget unter uns den Namen
Gottes; da behute uns vor kieber himliſcher
Vater.

Wodurch wird der Name Gottes bey uns
geheiliget?

1) Dureh rechte Lehre: wenn das Wort
Gottes lauter und rein, ohne Zuſatz und Verſtum
melung verkundiget wird. 5 Moſ. 4, 2. Jer.

23, 28.
2) Durch heilittes Ceben: wenn wir nach Got

tes Wort als die Kinder Gottes unſern Wandel
fuhren. Pſ. 119, 9. 1 Petr. 1, 14. 15.

gbie wird der Name Gottes durch rechte Eehre
bey uns geheiliget?

Wir kommen daburch zu einer richtigen Erkenn

niß Gottes, die der Gzrund aller wahren Vereh
rung deiſelben iſt. Pſ. 138, 2.
Wie wird er durch heiliges Leben bey uns geheiliget?

Wir beweiſen dadurch unſere Hochachtung
gegen Gott in oer That, und geben andern ein
Beyſpiel, dadurch ſie zu gleicher Verehrung Got—

tes
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tes erwecket werden konnen. 1 Petr. 2, 9.
Matth. j, 16.
Warum wird in der Auslegung die Bitte hinzugefugt:

das hilf uns lieber Vater im Zimmel?
Anzuzeigen: 1) Daß wir die Heiligung des

Namens Gottes unter uns fur eine ſehr
groſſe Wohlthat anzüſehen haben. Pſ. 84, 6.
5Moſ. 11, 13. 14. Pſ. 144, 15.

2) Daß wir uns dazu in eigner Kraft gantz
untuchtig erkennen. 2 Cor. 2, 15. 16.

3) Daß wir daher nothig haben, den Herrn
an urufen um die gnadige Mittheilung alles
deſſen, dadurch ſein Name bey uns geheiliget
wird.

Wodurch wird im Gegentheil der Name Gottes unter

uns enthtiliget?
1) Durch falſche Lehre: wenn man anders

lehret als das Wort Gottes lehret. Ebr. 13, 9.
2) Durch unheiliges Leben: wenn man an—

ders lebet, als das Wort Gottes lehret. Tit. n, 16.

Wie wird der Nahme Gottes unter uns durch falſche
Lehre entheiliget?

a, Die Menſchen werden dadurch zu unrichtigen
Vorſtellungen von Gott und gottlichen Dingen
gebracht durch welche ſie verleitet werden,  Gott
auf eine unanſtandige Weiſe zu verehren/ oder ihn
wol gar freventlich zu verachten. Heſ. 22, 26.

Wiie wird er durch unheiliges Leben entheiliget?
Die Menſchen beweiſen dadurch ihre Verach

tung gegen Gott in der That? geben auch andern
ein boſes Exempel, dadurch ſie zu gleicher Verach

G 4 tung
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tung Gottes hingeriſſen werden kounnen. Heſ.
36, 20. Rom. 2, 23. 24.
Warum wird der Auslegung dieſe Bidie hinzugefugt: da

behute uns vor lickber himmliſcher Vater?
 Andqzuzeigen: 1)d Daß wir  die Entheiligung

des Namens Geutes unter uns fur ein ſehr
groſſes Unaluck anzuſenen haben. Rom.

2) Daß wir derſelben zu ſteuren von uns ſelbſt
1, 28. Wij. 12. 8. 9.

gantz untuchtig ſind.
z) Daß wir daher nothig. haben, den Herrn

in dieſer wichtigen Angelegenheit um ſeinen
machtigen Beyſtand inbrunſtig anzuflehen.

Pſ. 12, 2.

Die zwehte Bitte.
Wie lautet die zwehte Bitte?

Dein Reich komme.
Was wird durch das Reich Gottes allhier verſtanden?

24.. Die Gemeine der Glaubigen, die das Evange
E77 ſium von der Verſohnung angenommen /7und von

7 da an unter der gnadigen Regierung Gottes ſtehen.

e S. 77.) WMcorin beſteht die Jukunft des Reichs Gottes?
Jaun dher Ausbreituna deſſelben unter den Men
ſchen:9wenn immer mehrere zu dieſer aluckteligen
Verbindburng mit Gott gebrachtund die darin ſtehen,
im Genuß derſelben gefordert werden. Geſch. G, 7.
2 Theſſ. 3, 1. Col. t, 11.

warum folgt dieſe Bitte auf die vorhergehende?.
Weil die Ausbrertung des Reichs Gottes dett

Zweck von der Heiligung des Namens Gottes iſt.

ſ. 22, 28. 29. Joh. 17, 26.
Ju—a
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Jn wie viel Theilen iſt die Auslegung Lutheri abgefaßt!

Jn gzwey Theilen: 1) Der erſte zeiget den rech
ten Sinn dieſer Bitte.

2) Der zweyte enthalt eine nahere Erlauterung
derſelben.

Jn welchen Worten der Auslegung iſt der rechte Sinn
dieſer Bitte angezeigt?

Gottes Reich. komnit wohl ohne unſer Ge
bet von ihm ſelbſt: aber wir bitten in die
ſent Gebet, daß es auch zu uns komme.
Was iſt zur Verhutung der Mißdeutung dieſer Bitte

zu mercken?
Daß Gottes Reich auch ohne unſer Ge

bet von ihm ſelbſt kommt, d. i?daß Gott an
der Ausbreitung ſeines Reichs ohne Unterlaß arbei
tet, wenn wir ihn auch nicht darum bitten:

qdaber wir nicht nothig haben, ihn erſt durch unſer

Gebet dazu zu bewegen. Jeſ. 65, 1. 2.
Welches iſt demnach der rechte Sinn dieſer Bitte?

Wir bitten in dieſem Gebet, daß das Reich
Gottes auch zu uns komme, d. i. daß auch wir
deſſen ſeliae Gensſſen werden.
Jn welchen Worten der Ausleaung iſt die nahere Er

lauterung dieſer Vitte enthalten?
Wenn der himmiliſche Vater uns ſeinen

heiligen Geiſt aiebt, daß wir ſeinem heili—
gen Wort durch ſerne Gnade glauben, und
gottlich leben, hier zeitlich und dort ewiglich.

Wodurch kommt Gottes Reich zu uns?
Wenn der himml ſche Vater uns ſeinen heili—

geun Geiſt giebt, d. i. uns der Gnadenwirkun—

G 5 gen
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gen des Heiligen Geiſtes durch Wort und Sa—
crament theilhaftig macht. Gal. z, 2. Rom. 15, 16.
Wozu muß uns der Vater ſeinen heiligen Geiſt geben?

1) Daß wir ſeinem elligen; Wort. duychſeine Gnade ttlauben!? es aius ehottes Wort an ν.

nehmen und den Verheiſſungen deſſelben ungezwei

felt vertrauen. 1 Theſſ. 2, 13. 2 Cor. 4, 13.
2) Daß wir gottlich leben: unſern Wandel

nach dem Willen Gottes heilig fuhren. 1 Petr.1,
I5. 16. 2Petr. l,„ 3.4

Warum muſſen wir glauben lernen, wenn das
Reich Gottes zu uns kommen ſoll?

Weil wir ohne Glauben der Guter des Reiches
Gottes nicht theilhaftig werden konnen. Gal 3, 26.
Ebr. 42 2.

Warum iſt hiezu ein göttliches Leben nothig?
Weil wir ſonſt weder mit Gott noch mit den

Gliedern ſeines Reichs in Gemeinſchaft ſtehen kon
nen. Pſ. 5. 1 Joh. 1, 6. 2 Cor. G, 14. 15.
Wie lange ſollen wir nach der gnadigen Abſicht Gottes

Genoſſen ſeines Reichs nyn?
Hier zeitlich und dortewiglich: unſere Selig

keit ſoll niemahls auf horen. Eph. 2, 19. Pſ. 23, 6.

Die dritte Bitte.
Wie lautet die dritte Bitte?

Dein Wille geſchehe wie im Himmel alſo
auch auf Erden.

Was wird durch den Willen Gottes allhien
verſtanden?

1) uUeberhaupt ſeine allerhorhſte Neigung zum

Guten. 1 Joh. 1, j. 5. Noſ. z2, 4.
2) Jus
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2) Jnsbeſondere die daraus flieſſenden Rath

ſchluſſe Gottes uber uns, in, 4. Eph. 1, 5.
ſamt den Vorſchriften, weiche er uns zur Einrich
tung unjſers Verhaltens gegeben. Pſ. 40o, 9.
Jeſ. 48, 17. 18.

Wenn deſchieyt der Wille Gottes auf Erden?
Wenn die Menchen 1) Das Gute lieb ge

winnen. Amos 5, 15.
2) Den Fuhrungen Gortes ſich unterwerſen.

ESpr. 23, 26. Maltth. 20, 32. Geſch. 21.
13. 14.

3) Und ihr Verhalten nach den Vorſchriften
Gottes einrichten. Pſ. 143, 10. 1Petr. 4, 2.

wie ſoll der Wille Goſtes auf Erden geſchehen?

Wie er im Himmel tcieſchiehet, ſowohl von
den heiligen Engeln, als auch von den vollendeten
Glaubigen. Pſ. 103, 20. Offeub. 7, 15.

Warum folgt dieſe Bitte auf die vorhergehende?

Weil wir als Unterthanen des Reichs Gottes
zur Ausubung ſeines Willens verbunden ſind.
Tit. A14. 1 Theſſ. 2, 12. Rom. 14, 17. 18.

In wie viel Theilen iſt die Auslegung Lutheri
abgefaßt?

Jn zwey Theilen: 1) Der erſte zeiget den rech
ten Sinn bieſer Bitte.

2) Dee zweyte enchalt eine nahere Erlauterung
derſelben.

Jn welchen Worten der Auslegung iſt der rechte
Sinn dieſer Bitte angezeigt?

Gottes guter gnadiger Wille geſchieht
wol ohn unſer Gebet: aber wir bitten in
dieſem Gebet, daß er auch bey uns geſchehe.

Was
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Was iſt zur Verhutung der Mißdeutung dieſer

Bitte zu merken?
Daß Gottes uter qgnadiger Wille auch

ohne unſer Gebet geſchieht, d. il daß Gott alle
zeit das beſte pahlet, uch ſeine Rathſchluſſe hin
ausſuhret unbuber ſene Verordnungen halt, wenn
wir ihn gleich nicht darum bitten: Pſ. 111, 3.
Pſ. a3, 11. Pſ. 119, 3Z. 5Moſ.7, 9 ii. daher
wir nicht nothig haben, ihn durch unſer Gebet hier
zu erſt willig zu machen.

Welches iſt demnach der rechte Sinn dieſer Bitte?
Wir bitten in dieſen Gebet, daß der Wiille

Gottes auch bey uns geſchehe: daß uns Gott
Gnade verleihe, uns ſeinen Willen in allem ge
maß zu bezeigen,? damit die Vollzlehung deſſel
ben uns nicht zum Schaden ſondern zum Heil ge

g 5. Eſcch. 36, 27. Pſ. 25, 10.
Jn welchen Worten der Auslegung iſt die nahrre Er

lauterung dieſer Bitte enthalten?
Wenn Gott allen boſen Rath und Wil—

len bricht, und hindert, ſo uns den Namen
Gottes nicht heiligen und ſein Reich nicht
kommen laſſen wollen; als da iſt des Teufels,

der Welt und unſers Fleiſches Wille: ſon—
dern ſtarcket und behalt uns feſt in ſeinem
Wort und Glauben bis an unſer Ende; das
iſt ſein gnadiger und guter Wille.

Wie geſchieht der Wille Gottes bey uns?
1) Wenn Gott den Hinderniſſen ſteuret, die unt

von der Ausubung ſeines Willens abhalten.

2) Uns
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2) Uns hingegen im Guten ſordert.

3
afWelchen Hinderniſſen muß Gott ſteuren, wenn ſeln J

7 Wille bey uns geſchehen ſoll? ĩ

1) ueberhaupt allem boſen Rath und Willen:
allen Gedancken und Anſchlagen, die wider Gottes
Willen gerichtet ſind. Pſ. 33, 10.

42) Jnſonderheit allen Bemuhungen, ſo uns t
den Namen Gottes nicht heiligen und ſein
Reich nicht kommen laſſen wollen. Pſ. 2, 1-4.

 Weſſen Wille iſt denn zu ſolchen boſen Anſchlagen und 4
Bemuhungen wider Gott geneigt? g

HDes Teufels. 2 Tim. 2, 26. 2 Cor. ii, 3.
2) Der Welt. 1Joh. 5, 19.3) Und unſers Fleiſches Wille. Eph. 2, 2. 3. 3

teMatth. 16, 23. ĩ

Wiee ſteuret Gott demſelben?
n 9

Jndem er 1) Die Anſchlage, welche ihm zuwi ugns
der ſind, mit Macht hintertreibet. Jeſ. 8, 10. m

2) unſer Hertz durch die Zucht ſeines Geiſtes
von den Verfuhrungen zum Boſen abziehet. knt

Pſ. 139, 23. 24.
5

z) Auch durch mancherley Creutz unſern eigenen JE
Willen bändiget. Pſ. 119, 67. 71.

Weorin muß uns Gott fordern, wenn ſein Wille I

1

5

L

J

bey uns geſchehen ſoll?
i Jñn ſeinem Wort: daß wir ſolches immer IE

grundlicher und lebendiger erkenuen lernen. Pſ. u
Eii9, 33. 34.

2) Jm Glauben an den Herrn Jeſum: daß wir
darin nicht nur erhalten werden, ſondern auch tag
lich zunehmen mogen. 2 Theſſ. 1, 11. 12. Luc. 17, 5.

War —5*

e
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Warum muſſen wir in Gottes Wort geſtarcket wer
den, wenn der Wille Gottes bey uns irſchehen ſoll?

Weil wir daraus den Willen Gottes lernen,
auch die Bewagungsgrunde zum Gehorſam her—
nehmen muſſen. Pſ. 119. 9, iI1. 2 Tim. 3, 16. 17.
Warum iſt hiertu die Befeſtigung im Giauben nothig?

Weil uns der Kilaube zum Gehorſam gegen Gott
willig und tuchtig macht. Gal. 5. 6. Pſ. tig, 32.

Wie lange haben wir ſolche Beforderung im
Guten nothig?

Bis an unſer Ende: weil wir den Hinder
niſſen bis dahin noch ausgeſekt ſind. 1Corun, 8.
Wenn nun in dieſer Ordnung der Wille Gottes bey uns

geſchiehet, was haben wir uns von demiſelben
allezeit zu verſprechen?

Daß es ſem gnaditzer und guter Wille ſey.
Wir konnen uns verſichert halten: daß alle ſeine
Rathſchluſſe und Verordnungen uber uns auf die
Beforderung unſerer Wohlfahrt abzielen, Pſ.
25, 10. und daß die Vollziehung derſelben alle—
zeit zu unſerm Beſten gereichen werde. Rom. 8, 28.

Pſ. 73, 24.

Die vierte Bitte.
Wie lautet die vierte Bitte?

Unſet taglich Brod gieb uns heute.
MWas wird durch unſer Brod allhier verſtanden?

Alles, was zur Erhaltung unſers leiblichen Le
dens gehoret: worunter das Brodt das allernoth
wendigſte iſt. i Moſ. Ze 1yr

War
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Warum heißt es taglich Brodt?

Anzuzeigen, daß wir deſſelben alle Tage bis ans
Enbe dieſes Lebens bedurftig ſind. Pſ. 104, 27.29.

Wie giebt uns Gott das tagliche Brod?
Jndem er 1) Uns die Mittel zu unterm Un

terbalt darreichet: theils dmrch umſere Be

abhangt, 1Moſ. 3, 19. 2 Theſſ. 3, 12.rursarveit, welche allein von ſeinem Segen

1 Cor. 8s,7 Yſ. 127, 1. 2. theils durch
Wohlthaten anderer Meuſchen, die durch
ſeine Furſorge unſerm Unvermogen zu Hulfe
kommen muſſen. Jeſ. 58, 7. 1 Kon. 17, 9.

2) uns die dargereichten Miltel erhalt. z Moſ.
28, 5. 3 Moſ. 26, 10.

z) uns den Genuß derſelben zur Erhaltung un
ſers leiblichen Lebens ſegnet. pſ. 132, 15.
Pſ. 104, 15.

Warum muſſen wir uns das tagliche Brod auf
heute erbitten?

Dagmit wir dadurcnvon angſtlichen Sorgen auf
die Zukunft abgehalten werden, Auch Urſach haben
mogen, Gott taglich um unſern Unterhalt anzuru
ſen. Ebr. 13, 5. Matth. 6, 34.

Warum folget dieſe Bitte auf die drey erſten?
Anzuzeigen, daß unſre geiſtliche Wobltahrt der

leiblichen weit vorzuziehen ſey, deriewen aber kei
nen Nachtueil verurſache. Matth. G, 33.

Jn wie viel Theilen iſt die Auslegung Lutheri
abgefaßt?

Jn zwey Theilen. 1) Der erſte zeigt den rech
ten Einn der Bitte.

2) Der
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2) Der zweyte enthalt eine nahere Beſchrei

bung des taglichen Brods.

Jn welchen Worten der Auslegung iſt der rechte
Sinn dieſer Bitte angezeigt?

Gott giebr taglich Broo auch wol ohne
unſer Bitten allen boſen Menſchen: aber
wir bitten in dieſem Gebet, daß ers uns er—
kennen laſſe, und wir mit Dankſagung
empfahen unſer taglich Brod.

Was iſt zur Verhutung der Mißdeutung dieſer
Bitte zu mercken?

Daß Gott das taaliche Brod, auch ohne unſer
Bitten, allen voien uienſchen diebt, ohne daS SJ
bey auf ihre wurdigreit zu jenen: daher wir nicht
nothig haben, ihn durch unſer Gebet erſt zum
Wohlthun zu bewegen. Matth. 5, 45. C. G, z1. 32.

Welches iſt demnach der rechte Siun dieſer Bitte?

Wir bitten in dieſen Gebet: 7.
i) Daß ers uns erkennen lane, wie unſere

gantze Erhaltung von ihm ab zange: nemlien
daß er es ſey,“ der uns die Mittel zu unſerm

Unterhalt darreichet, erhalt/und ſegnet, Hoſ.
2, 8 an den wir uns daher mit unſrer Noth
durſt wenden, 2 Kon.s, 26. 27 Pſ. Nu,
1. 27 und von dem wir unſre Verſorgung er
warten und annehmen muſſen. Pſ. 145, 1. 16.

D) Daß er uns Gnade verleihe, mit Danckſa
gung zu empfahen unſer taglich Brodt:
daß wir durch einen jeglichen Genuß leibli—
cher Wohithaten erwecket werden, Gott un

ſern
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ſern hochſten Wohlthater hertzlich zu lieben

J

und kino ich zu ehren, Jer. 22.  es
auch uit Worten und Worcken zu Lewe ien,
5 Moſ. 8s, 10. 1 Tim. J. 4 mih u vrne
Gaben nur nach ſeinen; Atllen anzuwenden;

1Cor. 10, 31. i Petr. 107 d. a ſie
uns nicht zur Verantwortung und Schaden,

/,„ſondern zum Segen gereichen mogen. Jac.

f, T-5. Luc. 16, 11. 2 Cor. 9, 6.
Gal. é, 94

In welchen Worten der Auslegung iſt die nabere Be
ſchreibung des taguchen Brodts enthalten?
Alles, was zur Leibes Ranm ung ind

Nothdurft gehoret; als: Eſſen, Trincken,
Kleider, Schuh, Haus, Hof, Acker, Vich,
Geid, Gut, fromm Gemahl, fromme Kinder,
fromm Geſinde, froinime unv treue Ober—
Herren, gut Regiment, gut Aeetten, Frie—
de, Geſundheit, Zueht. Shre, „ute reun—
de, geireue I. chlara unn deraleichen.

Was gehoret überhaript zum taguhen Brod?
Alles, was zut Lecbes Nahnrunu und

Nothdurft gehötet, ohne deſen Biſik das leib
liche Leben entweder gar nicht biſtehen kann, oder
doch ſehr befchwerlich geſühret merden wuß.
Welche beſondere Stucke ſind dazu vor andern noth

wenoitg?
1) Eſſen und Tuuncten: zur Ernahrung und

Starckung des Leibes.

2) Kleiter und Schuhe: Zur Bedeckung
und Beſchutzung des Leibes.

H z) Baus
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3) Zaus und Hof: zum ruhigen Aufenthalt

dieſes Lebens.

4) Acker, Vieh, Geld und Gut: Zur
Treibuung unſers Berufs und ordentlichen Erwer
bung unſrer Nahrung.

5) Iromm Gemahl, fromme Kinder und
fromm Ercurde: zum Wohlſtand des Hauſes.

6) fronime und getreue Gberherrn und
tint Regement: zur Wohlſfahrt des gemeinen
Weſens.

7) Gut Wetter: zur Fruentbarkeit des Landes.
8) Friede und Geſundheit* zum ungeſtohr

ten Genuß der Gaben Gottes.

9) Zucht und Ehre: zur Erhaltung eines
guten Ramens, welcher zur Erhaltung der leibli
chen Wohlfahrt nothwendig iſt.

10) Gute Kreunde und getreue Liachbarn:
zur nothigen Hulfsleiſtung.

Die funfte Bitte.
Wie lautet die funfte Bitte?

Und vergieb uns unſere Schuld, als wir
vergeben unſern Schuldigern.

Was wird durch unſere Schuld allhier verſtanden?
Die Sundenſchuld, oder die Verpflichtung

zur Strafe, weiche wir mit unſern Sunden ver
dienet haben. Jac. 2, 10.

Wie vergtebt uns Gott unſere Schuld?
Wenn er uns von aller Strafe losſpricht, die

wir mit unſern Sunden verdienet haben. Matth.

18, 27. VWel—
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Welche Verpflichtung iſt dieſer Bitte behaefugt?
Daß wir eoen atjo unſern Schuldigern vergeben.

Wor ſind unſere Schuldiger?
Alle diezentgen, welche uns beleidiget haben,

diew dh Rad Sſf
M

ge. AAWarum iſt diele Nervflicntunn der Bitt. beyoefte get?
Uns zur Nerſohninchteit gegen unin.e Bereidi—

ger auis kraftiritke zu hewegen: zu wercher wir
von Natur ſo ſehr ungeneigt ſind. Maith. 18,
32. 35.
Warum iſt dieſe Bitte die erſte von denen, die auf die

Abrorndung des Boſen gerichtet ſind?
Weil die Sundenſchuid unſer groſtes Uebel iſt,

um deſſen Abwendung wir baher billig zuerſt be—
kummert ſeyn ſollen. Jeſ. 9. 2

Wie lautet die Auslegung Lutheri?

Wir bitten in dieiſtin Hebet, daß der
Vater im Hinimel nicht amſehen wolle un
ſere Sunde, und um dereelben willen ſolche
Bitte nicht verſagen; denn wir ſind der kei—
nes werth, was wir bitten, habens auch
nicht verdienet: ſondern er wolle uns alles
aus Gnaden geben, denn wir taglig viel
ſunbigen, und wohl eitel Strafe verdienen.
So wollen wir zwar wiederum auch hertztich
vergeben, und gerne wohlthun venen, die
ſich an uns verſünvigen.

HO a Wel

ir a er mit endt zur trae zitehen kongen.

atth. 18, 21. ν 9

Wie ſolien wir unſern Schuldigern verqgeben

W J rincnhet grneu veraeven ino
22— A;ννο D—

2

J

da.

J
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Welches iſt der rechte Sinn dieſer Bitte?

Wir bitten in dieſem Gebet
1) Ucberhauet: daß der Vater im Himmel

22 zmient anhen wolle unſere Suůnde: dafß er
 .uns um unſerer Sunden willen nicht ſtrafen,

cnibern uns alle unſere Sunde um Chriſti wil
7

2) Jnsbeſondere: daß er uns um unſrer Sunæ.. ien vergeben wolle. Pſ. gr, 11. Pſ. 25, 18.

de willen unſere Bitten micht verſagten,
ſondern uns alles, was wir von ihm erbit
ten, aus Gnaden geben wolle. Pſ. j1, 13.
Luc. 18, 13. Pſ. 25, 4.

Was haben wir fur Urſachen ſolches zu bitten?
M Unſere Unwüurdigkeit. 2) Unſere Straf—

wurdigkeit.
Worin beſtehet unſere Untwurdigkeit?

Wir ſind der keines werth, das wir bit
ten, habens auch nicht verdienet ?unſere From
migkeit iſt ſo unvollkommen, und unſer Gehorſam
ſo mangelhaft; daß wir daher keinen Anſpruch an
irgend einer gottlichen Wohlthat machen konnen.

Dan. 9, 18.
Worin beſtehet unſere Strafwurdigkeit?

Daß wir taglich viel ſuündigen, und wohl
eitel Strafe verdienen. Pſ. 130, 3. Pſ. 143, 2.

Was fur Sunden werden von Glaubigen noch
taglich begangen?

Zwar keine Bosheitsinden, die mit Wiſſen
und Willen geſchehen: Rom.6, 14. aber doch
Schwachheitsſunden, die aus Unwiſſenheit oder
Uebereilung geſchehen. Gal. 6, 1.

Eind
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Sind denn Schwachheitsſunden auch ſtrafwurdig? L
Nach der Strenge des Geſetzes ſind ſie es aller— en

dings: Gal. 3, 10. daher Glaubige Urſach haben J
die Vergebung derſelben zu bitten; Pſ. i9, 13— ĩ
deren ſie ſich auch um Chriſti willen gewiß zu ge J

uuetroſten haben. Rom. 8, 1. 1 Joh. 2, J. 12
Wozu werden wir durch dieſe Bitte beſonders 12

verpflichtet?
Zur Liebe gegen diejenigen, welche ſich an uns

verſundigen.

Worin ſollen wir dieſe Liebe beweiſen?
M Daß wir ihnen auch hertzlich vergeben,

ohne uns jemahls an ihnen zu rachen. Col. 3, 13.
Rom. 12, 19.

2) Daß wir ihnen gerne wohlthun, ſo viel
uur in unſerm Vermogen ſtehet. Rom. 12, 20.

Die ſechſte Bitte.
Wie lautet die ſechſte Bitte?

Und fuhre uns nicht in Verſuchung.
Was wird durch Verſuchung uberhaupt verſtanden?

Eine jede Gelegenheit, dabey unſere Gemuths—
beſchaffenheit auf die Probe geſetzet wird. 5 Moſ.

8, 2.
Wie mancherley ſind die Verſuchungen, welche

uns begegnen konnen?
Zweyerley:
1) Verſuchungen zum Guten, die auf die Be 45

forderung unſerer Wohlfahrt abzielen und von J
Gott veranſtaltet werden. Joh.6, 6. 2 Moſ.

20, 20. ĩ  TH 3 2 Ver—

r F J

1
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2) Verſnchungen zum Boſen, die auf unſer

Verdernen. ihtet ſind, und urſpreenglich vom
Teund herkommen; der daher der Verſucher ge

nennt wird.  Theſſ. 2, 5.
Wider welche Verſuchungen durfen wir bitten?

Nicht wider die Verſuchangen zum Guten, wel
che wir vielmehr zu erbitten Ueſach haben: Pſ.139,
23. 24. ſonbern wider die Verſuchungen zum Bo
ſen, dre ihrer Natur nach ſchadlich ſind.
Muſſen denn alie Verſuchungen zum Boſen nothwendig

uns ſchadlich werden?
Nein: wenn wir ſie uberwinden, ſo gereichen

ſie uns zur Beſeſtigung im Guten. Jac. 1, 12.
Alsdenn aber werden ſie uns ſchadlich, wenn wir
darin ſallen, oder zur Einwilligung in die Sun
de verleitet werden Matth 26. 41.

Was haben wir daher in Auſehung der Verſuchung
zum Boſen eigentlich zu bitten?

Daß wir nicht alſo hineintiefuhret werden,
daß wir darin allen. Luc. 22, 31. 22.

Warum biltten wir aber, daß uns Dott nicht in
Verſt hunag fuhre?

Weil aile unſere Schickſale unter ſeiner Regie
rung ſt. gen: dahen es allein auf ihn ankommt, wel
che Derſuchurmnen uber uns kommen, und wie weit
fie una tr. J'a ſollen. i Cor. 10. 13.

Warnum iona dieſe Bitte auf die vorbkerqgehende?
MWerl wa orr Rergebung der Sunden wieder

verluſtig aehen würden wenn wir durch Verſu—
chung wieder zum Jall gebracht werden ſollten.

Wie lantet die Auslegung Lutheri?
Goott verſuht rwar iemand, aber wir dit

ten in dieſen Gebet, daß uns Gott wolle be
huten
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huten und erhalten, auf daß uns der Teu—
fel, die Welt und unſer Fleiſch nicht betruge,
noch verfuhre in Mißglauben, Verzweif—
lung und andere groſſe Schande und Laſter;
und ob wir damit angefochten wurden, daß
wir doch endlich gewinnen und den Sieg
behalten.

Was iſt zur Verhutung der Mißdeutung dieſer
Bitte zu mercken?

Daß Gott niemand zum Boſen verſucht,
weil er als ein heiliger Gott alles Boſe ernſtlich
verabſcheuet: Jac. 1, 13. daher wir von ihm
nichts zu befurchten haben, was unſerer Seele
ſchadlich ſeyn konnte. 2 Moſ. 20, 20.

gWelches iſt denn der rechte Sinn dieſer Bitte?
Daß uns Gott
y) Vor aller ſchadlichen Verſuchung bekute,
2) Und unter aller Verſuchung, welche wir nach

ſeinem Willen erfahren muſſen, erhalte.
Warum bitten wir, daß uns Gott vor ſchadlicher

Verſuchung behute?
Auf daß uns der Teufel, die Welt und un

ſer Sleiſch nicht betruge noch verfuhre.
Welches ſind die Feinde unſerer Seelen?

H Der Teufel mit ſeinem gantzen Reich, der
mit der heftigſten Begierde unſer Verderben ſucht.
1Petr. 5 s. Eph. G, 12.

2) Die Welt, d. i. alle unglaubige Menſchen,
welche ſich vom Teufel regieren taſſen. Eph. 2, 2.

3) Unſer Kleiſch, oder das in uns wohnende
Verderben, deſſen ſich der Teufel und die Welt

Ha4— zu
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zu unſerm Nachtheil zu bedienen ſuchen.
Jac. i14.

Wohin ſind denn die Bemuhungen dieſer Feinde
getichtet!

H Uns zu betrietten, d i uns zu falſchen Vor
ſtellnvqen von unerer Dog fihrt zu dringen, und
uns oadurch zu Danolnnarn zu verlenen, die uns
ſchädlich ſine. 2Kor. 1n, Tuc. 22, 33. 34.

Uns zu verfr ht en, b. h.. uns in wircklche
Verſundigung zu ſturtzen. Joh. 13, 2. z. E. in
Miaſtau. aben, Verzweifluntt und andere
groſſe Schande und Laſter. ĩTum. G, 9.
Wie bebiter uns Gott vor ſchadlichen Verſuchungen?

Jndem er
1 Solchen Nachſtellungen der Feinde mit Macht

wehret. Hiob. t 12. C. 2, 6. Rom. 16, 20.
2) Oder uns in den Stand ſetzet, denſelben aus«

zuweichen, daß wir davon nicht angefochten
werden. 2 Theſſ. 3, 3.

Warum bitten wir Giott, daß er uns unter den
Verſuchungen erhalte?

Dafß, ob wir damim angefochten wurden,
wir ooch endlich gewinnen und den Sieg
behalten.
Wenn werden wir von den Verſuchungen angefſochten!

W un unſer Hertz die Reitzungen zum Boſen
wircklich enfindet
Warum laſſet es Szott zu, dafß wir von Verſuchungen

anaefo hten werden?
N Damit wir duech wehmuthige Erkentniß un

ſerer Schwachheit und Sundhaftigkeit immer uefer
gedeinuthiget werden. 2 Cor. 12, 7.

2) Damit



mnm

Giebente Bitte. 121
2) Damit wir durch Ueberwindung des Boſen

immer mehr im Guten befeſtiget werden. 1 Petr.
1, 6. Jac. i, 12.

Wie erhalt uns Gott unter den Verſuchungen?
Jndem er
1) Den Verſuchungen Ziel und Maaß ſetzet,

daß wir ſie ertragen konnen. 1Cor. io, 13.
2) Uns ſo viel Glaubenskrafte darreicht, daß

wir bey aller Empfindung unſerer Schwach
heit die Verſuchung doch endlich uber—
winden, und uber unſere Feinde den Sieg
behalten. 2 Cor. 12, 9. Eph. 6, 13.

Die ſiebente Bitte.
Wie lautet die ſiebente Bitte?

Sondern erloſe uns von dem Uebel.
Was wird allhier durchs Uebel verſtanden?

Alles, was den Glaribigen in dieſer Welt
Schmertzen verurſacht, 2 Cor. 5, 4. wohin die
noch anklebende Sunde und die Leiden dieſer Zeit
gehoren. Ebr. 12, 1. Geſch. 14, 22.

Wie erloſet uns Gott von dieſem Uebel?
Jndem er
1) Uns taglich eine Noth nach der andern ab

nimmt. 2 Cor. 1, 10.
2) uUnd endlich durch einen ſeligen Tod uns

von aller Sunde und Noth befreyet. 2 Tim.
4. 18.

Warum folgt dieſe Bitte auf die drey vorhergehenden?

Mreil niemand die Erloſung vom Uebel hoffen
kan, der nicht Vergebung der Sunden erlangt

Hs bat,
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hat, und unter allen Verſuchungen im Glauben
bis ans Ende deharret. Offenb. 7, 14. Matth.

10, 22.
Wie lautet die Auslegung Lutheri?

Wur eduten in dieſem Gebet, als in der
Sumn:.a, daß uns der Vater im Himmel
von allerlen Uebel Leibes und der Seelen,
Gas uend Ehre erloſe, und zuletzt, wenn unſer
Stündlein kommt, ein ſeliges Ende beſchere,
und mit Gnaden aus dieſem Jammerthal zu
ſich uehme in den Himmel.

Wie haben wir dieſe Bitte anzuſehen?
Als eine Summa, oder kurtzen Jnbegrif vie

ler einzelnen Bitten. PT 34, 20. Geſch. 14, 22.
2Cor. 1, 5.

Welches iſt der rechte Sinn derſelben?
Wir bitten in dieſem Gebet, daß uns der Va

ter im Himmel
1) Tagüch von allerley Uebel erloſe.
2) Und zuletzt aller unſerer Noch ein Ende

moche.

Was fur Uebel haben Glaublae in dieſem keben
noch zu erdulben?

Allerley Uebel. 2 Cor.s, 4210. Z. E.
 Am Leibe: Schwachheit, Gebrechen,

Schmertzen und Kranckheit.
2) An der Seele: die Empfindung der Sünh

baſtigkeit, Untuchtigkeit und Tragheit zam
Du
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ESuten, Zweifel, Traurigkeit, Furcht und
Angſt.

3) An dem Gut: mancherley Verluſt, Raub
und Ungluckstaule.

4) An der Ehre: uble Nachrede, Spott und

Schande. c.
Wie erloſet uns Gott taglich von ſolchem Uebel?

Jndem er: 1) Eiuer jeden Noch ihr giel ſe—
tzet Vſ 34 o0 Yſ 3o 6 Pſ os 20 21
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Der Beſtchluß.

Wie lautet der Beſchluß?
Denn dein iſt das Reich und die Kraft

und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.

Was iſt in dieſen Worten enthalten?
Eine Vorſtellung der Grunde, um welcher wil—

len wir die aewiſſe Erhorung unſers Gebets von
Gott begehren und erwarten konnen.

Jn welchen Worten wird der erſte Grund der
Erhorung vorgeſtellet?

Dein iC das Reuh; du biſt der Herr und
Reaieder der gantzen Welt: 1Chron. zo, n. Es
iſt dein Amt, uns zu helfen, wir haben keinen

Heifer, als dich allein, du wirſt dein Eigenthum
nicht verderben laſſen. Jeſ. 33, 22. Jer. 3, 22. 23.

Jeſß, 63, 8.
Jn welchen Worten wird der zweyte Grund der

Erhorung vorggſtelit?
Dein iint die Kraft; alle Macht und Gewalt ſte

uns helfen, keine Noth iſt fur dich zu groß, du kanſt
het in deinen wanden: 1Chron. zo, 12. Du kanſt

mehr thun, als wir bitten und verſtehen. Pſ.
33,9. Jer. 14, 22. Phil. 4, 19. Eph. 3, 20.

Welche Worte enthalten den dritten Grund der
Erhorung?

Dein iſt die cerrlichkeit; alle Ehre von unſe
rer Wohlfahrt kommt dir zu: Pſ. 115, 1. 2. dei
nes Nahmens Lhre erfordert es, uns zu hel
fen, du kanſt uns unmoglich hulflos laſſen. Pſ.
79, 9. Jer. 14, 21.

War
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Warum wird der Zuſatz beygefuget: in Ewiakeit?

Anzuzeigen: 1) Daß die Grunde der Erho—
runa niemahls aufhoren.

2) Daß wir alſo die Erhorung unſers Gebets
zu allen Zeiten darauf bauen können. Jeſ.

26, 4. Pſ. G2, 9.
Was bedeutet das Schlußwort Amen?

Ein kraftiges Jawort, dadurch etwas aufſs
gewiſſeſte und nachdrucklichſte verſichert wird. Joh.

16, 23. Offenb. 1,7.
Was ſoll dadurch beym Beſchluß dieſes Gebets

angezeigt werden?
Daß wir 1) Alile in dieſem Gebet enthaltene

Bitten inbrunſtig begehren. Pſ. 72, 19.
Ofle ub. 22, 20.

2) Alles, wozu uns dieſe Bitten verpflichten,
von Hertzen bewilligen. 5 Broſ. 27, 26.

3) Die Erhorung aller dieſer Bitte.nmit gewiſ
ſer Zuverſicht erwarten. Rom. 16, 24.
Offenb. 1, 7
Wie lautet die Auslegung Lutheri von dem

Wort Amen?
Daß ich ſoll gewiß ſeyn, ſolche Bitten

ſind dem Vater im Himrnel angenehm und
erhoret: denn er ſelbſt hat uns geboten alſo

zu beten, und verheiſſen, daß er uns will
erhoren. Amen, Amen, das heißt: ja, ja, es
ſoll alſo geſchehen.

Welches iſt die Urſach, warum wir das Gebet mit
Amen beſchlieſſen ſollen?

Ein jeder Betender ſoll gewiß ſeyn:

1) Daß
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1) Daß ſolche Bitten dem Vater im Aimmel angenethnnſind: daß es ihm wohlge—

farig iſt, wenn wir die angezeigten Bitten
ihm kiudlich vortragen.

2) Daß ſie aewiß zu rechter Zeit von ihm erho

rer ertien.
occher lörnen wir davon gewiß ſeyn?

1) Er jelbſi vai uns geboten, aljo zu beten.
Matthb. S, 9. Der Gehorſam gegen ſeine Befehle
kan ihm nicht mißlallig ſeyn. 1 Joh. 3, 22. Pſ.

27, 8.2) Er dat ver heiſſen, daß er uns will er
hören. Luc 11, o0. Dieſe Verheiſſung wird er
als ein wahrhaftiger Gott nicht brechen. Pſ. 33, 4.

Wit welchem gurh ſollen wir demnach das
Amen ſprechen?

Mit volliger Zuverſicht des Glaubens:
wir ſollen die Erhorung unſerer Bitte nicht nur
wunſchen, ſondern auch dieſelbe Gott ungezweifelt
zutrauen. 1 Joh. 14. 15.

Was ſollen wir denken, ſo oft wir zu unſerm Gebet
das Amen ſagen?

Ja, es ſoll alſo geichehen: was ich gebeten ha
be, wird der Herr gantz gewiß erhoren. Joh. 11, 42.

ee

Das vierte Haupt:Stuck.
Wovon handelt das vierte Haupt-Stuck?

Vom Seoe rament der caeilitten Tauffe.
Was ſind Sacramente?

Aeuſſerliche Bundes Heapdlungen, in welchen

wir durch den Gebrauch ſichtbarer Zeichen
mit
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mit Gott in einen Bund treten, und von
Gott begnadiget werden. 1 Moſ. 17, 10. 1 Petr.
3, 21.

Wer iſt der Stifter der Sacraimente?
Gott ſelbſt, der die Austheilung ſeiner Gnade

allein in Handen hat, und wurken kann, wodurch
er will. Jeſ. 45, 22. Marc. 2, 7.

Welches iſt der Zweck, dazu Gott die Sacramente
gegeben hat?

Die reichere Mirtheiluntg ſeiner Gnade.
Rom. 4. 11. Gott will uns durch die Sacramente
zur. Annehmung ſeiner Gnade aufs kraſtigſte erwe
cken, Pſ. Ar, 11. und die Mittheilung derſelben
recht erndrucklich machen. Pſ. 34, 9.

Von wem haben die Sacramente ihre Rraft?
Allein von Gott, der ſie zu kraſtigen Gnaden

Mitteln geordnet hat und den Gebrauch derſelben
durch ſeine Gnadenwirckungen ſegnet. 1Cor.
3, 7. Pi. 111, 3. Matth. 18, 20. Es hangt
demnach die Krafft der Sacramente nicht ab von
dem Giauben derer, die ſie handeln, wer ſie aber
im Unglauben empfangt, hindert ſich an der Er—
fahrang ihrer Kraſt. 1Cor. 11, 27.

Was wird zum heilſamen Gehrauch der Sacra
mente erfordert?

1) Daß wir die auſſerliche Handlung, nach der
gottlichen Verordnung, ohne eigenmachtige Ver
änderung verrichten.

2) Die Aufforderung Gottes an uns von Her
tien bewilligen.

5) Die
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z) Die dargebothene Gnade glaubig annehmen.

Welches ſind die Sacramente derchriſtlichen Rirche?
Die Taufe und das Abendmahl. 1Cor. 12, 13.

Was wird durch das Wort Taufe eigentlich verſtanden?
Dme jede Abwaſchung mit Waſſer, ſie geſchehe

durchs Untertauchen oder durchs Aufgieſſen. Marc.

7, 4. (im Griechiſchen.)
Was iſt die Taufe fur ein Sacrament?

Da wir durch die Abwaſchung mit Waſſer auf
den VNamen des dreieinigen Gottes mit dem Heili
gen Geiſt begabet, und in den Gnaden-Bund
Gottes auſgenommen werden. Matth. 28 19

Wie viel Ttucke ſind von der Taufe nach dem
Jnhalt des Catechismus zu mercken?

Vier Stucke:1) Die Beſchaffenheit der Tauſe.

2) Der Rutzen der Taufe.

3) Die Kraft der Tauſe.
M Die Bedoeutung der Taufe.

Was haben wir bey einem jeden Stuck beſonders
zu mercken?

1) Die Beſchreibung Lutheri.

2) Die Worte der hetligen Schrifft, welche den
Beweis derſelben enthalten.

Wie lauter die Beſchreibung Lutheri von der Beſchaf
ferhelt der Tauje?

Die Taufe iſt meht allein ſchlecht Waſſer,

ſondern ſie iſt bas Waſſer in Gottes Gebot
verfaſſet und mu Gottes Wort verbunden.

Was
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Was ſollen wir von der Beſchaffenheit der Taufe

nicht dencken?

Daß ſie allein ſchlecht Waſſer ſey. Wir
ſollen ſie mcht fur eine gemeine Abwaſchung anſe—
ben, auch nicht fur eine bloſſe Ceremonie, die nur
der guten Ordnung wegen in der Chriſtenheit ein—
gefuhret ſey. 1 Petr. Z, 21.

Wofur haben wir denn die Taufe mit Recht

zu halten?

Fur ein Waſſer in Gottes Gebot verfaſſet,
und mit Gottes Wort verbunden:. d.:. iur
ein Sacrament, das Gott ſelbſt geſtiftet, und mit
Verheiſſungen ſeiner Gnade verdunden hat.

Aus welchen Worten der heiligen Schrift kann die
gottliche Stiftung der Taufe erwieſen werden?

Da unſer Herr Chriſtus ſpricht Matthai am letz

ten: Gehet hin in alle Welt, und lehret alle
Heiden, und taufet ſie, im Namen des Va—

ters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes.

Wer hat nach dieſen Worten die Taufe eingeſetzt?

Unſer Herr Chriſtus, vermoge ſeiner gottli
chen Gewalt. Matth. 28, 18. 19.

Fur wen hat er ſie eingeſetzt?

Fur alle, die in die Gemeine Jeſu aufgenom—
men werden ſollen. (Daher ſie auch den unmundigen
Kindern nicht verſaget werden kan. Marc. 10, 14.
C.9, 42. vergl. v. 36.)

J Wie
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Wie ſoll nach der Einſetzung Chriſti die Taufe

gehandelt werden?

1) Es ſoll ein jeder bey ſeiner Auſnahme ins
Chriſtenthum mit Waſſer gewaſchen werden. Geſch.
2, a1. C. 1o, a7. C. 8, 36. c.

2) Dieſe Abwaſchung ſoll geſchehen auf den
Namen des Vaters, des Sohnes und des
heilitten Geiſtes, d. i. zur Gemeinſchaft mit dem
dreyeinigen Gott.

a) Die getauft werden, ſollen durch die Taufe ver
pflichtet werden, den dreyeinigen Gott fur ihren
Gott zu erkennen, an ihn zu glauben, und ihr gantzes
Leben nach jeinem Willen zu fuhren. 1Petr. 3, 21.

b) Sie ſollen aber auch durch die Taufe verſichert
kkgwerden, daß der dreneinige Gott ihr gnadiaer Gotẽ

ſey, und ihre Seligkeit in Zeit und Ewigkeit beſor
gen werde. Geſch. 2, 38. 39.
Wie lautet die Beſchreibung Lutheri von dem

Nutren der Taufe?Sie wircket Vergebung der Sunde, erlo
ſet vom Tode und Teufel, und giebet die
ewige Seligkeit allen, die es glauben: wie
die Worte und Verheiſſung Gottes lauten.

Was haben wir von der Taufe fur Nutzen zu hoffen?
Wir kommen dadurch zu dem Beſitz aller Wohl

thaten, die uns Chriſtus durch ſeine Erloſung er
worben hat. Rom. G, 3. Gal. 3, 27. Hieher ge
hören vornemlich

1) Die Vergebung der Sunden. Geſch.
22, 16. (Siehe pag. 85.)

2) Die Befreyung vom Tode und von der
Gewalt des Teufels. Ebr. 2, 14. 15.

Eiehe pag. 75.)
3) Und
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3) Und das Recht zur ewigen Seligkeit.

1 Petr. 3, 21. Tit. 3, 7. Siehe pag. 79.)
Wer erlaugt dieſen Nutzen von der Taufe?

Alle, die es glauben: die den Rath Gottes
von ihrer Seligreit nicht verachten, ſondern ſich
der Gnadenwirckung Gottes in der Taufe willig
ergeben. Luc. 7, 29. 30.
Aus welchen Worten der Schrift kan dieſer Nutzen der

Taufe erwieſen werden?
Da unſer Herr Chriſtus ſpricht Marci am letzten:

Wer da glaubet und getauft wird, der wird
ſelig werden, wer aber nicht glaubet, der
wird verdammet werden.
Was verſpricht der Heiland in dieſen Worten denen, die

die Taufe alaubig annehmen?
Sie ſollen ſelin werden: Mithin aller Wohl—

thaten ſeiner Erloſung in Zeit und Ewigkeit genieſ
ſen. Geſch. 4, 12.

Werden dadurch nicht alle Ungetaufte verdammit?

Nein. Die Urſach der Verdamniß iſt der Un
glaube. Joh. 3, 18. Wer demnach die Taufe
nicht unglaubig verachtet, den wird der Verluſt
derſelben nicht verdammen. Wer aber im Un—
glauben beharret, der gehet verlohren, ob er auch
die Taufe empfangen hatte. Geſch. 8S, 13.
vergl. v. 20. 21.

Wie lautet die Beſchreibung Lutheri von der
Kraft der Taufe?

Waſſer thut es freylich nicht, ſondern das
Wort Gottes, ſo mit und ben dem Waſſer
iſt, und der Glaube, ſo ſolchem Worte

J 2 Got—
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Gottes im Waſſer trauet, denn ohne Gottes
Wort iſt das Waſſer ſchlecht Waſſer und
keine Taufe: aber mit dem Worte Gottes
iſt es eine Taufe, das iſt, ein gnadenreich
Waſſer des Lebens und ein Bad der neuen

Geburt im heiligen Geiſt.
Woher hat die Taufe ihre Kraft?

1) Nicht von der auſſerlichen Abwaſchung mit

Waſſer.2) Sondern von dem Worte Gottes. ſo
mit und bey dem Waſſter iſt, d. i. von der Ver
heiſſung, welche Gott der Taufe gegeben, und wel—
che er bey einer jeden Taufhandlung nach ſeiner
Treue erſullet. Eph. 5, 26. 2 Cor. 1, 20.

Was wirpd an unſerer Seite zur Erfahrung dieſer
Kraft erfodert?

Der Glaube, ſo ſolchem Worte Gottes im
Waſſer trauet. Geſch. 8, 37. denn alle Ver—
heiſſungen Gottes in Chriſto muſſen von uns im
Glauben angenommen werden, wenn ſie uns zu
gute kommen ſollen. Ebr. 4, 2.

Was wurde die Taufe fur Kraft haben, wenn ſie kein
Wort Gottes fur ſich hatte?

Sie wurde ein ſchlecht Waſſer und keine
Taufe ſeyn, ſie wurde alsdenn gar keine Kraft
fur unſere Seelen haben. Matth. 15, 9.

Was konnen wir aber nun von ihrer Kraft behaupten,
dda ſie mit Gottes Wort verbunden iſt?

Gie iſt: ein gnadenreich Waſſer des Le
bens: dadurch wir aus dem Stand der Sunde

in den Staud der Gnade verſetzet werden.
2) Und
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2) Und ein Bad der neuen Geburt im hei—

litzen Geiſt: dadurch wir vom heiligen Geiſt
wiedergebohren werden. 2e

Aus welchen Worten der heiligen Schrift iſt dieſe
Kraft der Taufe zu erweilen?

Sanet Paulus ſaget zum Tito im dritten
Capitel: (Gott macht uns ſelig) durch das
Bad der Wiedergeburt und Erneurung des
Heiligen Geiſtes, welchen er ausgegoſſen
hat uber uns reichlich, durch Jeſum Chri—
ſtum unſern Heiland; auf daß wir durch
deſſelben Gnade gerecht und Erben ſeyn des
ewigen Lebens, nach der Hofnung; das iſt
gewißlich wahr.

Was wird in dieſen Worten von der Kraft der
Taufe verſichert?

Daß ſie ein Bad der Wiedergeburt und
Erneurung des Heiligen Geiſtes ſey; ein
kraftiges Gnadenmittel, dadurch wir wiedergeboh
ren und erneuret werden.

Woher hat die Taufe nach dieſen Worten ſolche
groſſe Kraft?

Gott ie rt in derſelben den Heiligen Geiſt

Taufe der allertheureſten Gnadenwirckungen des

Heiligen Geiſtes um Chriſti willen theilhaftig.
Wie lautet die Beſchreibung Lutheri von der Bedeu

tung der Taufe? S
Es bedeutet (das Waſſertaufen), daß der

alte Abam in uns durch tagliche Reue und

J3 Buſſe
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Buſſe ſoll erſaufet werden, und ſterben mit
allen Sunden und boſen Luſten, und wie—
derum taglich herauskommen und auferſte—
hen ein neuer Meuſch, der in Gerechtigkeit
und Heiligkeit vor Goit ewiglich lebe.

Von welcher Tauf-Art iſt hier eigentlich die Rede?
Von der, welche in den Morgenlandern ge—

brauchlich iſt, und durchs Untertäuchen geſchiehet.
Was wird durch das Untertauchen in der Taufe

abgebildet?Die Ertodtung des alten Menſchen.
Was iſt der alte Menſch?

Unſere von Natur verderbte Gemuthsbeſchaffen
heit oder die Erbſunde mit ihren boſen Fruchten.
Eph. 4, 22.

Wie ſoll der alte Menſch in uns ertodtet werden?
Wir ſuollen die Requngen der Süunde, ſo oſt

wir dieſelben empfinden von Hertzen verabſcheuen

und ſie aufs ernſtlichſte unterdrucken. Gal. 5, 24.
Col. 3, 5.
Was wird durch das Wiederherauskommen aus

dem Waſſer in der Taufe abgebildet?
Die Erweckung des neuen Menſchen.

Wasiſt der neue Menſch?
Die in uns von Gott gewirckte heilige Gemuths

beſchaffenheit. Eoh. 4, 24.
Wie ſoll der neue Menſch in uns erwecket werden?
Wir ſollen den Wirckungen der Gnadt taglich

im mer ſolaſamer werden, und in der Ausubung
des Guten allen Ernſt beweiſen. Gal. 5, 25.
Phil. 3, 12. 2 Petr. 1, 5.

Aus
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Aus welchen Worten der heiligen Schrift iſt dieſe

Bedeutung der Taufe zu erweiſen?
SanctPaulus zu den Romern am ſechſten ſpricht:

Wir ſind ſamt Chriſto durch die Tauſe be—
graben in den Tod: Auf daß, gleichwie
Chriſtus iſt auferwecket von den Todten
durch die Herrlichkeit des Vaters, alſo ſollen
auch wir in einem neuen Leben wandeln.

Welches iſt der Zweck dieſer Worte?
Die Glaubigen zu erinnern, daß ſie durch die

Taufe in die Gemeinſchaft des Todes Jeſu
verſetzet worden, Rom. G, 3. nicht nur die
Fruchte deſſelben zu genieſſen, ſondern auch dem
Zweck deſſelben in einem heiligen Leben ſich gemaß
zu bezeigen.

Wie ſollen Glaubige nach dieſen Wokten die auſſere

Handlung der Taufe anſehen?
Als eine Abbildung ihrer Gemeinſchaft mit

dem Tode Jeſu.1) Das untertauchen unters Waſſer ſoll fie

erinnern, daß ſie mit Chriſto durch dhie
Taufe in den Cod betqjraben ſind: d. i.
daß ſie durch die Taufe das Recht erlangt ha—

ben, die Fruchte des Todes Jeſu ſich zuzu
eignen, als ob ſie mit ihm geſtorben und be—
graben waren; Gal. 3, 27. Col. 2, 11.
daß ſie aber auch dadurch verpflichtet ſind,
der Sunde ganzlich und auf immer abzuſter
ben. Rom. 6, 6.

2) Das Wiederherauskommen aus dem
Waſſer ſoll ſie erinnern, daß ſie um des Todes

Ja Jeſu

a
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Jeſu willen auch an den Fruchten ſeiner
Auferſtehung Antheil haben, Rom. 6, 5. 8.
C. 4, 25. aber auch dadurch verpflichtet
ſind, daß, gleichwie Chriſtus iſt aufer—
wecket von den Todten durch die Herr
lichkeit des Vaters, zum emigen Leben,
alſo auch ſie in einem neuen Leben wandeln

ſollen. Rom. 6, 11. Col. 3, 1.
Hat nicht auch das Aufgieffen des Waſſers in der

Taufe eine geiſtliche Bedeutung?
Ja: Es bedeutet 1) Die Mittheilung des heili

gen Geiſtes, der in der heiligen Schrift unter
dem Bilde des Waſſers vorgeſtellet wird.
Tit. 3, 6. Jeſ. 44, 3.

D wie auch die Reinigung von unſern Sun—
den. Geſch. 22, 16. Pſ. 51, 4.

Das funfte Haupt-WStuck.
Wovon handelt das funfte HauptSluck?

Vom Sacrament des Altars, oder heiligem
Abendmahl.

Was iſt das Abendmahl fur ein Satrament?
Da wir durch Genieſſung des geſegneten Brods

und Weins, zum Gedachtniß des Todes Jeſu,
ſeines Leibes und Biutes theilhaftig gemacht wer
den.

Warum heiſt es das Abendmahl (oder Nachtmahl)?
Weil es am ſpaten Abend oder zur Nachtzeit

eingeſetzet iſt.

War
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Warum heiſt es das heilige Abent mahl?

Weil es das Wohlſeyn unſerer Seele zum 2weck
hat, und von uns heilig gehalten d. i. allein zu
ſolchem Zweck gebraucht werden muß.

Warum wird es das Sacrament des Altars
genennt?

Weil es bey Altaren oder Tiſchen, die zum
Gottesdienſt beſtimmt ſind, gehandelt wird, 1Cor.

Io, 21.
Wie viel Stucke ſind von dem Abendmahl nach dem

Jnhalt des Catechiemus zu nercken?
Vier Stucke: 1) Die Beſchaffenheit des Abend

mahls.
2) Der Nutzen des Abendmahls.
3) Die Kraft des Abendmahls.
4. Der wurdige Genuß des Abendmahls.
Wie lautet die Beſchreibung Lutheri von der Be

ſchaffenheit des Abendmahls?
Es iſt der wahre Leib und Blut unſers

Herrn Jeſu Chriſti, unter dem Brod und
Wein uns Chriſten zu eſſen und zu trin—
cken, von Chriſto ſelbſt eingeſetzt.

Wofur ſollen wir das Abendmahl nicht halten?
Wir ſollen es nicht fur eine gemeine Mahizeit

anſehen, auch nicht fur eine bloſfe Ceremonie, die
nur des Wohlſtandes wegen in der Chriſtlichen
Kirche beobachtet werde. 1 Cor. 11, 29. vergl.
V. 20-22.

Wofur haben wir es denn mit Recht anzuſehen!
Fur ein Sacrament das von Chriſto ſelbft

eingeſetzet iſt, und dadurch er uns ſeinem Leib
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und ſein Blut wircklich zu genieſſen giebt. 1 Cor.
10, 16.
Aus welchen Worten der Schrift kan die gottliche Stif

tung des heiligen Abendmahls erwieſen werden?

So ſchreiben die heiligen Evangeliſten,
Matthaus, Marcus, Lucas und Sanrt
Paulus: Unſer Herr Jeſus Chriſtus, in
der Nacht, da er verrathen ward, nahm er
das Brod, danckete und. brachs, und gab es
ſeinen Jungern und ſprach: nehmet hin und
eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch gegeben
wird, ſolches thut zu meinem Gedachtniß.

Deſſelben gleichen nahm er auch den
Kelch nach dem Abendmahl, danckete und
gab ihnen den und ſprach: nehmet hin, und
trincket alle daraus; dieſer Kelch iſt das
neue Teſtament in meinem Blut, das fur
euch vergoſſen wird zur Vergebung der
Sunden; Solches thut, ſo oft ihrs trincket,
zu meinem Gedachtniß.

Wer hat nach dieſen Worten das Abendmahl
eingeſetzet?

Unſer Herr Jeſus Chriſtus, vermoge ſeiner
gottlichen Gewalt. 1 Cor. 11. 23.

Wenn hat er es eingeſetzet?
Jn der Nacht, da er verrathen ward; nach

Genieſſung des Oſterlamms, welches dadurch ab
gethan iſt. Luc. 22, ao. Ebr. 8, 13. 1 Cor.

S, 7. Fur
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Fur wen hat er es eingeſetzet?

Fur alle ſeine Junger, zu allen Zeiten. Cor.
It, 23. 26. Doch ſollen keine andere hinzu gelaſ—
ſen werden, als die im Stande ſind, ſich zu pru—

fen. 1 Cor. 11, 28.
Wie ſoll nach der Einſetzung Chriſti das Abendmahl

gehalten werden?

1) Es ſoll geſeunet Brod und Wein (das
vom gemeinen Gebrauch abgeſondert, und mit Gebet
zum Abendmahlsgebrauch geheiliget worden) gegeſſen

und getruncken werden.
2) Dis Eſſen und Trincken ſoll geſchehen zum

Gedachtnis des Todes Jeſu. (Welches aber kei
ne leere Betrachtung ſeyn darf, ſondern bußfertig, glau ü
big und danckbarlich geſchehen, und mit der Aufopferung 2t5

ſ

c

unſer elbſt an unſern Heiland und Erneurung unſersTaufbundes verbunden ſeyn muß. 2 Cor. ſ, 15. A
1Cor. 11, 26.) J

Welche Verheiſſung hat der Heiland in dieſer Einſetzung 4
mit dem Abendmahl verbunden? 1—mi

Daß wir mit dem Brod und Wein ſeinen Leib
und Blut genieſſen ſollen, wie er ſolches fur g
uns aegeben und vergoſſen hat zur Vergebung der 15
Sunden.

Wie lautet die Beſchreibung kutheri von dem
Nutzen des Abendmahls?

Das zeigen uns dieſe Worte an: Fur euch
gegeben und vergoſſen zur Vergebung der
Sunden: nemlich, daß uns im Sacrament

ZVergebung der Sunden, Leben und Selig

E

keit durch ſolche Worte gegeben wird; denn —D

wo
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wo Vergebung der Sunden iſt, da iſt auch
Leben und Seligkeit.

Woraus konnen wir den Nutzen des Abendmahls
erkennen?

Aus den Cinſetzungr Worten deſſelben, in wel
chen der Heiland von dem Opfer ſeines Leibes und
Blutes verſichert: es ſey fur uns gegeben und ver
goſſen zur Verttebuntt der Sunden.

Was haben wir nach dieſen Worten vom Abend-

mahl fur Nutzen?
Jndem wir des Leibes und Blutes Chriſti theil

haſtig werden, erlangen wir das Recht an allen
Wohlthaten, welche uns Chriſtus durch ſein
Opfer erworhen hat. Hieher gehoret vornemlich die
Vergebuntg der Zunden, mit welcher Leben
und Seligkeit unzertrennlich verbunden ſind.
Joh. 6, 53-56.

Wie lautet die Beſchreibung Lutheri von der
Kraft des Abendmahls?

Eſſen und Trincken thut es freylich nicht,
ſondern die Worte, ſo da ſtehen: Fur euch
gegeben und vergoſſen zur Vergebung der
Sunden. Welche Worte ſind neben dem
leiblichen Eſſen und Trincken als das Haupt
Stuck im Sacrament: Und wer denſelben
Weorten glaubet, der hat was ſie ſagen,
und wie ſie lauten, nemlich Vergebung der
Sunden.

Woher hat das Abendmahl ſeine Kraft?
1) Nicht von dem auſſerlichen Eſſen und Trin

cken.
2) Sou
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2) Sondern von den Worten der Verheiſſung:

das iſt mein Leib fur euch gegeben, das iſt
mein Blut fur euch vergoſſen zur Vergebung
der Sunden; welche der Herr bey einer jeden
Abendmahlshandlung nach ſeiner Treue erſullet.
(Wir haben demnach dieſe Worte, neben dem leibli—

chen Eſſen und Trincken, als das Haupt-Stuck
im Sacrament anzuſehen, und beym Genuß des
Abendmahls unſer gantzes Vertrauen darauf zu grunden.)

Wer erfahrt dieſe Kraft im Abendmahl?
Wer denſeiben Worten glaubet, der hat

was ſie ſagen und wie ſie lauten, nemlich Verge
bung der Sunden.

Wie lautet die Beſchreibung Lutheri von dem wur

digen Genuß des Abendmahls?
Faſten und leiblich ſich bereiten iſt wol

eine feine auſſerliche Zucht: Aber der iſt recht
wurdig und wohl geſchickt, der den Glauben
hat an dieſe Worte: Fur euch gegeben und
vergoſſen zur Vergebung der Sunden. Wer
aber dieſen Worten nicht glaubet oder zweifelt,

der iſt unwurdig und ungeſchickt: denn das
Wort fur euch erfordert eitel glaubige Hertzen.

Was iſt vom Faſten und leiblicher Zubereitung
zum Abendmahl zu halten?Es iſt wol eine feine auſſerliche Zucht Der

gleichen Handlungen ſind loblich, in ſofern wir da—
durch unſere Ehrerbietung gegen das Sacrament be
zeigenV ſie konnen auch in der rechten Oronung zur
Beforderung der Andacht dienen: Aber zum wur
digen Genuß des Abendmahls ſind alle auſſerliche
Zubereitungen nicht hinlanglich. Luc. 17, 21.

Wel
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Welcher Genuß des Abendmahls kann denn ein

wurdiarr Genuß genennt werden?
Wenn man es alſo genieſſet, wie es die Wur

digkeit des Sacraments erfodert: wenn man
wohlgeſchickt d. i. in ſeinem Hertzen recht zube
reitet iſt. die allertheureſte Gabe des Leibes und
Blutes Chriſti im Abendmahl anzunehmen.

Matth. 5, 5. 1 Cor. 11, 28.
Wer aenieſſet deninach das Abendmahl wurdiglich?

Wer den GSiauben hat an dieſe Worte:
fur euch gegeben und vergoſſen zur Verge—
hung der Sunden: d. i. wer in wehmuthiger
Erkentniß ſeines Suimdenelends nach dem Genuß
des Leibes und Blutes Chriſti ein  ſehnliches Ver
langen hat, und die Verheiſſung davon im Abend
mayl mit hertzlichem Vertrauen annimmt. Jeſ.

57, 15. Joh. 6, 35.
Wer hingegen genieſſet das Abendmahl auf eine

unwurdige Weiſe?
Wer nicht glaubet oder zweifelt: d. i. wer

in Unbußfertigkeit nach dem Genuß des Leibes
und Blutes Chriſti kein wahres Verlangen hat,
und den Worten der Verheiſſung nicht von Hertzen
treuet; ſondern aus bloſſer Gewohnheit, oder aus
Verdienſtuchkeit, Scheinheiligkeit und andern fal
ſchen und boſen Abſichten zum Abendmahl kommt.

Pſ. 81, 11. 12. Ebr. 4, 2. Jer. 7, 82 10.
Warum wird zum wurdigen Genuß des Abendmals

von unſerer Seite der Glaube erfodert?
Das Wort, fur euch, erfodert eitel glau—

bige Hernen. Wir haben keine eigene Wurdig
keit vor Gott zu bringen. Der Glaube allein giebt

uns
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uns das Recht, die Fruchte zu genieſſen, welche uns
Jeſus durch das Opfer ſeines Leibes und Blutes er
worben hat. Pſ. 143, 2. Rom. 4, 5. GDie daher
im Unglauben zum Abendmahl gehen, haben davon cei—

Men Nutzen, ſondern verſundigen ſich an demſelben, und

laden dadurch ein ſchweres Gericht auf ſich. 1 Cor.
II, 27. 29.)
ce—

Anhang zum Catechismus.
Die Fragſtucke Lutheri.

Fur wen ſind dieſe Fragſtucke abgefaſſet?
Fur die, ſo zum Abendmahl gehen wollen, damit

ſie ſich ſelbſt pruſen lernen, und zum wurdigen
Genuß des Sacraments erwecket werden.

Wovon handeln ſie?
1) Von der Bulſſe. Fr. 154.
2) Vom Glauben. Fr. 511.
3) Vom heiligen Abendmahl. Fr. 12520.

J. Von der Buſſe.
1. Glaubeſt du, daß du ein Sunder ſeyſt?

Ja ich glaube es, ich bin ein Sunder.
2. Woher weiſt du das?

Aus den heiligen zehen Geboten, die habe ich
nicht gehalten.

3. GSind dir deine Sunden auch leid?
Ja es iſt mir leid, daß ich wider Gott geſundi

get habe.
4. Was haſt du denn mit deinen Sunden bey

Gott verdienet?
Seinen Zorn und Ungnade, zeitlichen Tod und

ewige Verdamnis.

Il. Vom
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II. Vom Glauben.

5. Hoffeſt du auch ſelig zu werden?

Ja, ich hoffe es.
6. Wes troſteſt du dich denn?

Meines lieben Herrn Jeſu Chriſti.
7. Wer iſt Chriſtus?

Gottes Sohn, wahrer Gott und Menſch.
g. Sind denn viel Gotter?

Nein es iſt nur einer, aber drey Perſonen, Va
ter, Sohn und Heiliger Geiſt.

9. Was hat denn Chriſtus fur dich gethan, daß du
dich ſeiner troſteſt!

Er iſt für mich geſtorben, und hat ſein Blut
am Creutz fur mich vergoſſen zur Vergebung der
Suunden.10. Jſt der Vater auch fur dich geſtorben?

Nein, denn der Vater iſt nur Gott, der heilige
Geiſt auch, aber der Sohn iſt wahrer Gott und
wahrer Mtenſch, für mich geſtorben, und hat ſein
Blut am Creutz fur mich vergoſſen.

11. Wie weiſt du das?
Aus dem heiligen Evangelio, und aus den

Worten vom Sacrament, und bey ſeinem Leib und
Dlut im Sacrament mur zum Pfande gegeben.

III. Vom veiliggen Abendmahl.
12. Wie lauten die Worte?

Unſer Herr Jeſus Chriſtus, in der Nacht,
da er verrathen ward, nahm er das Brodt, dancke
te und brachs, und gabs ſeinen Jungern, und
ſprach: Nehmet hin und eſſet, das iſt mein Leib,
der ſur euch gegeben wird, ſolches thut zu meinem

Gedachiniß.
Deſ
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Deſſelben aleichen nahm er auch den Kelch
na.nt dem Abendmahl, dankete und aab ihnen den,
und ſprach: Nehenet in, und trinctet alle ba.eus,
dieſer Kelch iſt das Neue Teſtament in memem
Bout, das fur euch vergoſſen wird zur Vergebung
der Zunden; ſolches chut, ſo oft ihrs thut, zu mei

nem Gedachtniß.

13. So glauveſt du, daß im Sacrament der wahre
Leib und Blut Chriſti ſey?

Ja, ich glaube es.

14. Was bewegt dich, das zu glauben?
Die Worte Chrijti: Nehmet hin und eſſet, das iſt

mein Leib: Trincker alle ouraus, oas iſt mein Blut.

15. Was ſollen wir thun, wenn wir ſeinen Leib eſſen,
ſein Biut trincken, und das Pfand alſo nehmen?

Seinen Tod und Blutvergieſſen verkundigen,
und gedencken, wie er uns gelehret hat: Solches
thut, ſo oft ihrs thut, zu meinem Gedachtniß.

16. Warum ſollen wir ſeines Todes gedencken,
und denſelben verkundigen?

Daß wir lernen glauben, daß keine Creatur hat
konnen genug chun ſur unſere Sunde, denn Chri
ſtus, wahrer Gott und Nenſch, und daß wir ler
nen erſchrecken vor unſern unden, uno dieſelven
lernen groß achten; und uns ſein allein freuen
und troſten, und alſo durch denſelben Glauben
ſelig werden.

17. Was hat ihn denn bewegt, fur deine Sunde
zu ſterben und genug zu thun?

Die groſſe Liebe zu ſeinem Vater, zu mir, und

K
zu
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zu andern Sundern, wie geſchrieben ſtehet. Joh.

14. Rom. 5. Gal. 1. Eph. z.
18. Endlich aber, warum wilt du zum Sacra

ment gehen?

Auf daß ich lerne glauben, daß Chriſtus um
meiner Duade willen aus groſſer Liebe geſtorben
ſey, wie geſagt, und darnach von ihm auch lerne,
Gott und meuien Nachſten lieben.
19. Was ſoll denn einen Chriſten vermahnen und reitzen,

das Sacrament des Altars oft zu empfahen?
Von Gottes wegen ſoll ihn beyde des Herrn

Chriſti Gebot und Verheiſſung, darnach auch ſeine

eigene Noth, ſo ihm auf dem Halſe lieget, treiben,
um welcher willen ſolch Gebieten, Locken und Ver—

heiſſung geſchiehet.
20. Wie ſoll ihm aber ein Menſch thun, wenn er ſolche

Noth nicht fuhlen kan, oder keinen Hunger noch
Durſt des Sacraments empfindet?

Dem kann nicht beſſer gerathen werden, denn
daß er erſtlich in ſeinen Buſen greife, und fuhle,
ob er auch noch Fleiſch und Blut habe, und glau
be doch der Schrift, was ſie davon ſaget. Gal. j.
Rom. 7 Zunm andern, daß er um ſich ſehe, ob er
auch noch in der Welt ſey, und dencke, daß es
an Sunde und Noth nicht fehlen werde, wie die
Schrift ſaget. Joh. 15. und 16. 1 Joh. 2. und
Zum dritten, ſo wird er ja auch den Teufel um
ſich haben, der ihm mit Lugen und Morden, Tag
und Nacht, keinen Frieden innerlich und auſſerlich
laſſen wird, wie ihn die Schrift nennet. Joh. 8.
und 16. 1 Petr. 5. Eph. G. 2 Tim. 2.

Das



zum Catechismus. 147

Das Gebektbuchlein.
Zu welchem Zweck iſt dieſes Gebetbuchlein aufgeſetzt?

Zu zeigen, wie ein Hausvater ſeine Kinder und
Geſinde ſoll lehren ihr tagliches Gebet verrichten.

Was fur Gebete ſind darin enthalten?
1) Der Morgenſegen, oder das Morgengebet.
2) Der Abendſegen, oder das Abendgebet.
3) Das Benedicite, oder das Gebet vor dem

Eſſen.
4) Das Gratias, oder das Gebet nach dem

Eſſen.
Wie ſoll das Morgengebet verrichtet werden?
So bald jemand des Morgens vom Bette auf—

ſtehet, ſoll er mit Andacht ſprechen:

Das walte Gott, der Vater, Sohn und
heilige Geiſt, Amen.
Darauf den Glauben, das Vater Unſer und

folgendes Gebet:

Jch danke dir, mein lieber himliſcher Va
ter, durch Jeſum Chriſtum, deinen lieben
Sohn, unſern Herrn, daß du mich dieſe
Nacht vor allem Schaden und Gefahr behu—
tet haſt. Und bitte dich, du wolleſt mir ver—
geben alle meine Sunde, wo ich Unrecht ge—
than habe: und wolleſt mich auch heute die—
ſen Tag behuten vor Sunden und allem
Uebel, daß dir alle mein Thun und Leben
gefalle. Denn ich befehle mich meinen Leib

K 2 und
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und Seele und alles in deine Hande. Dein
heiliger Engel ſey mit mir, daß der boſe
Feind keine Mact:t an mir finde, Amen.

Wie ſoll das Abendgebet verrichtet werden?
Wer nich des Anende zur Ruhe legen will, ſoll

zuvor mit Andacht ſprechen:

Das walte Gott, der Vater, Sohn und
heilige Geiſt, Amen.

Darauf den Srauben, das Vater Unſer unb
folgendes Gebet:

Jch danke dir, mein himmliſcher Vater,
durch Jeſum Chriſtum, deinen lieben Sohn,
unſern Herrn, daß du mich dieſen Tag gna—
diglich behutet haſft. Und bitte dich, du wol—
leſt mir vergeben alle meine Sunde, wo ich
Unrecht gethan habe, und mich dieſe Nacht
auch gnadigltch behuten. Denn ich befehle

mich, meinen Leib und Seele, und alles
in deine Hande. Dein heiliger Engel ſey mit
mir, daß der boſe Feind, keine Macht an
mir finde, Amen.
Wie ſoll das Gebet vor dem Eſſen gehalten werden?

Die Kinder und Meſinde ſollen, mit gefaltenen
Hännen, zuchtig vor den Tiſch treten, und mit
And cht ſprechen:

Aller Angen warten auf dich, Herr, und
du giebeſt ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit,

du
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du thuſt deine milde Hand auf, und ſattigeſt
alles, was da lebet mit Wohlgefallen.

Darnach das Vater Unſer und folgendes Gebet:
Herr Gott, himmliſcher Vater, ſegne uns

und dieſe deine Gaben, die wir von deiner
milden Gute zu uns nehmen, durch Jeſum
Chriſtum deinen lieben Sohn, unſern Herrn,
Amen.

Wie ſoll das Gebet nach dem Eſſen gehalten
werden?

Nach dem Eſſen ſollen Kinder und Geſinde glei
cher Weiſe zuchtig und mit gefaltenen Handen vor
den Tiſch treten, und mit Andacht ſprechen:

Danket dem Herrn, denn er iſt freund
lich, und ſeine Gute wahret ewiglich: der
allem Fleiſche Speiſe giebt, der dem Vieh
ſein Futter giebt, den jungen Raben, die ihn
anrufen. Er hat nicht Luſt an der Starke
des Roſſes, noch Gefallen an jemandes
Beinen. Der Herr hat Gefallen an denen,
die ihn furchten, und die auf ſeine Gute
warten.

Darnach das Vater Unſer und folgendes Gebet:
Wir danken dir, Herr Gott himmliſcher

Vater, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn,
fur alle deine Gabe und Wohlthat: der du
lebeſt und regiereſt in Ewigkeit, Amen.

K3 Die



Die Haustafel.
Was würd durch die Haustafel verſtanden?

Eine Sainlung von Spruchen heiliger Schrift,
welche Vorſchriften fur alle Stande der Chriſten
heit enthalten.

Warum wird dieſe Samlung eine Tafel genennt?
Weil ein jeder darin ſeme Pflichten ſo deut

lich, wie an einer offentlich aufgehangten Tafel,

leſen kann.
Warum heißt ſie eine Zaustafel?

Weil ſie zur häuslichen, oder beſondern Erbau
ung zunachſt beſtimmt iſt.

Wie mancherley Vorſchriften ſind in der
Haustafel enthalten?

Zweyerley: 1) Die Vorſchriften fur die drey
Hauptſtände der Chriſtenheit, den Lehr—
Wehn- und Nahrſtand d. i. fur den geiſt
lichen, weltlichen und hauslichen Stand.

2) Vorſchriften fur die gantze Chriſtenheit.
Welche Vorſchriften werden dem geiſtlichen

Stande gegeben?

J. Den Lehrern.
Ein Biſchof ſoll unſtraflich ſeyn, eines Weibes

Mann, nurhtern, maſſig, ſittig, gaſtſrey, lehr
haftig, niche ein Weinſaufer, nicht beiſſig, nicht
unehrliche Handthierung treiben; ſondern gelinde,
nicht haderhaftig, nicht geitzug; der ſeinem Hauſe
woyl vorſtehe, der gehorſame Kinder habe mit aller
Ehrbackeit, nicht ein Neuling, der ob dem Wor—
te halte, das ocwiß iſt und lehren kan, auf daß er
machtig ſey, zu ermahnen durch die heilſame Lehre,

und
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und zu ſtrafen die Widerſprecher. 1 Tim. 3, 226.
f

Tit. L, 9.
II. Den Zuhorern.

Der Herr hat befohlen, daß die, ſo das Evange
rt

lium verkundigen, ſollen ſich vom Evangelio nah— J

ren. 1 Cor.9, 14. vergl. Luc. 10, 7. J

Der unterrichtet wird mit dem Wort, der theile
mit allerley Guts dem, der ihn unterrichtet.
Jrret euch nicht, Gott laſſet ſich nicht ſpotten.
Gal. 6, 6.7.

Wir bitten euch, lieben Bruder, daß ihr erken
net, die an euch arbeiten, und euch ſurſtehen in
dem Herrn, und euch ermahnen. Habet ſie deſto
lieber um ihres Werks willen und ſeyd friedſam 1
mit ihnen. 1 Theſſ. 5, 12. 13. vergl. 1Tim. 5, 17. J

Gehorchet euren Lehrern, und folget ihnen: denn n
ſie wachen uber eüre Seelen, als die da Rechen— 2
ſchaft dafur geben ſollen, auf daß ſie das mit
Freuden thun, und nicht mit Seufzen: denn das iſt 5
euch nicht qut. Ebr. 13, 17.

gegeben?
Welche Vorſchriften werden dem weltlichen Stande

J. Den Obrigkeiten.
Jedermann ſey unterthan der Obrigkeit, die Ge t

walt uber ihn hat. Denn es iſt keine Obrigkeit,
ohne von Gott: wo aber Obrigkeit iſt, die iſt von 4

Gott verordnet. Wer ſich nun wider die Obrig
t

keit ſetzet. der widerſtrebet Gottes Ordnung: die E
aber widerſtreben, werden uber ſich ein Urtheil
empfahen. Denn ſie tragt das Schwerdt 12
nicht umſonſt. Sie iſt Gottes Dienerin: E

K 4 eine
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eine Racherin zur Strafe uber den, der Boö
ſes thut. Rom. 13, 1. 2. 4.

Schaffet Recht dem Armen und den Wayſen, und
belfet den Etenden und Durftigen zum Recht. Erret
tet den Geringen und Armen, und erloſet ihn aus der
Gottlolen Gewalt. Pſ. 82, 3. 4.)

(Meine Angen ſehen nach den Treuen im Lande, daß
ſie bey mir wohneun, und habe gern fromme Diener.
Fruhe vertilge ih alle Gortloſen im Lande, daß ich alle
Uebelthater auvrotte aus der Stadt des Herrn. Pſ.
1oi, 6. 8.)

II. Den Unterthanen.
Gebet dem Kapſer, was des Kayſers iſt, und

Gotte, was Gottes iſt. Matth. 22, 21.
So ſeyd nun aus Noth unterthan, nicht allein

um der Straſe willen, ſondern auch um des Ge
wiſſens willen. Derohalben mußet ihr auch Schoß
geben, denn es ſind Gottes Diener, die ſolchen
Schutz ſollen handhaben. So gebet nun jeder
mann, was ihr ſchuldig ſeyd: Schoß, dem der
Schoß gebuhret; Zoll, dem der Zoll gebuhret;
Furcht, dem die Furcht gebuhret; Ehre, dem die
Ehre gebuhret. Rom. 13, g. 6. 7.

So ermahne ich nun, daß man vor allen Din
gen zuerſt thue: Bitte, Gebet, Furbitte und
Danckſagung fur alle Menſchen, (inſonderheit)
fur die Könicte und alle Obrigkeit; auf daß
wir ein geruhiges und ſtilles Leben fuhren mogen,
in aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit. Denn ſol—
ches iſt gut, dazu auch angenehm vor Gott, unſerm

Heiland. 1 Tim. 2, 1. 2. 3.
Senyd unterthan aller menſchlichen Ordnung um

des Herrn willen: es ſey dem Konige, als dem
Ober
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Oberſten, oder den Hauptleuten, ais den Geſand
ten von ihm zur Rache uber die Uebelthater, und
zu Lobe den Frommen. 1 Petr. 2, 13, 14. vergl.
Tit. 2. 1.
Wie mancherley ſind die Vorſchriften des hauslichen

Ztandes?
Funferley: Die Vorſchriften
1) Des Eheſtandes.
2) Des Elternſtandes.
3) Des herrſchaft.ichen Standes.
4, Der Jugend.
5) Des Alters.

Welche Vorſchriften ſind dem Eheſtande gegeben?

J. Den Rhemannern.
Jhr Manner, wohnet bey euren Weibern mit

z.Vernunft, und gebet dem weiblichen, als demſchwachſten Werckzeua, ſeine Ehre, als auch Mit 8
erben der Gnade des Lebens, auf daß euer Gebet J
nicht verhindert werde. 1Petr. 3, J7. L.

Jhr Manner, liebet eure Weiber, gleichwie auch J
Chriſtus geliebet hat die Gemeine. Eph. 5, 25.
Und ſeyd nicht bitter gegen ſie. Col. 3, 19.

II. Den Eheweibern.
Die W ber ſeyn unterthan ihren Mannern,

als dem Herrn. Eph. 5, 22. Wie Sara Abraham
achorſam war, und hieß ihn Herr. Welcher 5
Techter ihr worden ſeyd, ſo ihr wohlthut, und nicht J

ſe ſchuchtern ſeyd. 1 Petr. 3, 6. f
Welche Vorſchriften ſind dem Elcernſtande gegeben? x.*

l. Den Eltern.
Jor Vater, reitzet eure Kinder nicht zum Zorn,

(d aß ſie nicht ſcheu werden Col. 3, 21.): ſondern E
üe
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ziehet ſie auf in der Zucht und Vermahnung zum
Herrn. Eph. G, 4.

II. Den Rindern.
Jhr Kinder, ſeyd gehorſam euren Eltern in dem

Herrn, denn das iſt billig. Ehre Vater und
Mutter. Das iſt das erſte Gebot, das Verheiſſung
hat: Auf daß dirs wohl gehe, und du lange lebeſt
auf Erden Eph. G6, 153.

Welche Verſchriften ſind dem herrſchaftlichen
Stande gegeben?

J. Den errſchaften.
(Hausherren und Hausfrauen.)

(Jhr Herren, was recht und gleich iſt, das beweiſet
den Knechten, und wiſſet, daß ihr auch einen Herrn im
Himmel habt. Col. 4, 1.)

Jhr Herren, laſſet das Dräauen: und wiſſet, daß
auch euer Herr im Himmel iſt; und iſt bey ihm kein
Anſehen der Perſon. Eph. 6, 9.

(Du ſolt dem Durftigen und Armen ſeinen Lohn nicht
vorbehalten. z Moſ. 24, 14.)

II. Den Dienſtboten.
(Nnechten, Magden, Taglohnern und Arbeitern)
Jhr Knechte, ſeyd gehorſam euren leiblichen Her

ren, mit Furcht und Zittern, in Einfultigkeit eures
Hertzens, als Chriſto. Nicht mit Dienſt allein
vor Augen, als den Menſchen zu gefallen, ſondern
als die Knechte Chriſti: daß ihr ſolchen Willen
Gottes thut von Hertzen, mit gutem Willen. Laſ—
ſet euch duncken, daß ihr dem Herrn dienet. und
nicht den Menſchen. Und wiſſet: was ein jegli
cher Gutes thun wird, das wird er von dem Herrn
empfahen, er ſey ein Knecht oder ein Freyer.
Eph. o, 5 g.

(Den



mn

zum Catechismus. 155
(Den Knechten lgebeut]: daß ſie ihren Herren unter

thauig ſeyn, in allen Dingen zu gefallen thun, nicht
wiederbellen, nicht veruntreuen, ſondern alle gute Treue
erzeigen; anf daß ſie die Lehre Gottes unſers Heilandes
zieren in allen Stucken. Tit. 2, 9. 10.)

(Welche glaubige Herren haben, ſollen dieſelbe nicht
verachten [mit dem Schein], daß ſie Bruder ſind: ſon
dern ſollen vielmehr dienſtbar ſeyn, dieweil ſie glanbig
und geliebet und der Wohlthat theilhaftig ſind. 1 Tim.
6, 2.)

Welche Vorſchriſten ſind der Jugend
insgemein gegeben?

Jhr Jungen, ſyd den Aelteſten unterchan.
Denn Gott wiederſtehet den Hoffartigen, aber den
Demuthigen giebt er Gnade. 15

5, 5.(Wer ſich aern laſſet ſtrafen, der rench klug werden?
wer aber ungeſiraft ſeyn will, der bleiber e.a Nurr.
Spr. i2, 1.

Gedencke an deinen Schopfer in deiner Augend, ehe
denn die boſen Tage kommen, und die Jahr« erza treten,

da du wirſt ſagen, ſie gefallen mir nicht. Pred. 12, 1.)
Lerne die Wersheit fur deine Seele. Wenn du ſie

findeſt, ſo wirds hernach wohl gehen, und deine Hof—
nung wird nicht umſonſt ſeyn. Spr. 24, 14.)

(Jeſus nahm zu an Weisheit, Alter und Gnade
bey Gott und den Menſchen. Luc. 2, 52.)

Welche Vorſchriften ſind dem Alter gegeben?

J. Den alten Mannern.
(Den alten Mannern [gebeut]: daß ſie nuchtern ſeyn,

ehrbar, zuchtia, geſund im Giauben, in der Liebe, in der
Geduld. Tit. 2, 2.)

II. Den alten Weibern.
(Den alten Weibern lgebeut]: daß ſie ſich ſtellen,

wie den Hetligen ziemet, nicht Laſterinnen ſeyn, nicht
Weinſauferinnen, (ſondern) gute Lehrerinnen: daß ſie die
iungen Weiber lehren zuchtig ſeyn, ihre Manner lieben,

Kin

ĩ
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Kinder lieben, ſittig ſeyn, keuſch, hauslich, gutig, ihren
Mannern unterthan; auf daß nicht das Wort Gottes
verlaſtert werde. Tit. 2, 325.)

III. Den Wittwen.
Welche eine rechte Wittwe und einſam iſt, die

ſtellet ihre hofnung auf Gott, und bleibet am Ge
bet und Flehen, Tag und Nacht. Weiche aber in
Wolluſten lebet, die iſt lebendig todt. 1 Tim. j, j.

Welche Vorſchriften ſind der gantzen Chriſten
heit gegeben?

Liebe deinen Nachſten als dich ſelbſt. Jn dem
Wort ſind alle Gebote verfaſſet. Rom. 15, 2.
Und haltet an mit Beten fur alle Menſchen. 1 Tim.

2, 1.(Weiter lieben Bruder, was wahrhaftig, was ehr
bar, was gerecht, was keuſch, was lieblich, was wohl
lautet, iſt etwa eine Tugend, iſt etwa ein Lob, dem
dbencket nach: So wird der Herr des Friedes, mit euch

ſepn. Phil. 4, 8. 9.)
Ein jeder lern ſein Lection,
So wird es wohl im Hauſe ſtehn.

ean
Zugabe von der Beicht und

Abſolution.
Was heißt beichten?

Gott ſeine Sunden bekennen und abbitten.
Wie viel beſondere Stucke faſſet demnach die

Beichte in ſich?
Zwey: „1) Ein Bekemniniß der Sunden,
oſowohl der in uns wohnenden Erbſunde als
bauch der von uns begangenen wurcklichen

Sunden. Pſ. 51, 6. 7.
2) Eph.
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A

2) Eine Bitte um Gnade, d. i.um Verge
bung der Sunden und7 um die damit verbundene
Kegft zur Beſſerung des Hertzens und des Lebens.

Pſ. 51, 11. 13.
Welche Gemuthsfaſſung wird zu einer rechtn

Beichte erfodert?
1) Wahrhaftig? Buſſe: der Menſch muß ſein

Sunden-Elend uberzeugend erkennen, ſchmertzlich
bereuen, und den wahrhaftigen Vorſatz haben, der
Sunde nicht mehr zu dienen. Pſ. gi, z. Pſ. 38,

g. 6. Pſ. 32, 2.2) Lebendiger Glaube :fder Meunſch muß die

Gnade Gottes von Herten begehren,und ſein
gantzes Vertrauen auf das Verdienſt Chriſti grun—
den. Pſ. 143, 7. 8. Pſ. 5t, 16. 1 Joh. 2, 1. 3.

Mit welchen Worten kann die Beichte vorgetragen
werden?

Man kan entweder mit eigenen Worten beichten,
oder ſich dazu der Beichtworte anderer bedienen,
wenn nemlich iolche mit unſerm Zuſtand uberein

(Da unſer geiſtlicher Zuſtand nicht immer einerley
kommen. Vſ. 51, 3. Luc. 18, 13.

iſt, ſo wurde es dem Zweck der Beichte entgegen ſeyn,
wenn man ſich beſtandig an Ein BeichtFormular ge
wohnen wolte. Solte jemand in Beicntbuchern nicht
finden, was ſeinen gegenwartigen Hertzensuſtand aus
druckte, ſo konnte er ſich dazu einen Soruch aus der

heiligen Schrift, oder einen Vers aus dem Geſang
Büche wahlen.)Welche Verneiſſung hat Gott den bußfertig

Beichtenden gegeben!
Er hat ihnen um Chriſti willen die Vergebung

ihrer Sünden zugefagt. 1Joh. 1,9. Epr. a8, 13.

yſ. 32, 5.
Wie



138 Zugabe
Wie wird die Beichte ihren auſſern Umſtanden nach

eingetheilẽt1) Jn die tagliche Beichte, welche ein jeder
Chriſt daheim in der Stille verrichtet. Matth. 6,
G. 12.

2) Und die Kirchen Beichte, welche mit Zu
ziehung des Lehrers geſchiehet.

Wie mancherley iſt die Kirchen-VBeichte?

Zweyerley; eine allgemeine und beſondere.
Was iſt die allgemeine Kirchen-Beichte?

Da die gantze. Gemeine, in offentlicher Verſam
lung, durch den Mund ihres Lehrers beichtet.

Welches iſt der Zweck derſelben?
H ueberhaupt ſoll die allgemeine Demuthigung

vor Gott dadurch beſordert werden.

2) Juſonderheit ſollen dadurch Sichere aum
aa—

wecket, Glaubige vingegen gereitzet werden, ſich
Verlangen nach der Vergebung der cunden er

der geiſtlichen dcoth aller Mitglieder vor Gott mit
inbrunſtiger Furbitte anzunehmen.

Was iſt die beſondere KirchenBeichte?
Da ein jeder beſonders in Gegenwart des Leh

ters beichtet.

Welches iſt der Zweck derſelben?
i) Der Beichtende ſoll dadurch zu mehrerer

Andaent erwecket werden.

25 Der Lehrer ſoll dadurch den Seelen Zuſtand

ſeiner Zuhorer kennen lernen, damit er einen je
den nach ſeinen beſondern Umſtanden unterrichten,
ermahnen und troſten konne. 2 Tim. 4, 2.

Wenn
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Wenn iſt die Verbindung der Beichte mit dem Sacra
ment eingefuhret worden?

Schon zu Anfang des neuen Teſtaments. Jo
hannes (der ſein Amt nach gottlicher Vorſchrift fuh
rete, Luc. 3, 2.) ließ diejenigen beichten, welche die
Taufe empfangen wolten. Matth. 3, 6. Jn der
Folge, da die Kirche mit vielen unächten Gliedern n
angefullet wurde, hat man nothig gefunden, die J

Beichte auch mit dem Abendmahl zu verbinden.

Welches iſt ber Zweck dieſer Verbindung der Beichte
mit dem Sacrament?

Die Unbußfertigen von dem Mißbrauch des Sa

eraments abzuhalten: die Bußfertigen hingegen 3
zum wurdigen Gebrauch deſſelben vorzubereiten.
Matth. 3, 7. 8. 1Cor. ti, 28. 29. J
Was wird allhier durch die Abſolution verſtanden?

Die Verſicherung der Vergebung der Sunden,
welche den Beichtenden im Namen Gottes ertheilet ĩJ

v—
wird. 2 Sam. 12, 13.
genm iſt das Amt aufgetragen, den Beichtenden die

Abſolution zu ſprechen? i
Den Lehrern des Evangelii. Matth. 16, 19.

2 Cor. 5, 18.
Wags hat dieſe Handlung fur Kraft?

Weil ſie anſtatt und auf Beſehl Gottes verrich-
tet wird, ſo iſt die wirckliche Vergebung der Sun
den, an Seiten Gottes, damit ungezweifelt ver—

bunden. 2 Cor. 5, 20. Matth. 18, 18. 2
Wer erfahrt dieſe Kraft?

Alle, die bußfertig beichten. Pſ. 10, 17. Ek

2 5u Wir aau
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Wie ſoll demnach ein jeder Bußfertiger die Abſolution

aus dem Munde des Lehrers annehmen?
Als ob ſie ihm Gott ſelbſt verkundigt hatte.

1 Theſſ. 2, 13.

Die allgemeine Beichte.
J Allmachtiger, Ewiger Gott, barmherziger

Vater in Chriſto Jeſu, ich armer, elender, ſun—
diger Menſch bekenne dir alle meine Sunde
und Miſſethat, damit ich dich jemahls erzurnet,
und deine Strafe zeitlich und ewig wohl verdie—
net habe. Sie ſind mir aber alle von Hertzen
leid, und reuen mich ſehr;“ und bitte dich, durch
deine grundloſe Barmhertzigkeit, und durch das
unſchuldige bittere Leiden und Sterben deines
lieben Sohnes Jeſu Chriſti: Du wolleſt mir
armen ſundhaften Menſchen gnadig und barm
hertzig ſeyn, auch mir zur Beſſerung meines Le
bens deines Heiligen Geiſtes kraftigen Bey
ſtand mildiglich verleihen, Amen.

Der Taufbund.
Jch entſage dem Teufel, und allen ſeinen

Wercken, und allem ſeinem Weſen: Und ergebe

mich Dir, Du Dreyeiniger Gott, Vater,
Sohn und Heiliger Geiſt, im Glauben und
Gehorſam dir treu zu ſeyn, bis an mein letztes
Ende.

ut
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